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Geſunde Landbevölkerung
tut not!

Ein Vortrag Geheimrat Aereboes.
Auf Einladung des Wirtſchaftsverbandes für den

Regierungsbezirk Magdeburg ſprach geſtern der
Direktor des Jnſtituts für Landwirtſchaftliche Be
triebslehre an der Landwirtſchaftlichen Hochſchule
Berlin, Geheimrat Dr. Dr. h. c. Aereboe, über die
Lage der deutſchen Landwirtſchaft. Zu dem Vor
er hatten ſich neben Vertretern des Wirtſchafts
verbandes zahlreiche Vertreter der Reichs und
Staatsbehörden, hervorragende Wiſſenſchaftler und
Praktiker der Landwirtſchaft der Provinz, Politiker,
Oberbürgermeiſter der größeren Städte, Landräte
und Arbeitervertreter eingefunden.
Der Redner betonte, daß die Landwirtſchaft nur
im Rahmen der geſamten deutſchen Volkswirtſchaft
beurteilt werden dürfe. Jn einer markanten Skizze
zeigte er die Lage der Landwirtſchaft kurz vor dem
Kriege, die zunehmende Bevölkerung, die rieſigen
Latifundien, die Abnahme des Bauernſtandes, kurz den Landbeſitz, wie er ſich in
wenigen Händen befand, und ihm eine große Maſſe
landhungriger Bauern gegenüberſtand. Aus den
Lehren der Vorkriegszeit haben die Länder gelernt
und die Wichtigkeit einer umfaſſenden Agrarpolitik
nicht nur auf wirtſchaftlichem, ſondern auch auf
politiſchem Gebiet erkannt. ÜUberall hat man der
landhungrigen Bevölkerung Land gegeben, und heute
baut ſich gerade an den gefährdetſten GrenzenDeutſchlands ein Wall einer ſich vaſch vermehrenden

Bauern bevölkerung auf.
Bei uns iſt die Siedlungstätigkeit minimal, die
Geburtenziffer geht immer mehr zurück, und
immer mehr fließt die Bevölkerung in die

großen Städte, in die Jnduſtrie.
Hier muß Abhilfe geſchaffen werden, doch ſind die
wirkſamſten Mittel, die hier helfen könnten, für
inſer ve es Land zu teuer. Wir ſind auf

z aßnahmen, die vrelativ geringe Geldopfer ver
langen. Heute, wo das Bauen teuer, der Boden
xelativ billig iſt,

muß man aus den großen Gütern im Oſten große
Bauerngüter ſchafſfen, ſo daß nur wenig gebaut
werden muß.

Aereboe betonte hier die Wichtigkeit der Siedlung
auf gutem Waldboden; ein Teil des Waldes könne
zum Bau von Holzhäuſern verwendet werden, ein
anderer Teil des Waldes, um den Geldbedarf des
Siedlers zu decken. Weiter muß die Konkurren z
fähigkeit des Standes der kleinen und mittleren
Bauern gegenüber dem Großgrundbeſitz geſtärkt
werden.

Auf dem Gebiete der Steuerpolitik emp-
fiehlt der Redner die Beſeitigung der Verbrauchs-
abgabe auf Zucker unter entſprechender Erhöhung der
Zuckerzölle Und der Spirituspreiſe. Sinkende Zucker
preiſe, ſteigende Rübenpreiſe würden die Folge ſein.
Erſtere würden den bei uns ſtark zurückgebliebenen
Zuckerkonſum, der ſich z. B. zu dem in England wie

2 verhält, heben, letztere würden mit der Zeit die
Abſchaffung der ausländiſchen Wanderarbeiter er
möglichen.

Die ganze Landwirtſchaft, nicht nur die Bauern,
müſſe an Stelle der Einkommenſteuer Vermögens
ſteuer zahlen, dann würde die Steuer gleich er
tragsfähige Objekte gleichmäßig treffen.

Beſonders energiſch trat Aereboe für eine Anderung
unſerer Zollpolitik dahin ein, daß die Getreidezölle
herabgeſett, die Zölle für Molkerei- und Gartenbau
produkte heraufgeſetzt werden müſſen.

Die Reform des land wirtſchaftlichen Kredit
weſen s müſſe die Meliorationen begünſtigen und
nicht, wie es jetzt der Fall ſei, verhindern

Mit der Zeit müßten die Wanderarbeiter abge
baut werden, ſie bildeten heute, wie vor dem
Kriege, das Zünglein an der Wage und drückten
das geſamte Lohuniveau künſtlich nieder.
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phoſt 5der Arbeitsloſigkeit
Die zunehmende, durch die Jahreszeit bedingte

Einſtellung der Außenarbeiten in der Landwirt
ſchaft, im Baugewerbe, in den Baunebengewerben
und in den anderen Saiſongewerben hat in der e
vom 1. bis 15. November zu einer weiteren erheb
lichen Steigerung der Arbeitsloſigkeit geführt. Auch
die Ausſperrung in der nordweſtdeutſchen Eiſen
induſtrie machte ſich auf dem Arbeitsmarkt bereits
in gewiſſem Umfange bemerkbar.

Die Geſamtzahl der Hauptunterſtützungs
empfänger in der Arbeitsloſenverſicherung iſt in der
Berichtszeit von rund 671 000 auf 805 000 (davon
630 000 männliche und 175 000 weibliche), das iſt um
134 000 oder 20 v. H. geſtiegen. Die Steigerung be
trug bei den Männern 114 000 oder 22,1 v. H. Die
Zahl der unterſtützten Frauen, die in den vorher-
gehenden 14 Tagen nach langer Zeit zum erſtenmal
wieder geſtiegen war, und zwar um 4,3 v. H., hat
diesmal um 20 000 oder 12,9 v. H. zugenommen.

Jn der Kriſenunterſtützung iſt die Geſamtheit der
Hauptunterſtützungsempfänger in der gleichen Zeit
von rund 93 000 auf 99100 (83 600 männliche und
15 500 weibliche) oder um 6,6 v. H. geſtiegen. Die
Zunahme iſt hier bei den Männern und Frauen
faſt gleich.

angewieſen, und zwar auf ſolche

Der chskanzler ver handelt
Am Freitag erſte Ausſprache

Reichskanzler Müller hielt am Dienstag nachmittag eine Beſprechung mit Vertretern der hinter

ſeiner Regierung ſtehenden Parteien, nämlich der So
zialdemokraten, des Zentrums, der Demokraten, der
Deutſchen und der Bayeriſchen Volkspartei ab. Wie
das VDZ.-Büro hört, handelte es ſich um eine Vor
beſprechung zu den in Ausſicht genommenen Verhand
lungen über die Bildung der Großen Koali-
t i on als parlamentariſche Grundlage für die Reichs
regierung. Nach einſtündiger Beratung kam man
überein, die Veſprechungen über die Koalitions
bildung am Freitag zu beginnen. Jnzwiſchen wer
den ſich die Fraktionsvorſtände und dann auch die
Fraktionen der beteiligten Parteien mit der Koali
tionsſrage beſchäftigen.

Zuſtimmung
der Regierungsparteien

Zu den geſtrigen Verhandlungen zur Bildung der
Großen Koalition wird von den Regierungsparteien
naheſtehenden Blättern feſtgeſtellt, daß alle an der
Beſprechung Beteiligten eine koalitionsmäßige Bin
dung mit dem Ziele einer ſtabilen Regierung grund
ſätzlich betont hätten.

Die „Germania“ berichtet, die ſachliche Aus
ſprache hätte lediglich einige finanzielle Fragen ge
ſtreift, die bei der bevorſtehenden Verabſchiedung des
Etats durch das Reichskabinett von beſonderer Dring-
lichkeit ſind. Man ſei nicht darüber einig geweſen,

Veue Tarſſerhöhung vei der Re

daß die in der Ausſprache angeſchnittenen finanz-
und wirtſchaftspolitiſchen Fragen zunächſt einmal im
Schoße des Kabinetts zur Klärung gebracht werden
ollten.

Die „D. A. Z.“ weiß zu berichten, daß man in der
Hauptfrage, der Erweiterung der preußiſchen Regie
rung, ziemlich poſitiv eingeſtellt geweſen ſei und
ſpricht die Hoffnung aus, daß ſich dieſer Wille auch
auf die maßgebenden Perſönlichkeiten in Preußen
übertrage.

Die „Börſenzeitung“ erfährt, daß die Be
denken der Deutſchen Volkspartei gegen die Vertei
lung der Ruhrunterſtützungsgelder durch den preu
ßiſchen Miniſter Hirtſiefer in der Parteiführer-
beſprechung keine Rolle geſpielt hätten. Dagegen ver
laute, daß am heutigen Mittwoch eine von der Deut
ſchen Volkspartei angeregte Sihung des Reichskabi
netts ſtattfinden werde, in der die erwähnte Frage
zur Sprache gebracht werden ſolle.

Wie der „Vorwärts“ berichtet, ſollen in der
Sitzung am Freitag die Vorausſetzungen der ein
zelnen Fraktionen näher umſchrieben werden.

Abwarten des Zentrumsparteitages?
Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt Der Eindruck

der geſtrigen Konferenz war ſehr günſtig. Man iſt
überzeugt, daß die neue Mehrheit weder im Reich
noch in Preußen auf Schwierigkeiten ſtoßen wird,
glaubt aber, daß man erſt nach dem Zentrumspartei-
tag in Köln, der am 8. Dezember beginnt, den Schluß
ſtein zur Großen Koalition wird legen können.

sbahn?
re

Her Verwaltungsrat gegen die 48 ſtündige Arbeltszeit
Am 26. und 27. November 1928 kagle der Ver

walkungsrat der Deulſchen Reichsbahngeſellſchaft in
Berlin. Den Haupkgegenſtand der Beratung bildete
der Voranſchlag für das Jahr 1929.

Die derzeitige Finanzlage der Reichsbahn er
gibt folgendes Bild. Die Güterbewegüng weiſt
im allgemeinen den bei Einführung der Tariferhöhung
angenommenen Umfang auf. Die Produktionsſtockung
im Ruhrrevier hat jedoch ſchon jetzt eine Verminderung
des Güterverkehrs zur Folge.

Die von der Reueinkeilung der Perſonenklaſſen
erwarkeke Aufwanderung in die Polſterklaſſe
iſt insbeſondere im Nahverkehr eingekreken.

Zur Vermehrung der Polſterklaſſenwagen und zur ein
heitlichen Ausgeſtaltung der Wagen der Holzklaſſe hat
der Verwaltungsrat weitere Mittel bereitgeſtellt. Ein
zahlenmäßiges Bild von der Wirkung der Anfang
Oktober eingeführten neuen Tarife läßt ſich heute noch
nicht geben.

Ein Überſchuß als Vortrag für das neue Jahr
wird ſich auch im günſtigſten Falle nicht ergeben.
Die nach der Verkehrsleiſtung des Jahres 1928 ge
ſchätzten Betriebseinahmen für 1929 decken außer den
geſeßlich vorgeſchriebenen Laſten und Rücklagen die
Betriebsausgaben nur bei äußerſter Einſchränküng der
laufenden ſächlichen Anforderüngen.

Dringend erwünſchte Neubauken und Verbeſſe
rungen ſind nur möglich, wenn es im neuen Jahre
gelingen ſollte, neues Kapikal aufzunehmen.

Der Voranſchlag iſt ſo knapp bemeſſen, daß jede Ver
ringerung der Einnahmen oder Erhöhung der Aus
gaben einen Fehlbetrag hervorrufen muß.

Angell re m

Eine Verringerung der Einnahmen iſt, abgeſehen
von den in einem möglichen Konjunkturabſtieg liegen
den Gefahren, aus dem ſteigenden Wettbewerb
der anderen Verkehrsmittel zu befürchten
Die Reichsbahn hat faſt allein die politiſchen Laſten
(Keparationen, Verkehrsſteuern und außerordentliche
Penſionslaſten) zu tragen, von denen die übrigen Ver
kehrsmittel nahezu frei ſind. Ferner werden dieſen die
nen men zum erheblichen Teil aus öffentlichen
Steuermitteln geſchaffen und unterhalten. Wird der
über das geſunde wirtſchaftliche Maß hinausgehenden
Förderung dieſes Wettbewerbes nicht Einhalt getan,
und trotzdem von der Reichsbahn die volle Aufbringung
ihrer politiſchen Laſten gefordert, ſo müßte der weiter
auf die Eiſenbahn angewieſene Verkehr um ſo ſchwerer
belaſtet werden. Eine weſenkliche Ausgabeſteigerung
droht aus der bekannkgewordenen Abſicht, für die
Reichsbeamken und damit auch für die Reichsbahn
beamken die jetzk gülkige Arbeikszeit grundſätzlich zu
verkürzen. Die durch die Einführung der wöchentlich
48ſtündigen Arbeitszeit entſtehende jährliche Mehraus
gabe iſt für die Reichsbahn auf 250 Millionen Mark
zu ſchätzen.

Zur Deckung dieſer Mehrausgaben käme als ein
e Hilfsmittel eine neue Tariferhöhung in

rage.

Sie müßte wegen des mit ihr verbundenen Ver
kehrsrückganges weſentlich mehr als 250 Millionen
Mark ausmachen. Der Verwaltungsrat erſuchte den
Generaldirektor, die zuſtändigen Reichsſtellen nach
drücklich auf den aus dieſer Darlegung ſich ergebenden
Ernſt der Lage hinzuweiſen

im Eiſenkonſiitt

Heute Fortgang der Einigungsverhandlungen
Düſſeldorf, 28. Nov. Die geſtrigen Einigungs

verhandlungen der beiden Tarifparteien beim Düſſel-
dorfer Regierungspräſidenten Bergemann ſind
gegen 8.30 Uhr abends abgebrochen worden und
werden am heutigen Nachmittag fortgeſetzt werden. Da
beide Parteien ſich zum Still ſchweigen ver-
pflichtet haben, konnte über den Stand der Verhand
lungen nichts in Erfahrung gebracht werden.

Jn einer vom chriſtlichen Metallarbeiterverband
einberufenen Mitgliederverſammlung berichtete Bezirks
leiter Zimmermann, Köln, über die Lage. In der ſich
an dieſes Referat anſchließenden Diskuſſion wurde
ſeitens der Mitglieder u. a. zum Ausdruck gebracht,
daß der Rechtsſtreit auch dann ausgefochten werden
könne, wenn die Betriebe unter den alten Bedingungen
eröffnet würden.

Die Deutſche Volkspartei gegen Ver-
teilung der Ruhrunterſtützungsgelder.

Der „Börſengzeitung“ zufolge wird heute eine von
der Deütſchen Volkspartei angeregte Sitzung des
Reichskabinetts ſtattfinden, in der die Bedenken der
Deutſchen Volkspartei gegen die Verteilung der Ruhr
unterſtützungsgelder durch den preußiſchen Wohlfahrts

miniſter zur Sprache gebracht werden ſollen. Nach
dem Sozialdemokratiſchen Preſſedienſt richtet ſich die
volksparteiliche Kritik an der Unterſtützung in erſter
Linie gegen Wegfall der Bedürftigkeits-
prüfüng. Die Kritik wird in der heutigen Kabi-
nettsſitzung von Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius
vorgetragen werden.

Kündigung des Arbeitszeitabkommens
für die rechts rheiniſche Textilinduſtrie.

Elberfeld, 28. Nov. Der Verband der
Arbeitgeber im Bergiſchen Jnduſtriebezirk hat
in einem Schreiben an die Textilarbeitergewerk-
ſchaften das Lohn- und Arbeitszeitabkommen für die
Textilinduſtrie im rechtsrheiniſchen Bezirk zum
31. Dezember gekündigt. Jn dem Schreiben wird
auf die äußerſt ungünſtige Lage der Betriebe hin
gewieſen und vorgeſchlagen, das augenblickliche Lohn
und Arbeitszeitabkommen in der bisherigen Form
mit Gültigkeit bis zum 31. Dezember 1930 als
Grundlage für die einzuleitenden Verhandlungen zu

machen. Jn den in Frage kommenden Betrieben
ſind rund 50000 Arbeiter beſchäftigt.

Zwergſtaat Saargebiet

Franzöſiſcher Mißerfolg. Wann
wird geräumt?

Saarbrücken, Ende November
Wenn erſt zehn Jahre nach Kriegsende der for-

melle Friedensſchluß in Verſailles ſtattgefunden
hätte, dann wäre neben vielem anderen, was der Ver

trag von Verſailles von 1919 enthält, die Schaffung
eines Zwergſtaates Saargebiet beſtimmt nicht durch
gedrungen. Die Väter des Verſailler Vertrages
müſſen ſich doch eigentlich ſagen, daß ihre weiſen Ge
danken und großen Pläne in vielen Dingen direkt
zu einer Lächerlichkeit geworden ſind. Neben den
großen Wunden, die man Deutſchland ſchlug, hat
man im Verſailler Vertrag nicht an Schikanen ge
ſpart. So kam die ſinnloſe Abtrennung des Memel
gebietes und ſo kam der Gedanke, aus dem Saargebiet
einen Staat zu machen. Das läßt ſich doch heute
ohne weiteres ſagen, daß eine Ausnutzung der Saar
gruben durch Frankreich in ganz anderer und
beſſerer Form hätte ſtattfinden können als dadurch,
daß man einen ſogenannten Staat ſchafft, der von
einem Völkerbundskollegium regiert wird, d. h. im
eigentlichen Sinne iſt ja dieſes Saargebiet gar kein
Staat, ſondern gewiſſe Mächte wollten das Saar
gebiet nur mit den Jnſignien eines Staates be
kleiden. Und ſo iſt man ja auch ſeinerzeit auf den
Gedanken gekommen, den ſtaatsrechtlichen Begriff
eines Saarländers zu ſchaffen. Aber dieſe Kon
ſtruktion iſt nicht durchgedrungen, und vor allem des
halb nicht, weil einmal der Widerſtand der Be
völkerung geſchloſſen und groß war, und weil zum
anderen nicht alle Mächte ein Jntereſſe daran hatten,
dem Drängen franzöſiſcher Chauviniſten nachzugeben.

Wie kurzſichtig die Nationaliſten Frankreichs
waren, das hat ſich auch im Saargebiet gezeigt Dieſe
Herren haben geglaubt, daß es ein leichtes ſein
würde, die deutſche Bevölkerung zu franzöſiſieren.
Daß im Saargebiet keine Franzoſen wohnten, das
mußten die franzöſiſchen Nationaliſten, die ja ſchließ
lich auch keine dummen Kerle ſind, ja wiſſen. Das
Märchen von den 100 000 Saarfranzoſen war bewußt
als eine Propagandaangelegenheit in die Welt geſetzt.
Das mochte noch in der Zeit eine gewiſſe Wirkung
ausüben, als man im Siegestaumel nicht klar ſehen
konnte. Dieſe Propagandamärchen verflogen aber
in Nichts, als in der Welt wieder eine gewiſſe
Nüchternheit Platz gegriffen hatte. Trotzdem hat es
noch genug Franzoſen gegeben, die geglaubt haben,
daß mit Propaganda politiſche Ziele im Saargebiet
für Frankreich erreicht werden könnten. Man fing
mit den Schulen an, Zeitungn wurden gekauft, dunkle
Elemente aus dunklen Fonds geſpeiſt aber das
alles nutzte nichts: Die Saar bevölkerung iſt
in zehn Jahren in keinem Augenblick
irgendwie wankend geworden.

Aber man hat hier an der Saar doch das Ge
fühl, daß jetzt endlich mit dieſem Unfug der
Saarregierung Schluß gemacht werden muß.
Wenn das Räumungsproblem zur Löſung kommt,
dann muß gleichzeitig auch das Saarproblem zu
der einzig möglichen Löſung kommen. nämlich es
muß an Deutſchland zurückgegeben werden.

Wenn die anderen Mächte noch an ihrem Buch
ſtabenrecht feſthalten, ſo mögen ſie ja eine Ab
ſtimmung verlangen. Es wird ſich aber dann das
eine nur zeigen, wie widerſinnig es war, in dieſem
Gebiet überhaupt eine Volksabſtimmung veran
ſtalten zu wollen. Wenn die Väter von Verſailles
atteſtiert haben wollen, daß ihre Schöpfung ein Un
ſinn war, nun gut, dann ſollen ſie das Vergnügen
haben. Daß aber dieſer Unfug nicht über Gebühr
hin ausgedehnt wird, ſollten alle Vernünftigen ein
ſehen. Gerade in dieſem Augenblick, in dem der
Haushaltsplan des Saargebietes vor
gelegt wird, kann man nur den Kopf ſchütteln über
dieſe Staatenſpielerei, die hier getrieben wird.

Man muß einmal die frühere Verwaltung mit
dem jetzigen aufgeblähten Apparat vergleichen,
um zu erkennen, wie wenig rationell im Saar
gebiet gewirtſchaftet wird.

Vor allem beantragen die Mitglieder der Regierungs
kommiſſion vorerſt einmal eine Gehaltser-
höhung. So ſteht es wenigſtens in der Denkſchrift,
die dem Völkerbund in Genf vorgelegt werden ſoll,
und im Haushaltsplan ſteht noch weiterhin ein ſehr
merkwürdiger Poſten, das ſind nämlich 200 000 Fr.,
die die Bevölkerung des Saargebietes zahlen ſoll als

Koſten für die Unterbringung der
Bahnſchutztruppen. Die Bevölkerung hat
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dieſe Truppen nicht gewünſcht. Daß ſie nun aber
auch noch ihre Unterbringung bezahlen ſoll, iſt doch
wirklich ein ſtarkes Stück. Man wird die Regie
rungskommiſſion ſehr energiſch an die Gen fer Ab
machungen erinnern müſſen, die ausdrücklich be
ſagen, daß der Saarbevölkerung aus der Anweſen
heit der Bahnſchutztruppen keinerlei finanzielle Laſten

erwachſen dürfen. Dieſer Etat ſieht über
haupt ſehr merkwürdig aus. Da werden
z. B. für die Förderung des fakultativen franzö
ſiſchen Unterrichts 172 000 Frank zur Verfügung
geſtellt, für die Förderung des Völkerbundsgedankens
kommen noch 50000 Frank in Rechnung. Aber
für Volkshochſchulen und für Volksbüchereien hat
man in dieſem Etat nur je 5000 Frank übrig. Ein
Beiſpiel dafür, daß dieſer Unfug des Zwergſtaates
ſchweres Geld koſtet, iſt allein die Tatſache, daß die
Eiſenbahn die ja auch im Saargebiet eine Sache
für ſich ſein muß, und von der des Deutſchen Reiches
abgetrennt iſt, in der Einnahme 335 Millionen

en

Frank verzeichnet, in den Ausgaben aber 342 Mil
lionen. Sie arbeitet alſo mit einem Defizit.
Schlimmer aber als dieſe unragtionelle Regiererei iſt
natürlich die Tatſache, daß die Wirtſchaft ſich im
Laufe der Jahre ohne den geringſten Sinn hat um
ſtellen müſſen infolge der Zollverhältniſſe. Jn der
Stunde, in der das Saargebiet wieder mit der
Deutſchen Republik vereinigt iſt, muß eine abermalige
Umſtellung der Wirtſchaft erfolgen, und das alles in
Zeiten, in denen auf jedem Gebiete Höchſtleiſtungen
verlangt werden müſſen.

Der Unſinn der Losreißung des Saargebietes vom
Deutſchen Reich hat ſich in zehn Jahren für jeden,
der ſehen kann, zur Genüge erwieſen. Auch ein
ſichtige Franzoſen haben das längſt eingeſehen
Darum ſoll man ſich jetzt auch nicht ſcheuen, die
Konſequenzen zu ziehen, und die einzig mögliche
Konſequenz iſt die baldigſte Wiederver-
einigung des Sagarlandes mit der
Deutſchen Republik. Dr. W.

Brockdorff Rantaus Nachfolger

Herbert von Oirkſen, der zukünftige Botſchafter in Moskau

Nach einer langen Zeitſpanne iſt nunmehr der
neue Moskauer Botſchafter als Nachfolger für den
verſtorbenen Grafen BrockdorffRantzau, der bis
herige Heiter der Oſtabteillung des Auswärtigen
Amtes Miniſterialdirektor Dr. von Dirkſen, ernannt
worden. Herbert von Dirkſen iſt am 2 April 1882
in Berlin geboren. Nach der Beendigung ſeiner
juriſtiſchen Studien iſt er zum preußiſchen Ver-
waltungsdienſt übergetreten. Jm Juli 1918 wurde
er der deutſchen diplomatiſchen Vertretung in der
ukrainiſchen Hauptſtadt Kiew zugeteilt, von wo aus
er. 1919 in das Auswärtige Amt kam. Ein Jahr

ſpäter reiſte er nach Warſchau als Beamter der
dortigen deutſchen Geſandtſchaft. Jm September des
ſelben Jahres wurde er zum Geſandtſchaftsrat er
nannt. Genau nach einem Jahr kehrte er nach Berlin
in das Auswärtige Amt urück, um im Februar 1928
als Generalkonſul nach Danzig zu gehen. Seit An
fang 1925 war er wieder im Auswärtigen Amt,
wurde im September d. J. zum Dirigenten der Oſt
abteilung und nach dem Revirement im Herbſt 1927
zum Leiter dieſer Abteilung ernannt. Er gilt als
einer der beſten Kenner der Oſtfragen und hat an
der Spitze des Oſtreferats Hervorragendes geleiſtet
In den letzten Jahren hatte Dirkſen wiederholt Ge
legenheit gehabt, mit Sowjetrußland Unterhand-
lungen zu führen, ſei es in Berlin, ſei es in Moskau
Er iſt alſo für Sowjetrußland kein unbekannter

ann mehr. Auch in Genf trat Dirkſen als
Spezialiſt für Oſtfragen oft erfolgreich hervor. Auch
dort hatte er Gelegenheit, mit den Ruſſen bei der
gemeinſamen Arbeit an verſchiedenen Fragen zu
ſammenzukommen.
Die Aufgabe, die den neuen deutſchen Botſchafter
in Moskau erwartet, iſt äußerſt ſchwer und delikat
Die deutſchruſſiſchen Beziehungen geſtalteten ſich in
der letzten Zeit etwas unregelmäßig. Verſchieden
artige Streitpunkte tauchen immer wieder auf und
trüben das Verhältnis zwiſchen den beiden großen
Nachbarländern. Gerade in dieſem Augenblicke haben
in Moskau Wirtſchaftsverhandlungen begonnen, durch
die eine endgültige Klärung einer Reihe von
Problemen ereicht werden ſoll. Es iſt daher be
ſonders zu begrüßen, daß der Moskauer Botſchafter
poſten nicht langer unbeſetzt geblieben iſt. Jm Mos
kauer Diplomatkiſchen Korps nimmt der deutſche Bot
ſchafter eine Stellung für ſich ein, denn er iſt der
Vertreter der einzigen Großmacht, die einen Freund
ſchaftsvertrag mit Sowjetrußland geſchloſſen hat und
die länger als alle anderen Mächte diplomatiſche Be
ziehungen mit Moskau pflegt. England und Amerika
ſind in Sowjetrußland bekanntlich überhaupt nicht
vertreten, mit Jtalien, dem Vatikan und Japan geht
man in Moskau höflich und kühl um, und die Be
ziehungen zu Frankreich, deſſen Botſchafter Jean
e jetzt der Doyen des Diplomatiſchen Korps in

oskau iſt, werden um ſo kühler, je deutlicher die
Annäherung Frankreichs an den größten Feind
Rußlands, England, ſich zeigt. Mit beſonderer Sorg
falt werden dagegen die aſiatiſchen Staaten wie
Perſien, die Türkei, Mongolei und Afghaniſtan be
handelt wobei Sowjetrußland dies aus weitſichtigen
politiſchen, ſeinerſeits gegen England gerichteten

ielen tut. Von den anderen Ländern, die in
vskau vertreten ſind, bildet die Gruppe der

ruſſiſchen Nachfolgeſtagten, wie Polen, Finnland und
die Balkanländer, ein Kapitel für ſich. Auch fehlt es
nicht an wohlbegreiflichen Spannungen, bei denen

Kammermuſik und Lieder.
Meine Erzeugniſſe ſind durch meinen Verſtand

für Muſik und durch meinen Schinerg vorhanden.
(Schubert.)

Man geht ſicher fehl, wollte man das Weſen
Schuberts nur aus verklärter Freude, aus Gefühls
überſchwang, aus ungetrübter Heiterkeit heraus er
klären. Schuberts Werk war nicht aus Heiterkeit ge
boren, es wuchs aus dem Schaffensdrang eines Genius,
der von allem Anbeginn an ſein Schickſal, ſeine Lebens
beſtimmtheit in ſich fühlte. Gewiß, es gibt keinen
Muſiker, der ſoviel beglilckende Gegenwart, ſoviel über
ſtrömendes Licht der Melodie, ſoviel Wärme des Ge
fühls zu geben hätte. Aber doch liegt die Huelle
Schubertſcher Muſik in jener wunderſamen Syntheſe,
die ſich aus ſchönem, natürverwurzeltem Glück und leid
voller Trauer zuſammenfindet. Hier iſt das Tor, das
hineinführt in den köſtlichen Schatz, den uns der Meiſter
hinterließ, nur ſo kann ſeine Muſik verſtanden werden,
auch wenn ſie ſich heiter gibt.

Es würde der außerordentliche Gewinn der
SchubertFeiern dieſes Jahres ſein, wenn man neben
dem volkstümlichen Schubert, wie er in jenem Ope
rettenwahnwitz vom Dreimäderlhaus völlig verzeichnet
wurde, auch den Weg zum tragiſchen Menſchen finden
würde, der um die Geſtaltung eines Gedankens ringt,
der mehr zu geben hat als nur Schönheit, als nur
Heiterkeit.

Der Schubert- Abend am Dienstag abend in Neu
Röſſen bot in dieſer Beziehung vor allen Dingen auch
in einem Teil der Liedvorträge wertvolle Anregung

Mit Kammermuſik und Liedern wurde das An
denken des Meiſters gefeiert. Gerade in der Kammer
muſik erkennt man die reine und feine Natur Schüberts.
Sie iſt die Jlluſtration wie die Art der muſikaliſchen
Arbeit, die von überſprühenden Eingebungen, von
tiefem Gemüt und von einem großen Können getragen
wurde.

Dies zu beſtätigen, hätte es nur des aMoll-Quar-
tetts bedurft, mit deſſen Wiedergabe das JanDahmen-
Quartett den Abend einleitete. Die erſte Violine ſingt
gleich im erſten Satze ein Motiv, das von einer ſee
liſchen Reinheit, von Sehnſucht nach Schönem, von

Deutſchland oft eine vermittelnde Rolle übernehmen
mußte.

Der Botſchafterpoſten in Moskau fordert ein ganz
beſonderes Maß an diplomatiſcher Geſchicklichkeit und
an perſönlichem Talent von einem Botſchafter Der
große Erfolg Brockdorff-Ranßaus in Moskau und
die allgemeine Achtung, die er dort genoß, waren
nicht zuletzt dem verſöhnlichen Konnex mit den leiten
den Männern des Außenkommiſſariats zu verdanken.
Der neue Botſchafter, der in der Berliner hohen Ge
ſellſchaft und in der Diplomatenwelt ſich großer Be

liebtheit erfreut, wird in Moskau vor eine neue
Situation geſtellt, die ihm glücklicherweiſe nicht ganz
unbekannt iſt. Da das geſellſchaftliche Leben in
Moskau ſich a anders abſpielt als anderswo, ver
mag nur ein Mann mit der größten Anpaſſungs
fähigkeit ſich dort durchzuſetzen. Jn dieſer Beziehung
wie in jeder anderen wird Graf BrockdorfſeRantau

für feinen Nachfolger ein beſonders hervorragendes
Vorbild ſein. Es iſt zu erwarten, daß Dr. Herbert
von Dirkſen auf ſeinem neuen Poſten ſich ebenſo be
währen wird, wie er es bis jetzt bei allen Aufgaben,
die an ihn geſtellt wurden, getan hat.

Blukiger Zuſammenſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten
und Kommuniſten. Jn einer von der Nationalſogia
liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei einberufenen Ver
ſammlung im Evangeliſchen Vereinshaus in Boch um
kam es bei der Diskuſſton, als ein kommuniſtiſcher
Redner die vorgeſchriebene Redezeit überſchritten hatte,
zu einer handgreiflichen Auseinanderſetzung, wobei es
nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten eine An
zahl Verletzte gab.

Richterlicher Haftbefehl gegen Kriminalrat Raſſe.
Der Berliner Kriminalrat Naſſe, der unter dem Ver
dacht ſittlicher Verfehlungen vorläufig feſt
genommen worden iſt, wurde geſtern dem Ver
nehmungsrichter im Polizeipräſidium vorgeführt. Der
Vernehmungsrichter erließ gegen Kriminalpoligeirat
n wegen fortgeſetzten Sitklichkeitsverbrechens Haft

efehl.

einem Herzen voller Wehmut getragen iſt. Wie
Schuberts Weſen Wehmut, Sehnſucht und Glückſelig
keit zugleich, iſt auch der Jnhalt der beiden folgenden
Sätze, zu denen das Thema des langſamen Satzes aus
„Roſamunde“ entnommen und variiert iſt. Außer
ordentlich durchſichtig iſt das Werk: man hört, genießt
und läßt das Wünderbare dieſes muſikaliſchen Reich
tums nachhaltig wirken

Das Forellenquintett, das man der Umſtändlichkeit
der Beſetzung wegen (Violine, Bratſche, Cello, Kontra
baß und Klavier) leider nicht oft in Kammermuſik
abenden hört, hat als Motiv im vierten Satze das
Schubertſche Lied „Die Forelle“; daher auch der Name.
Hier ſpiegelt ſich die ganze Muſizierfreudigkeit
Schuberts wieder, er ergeht ſich darin in herrlichen
Melodien, in überaus ſchönen Harmonien, in geiſt
reichen Verzierungen und in reizendſtem Koſen und
Kichern, ſo recht geſchaffen, Frohſinn zu wecken

Die vier Künſtler waren berufen dazu, dieſe Herr
lichkeiten zu interpretieren. Jan-Dahmen, der
als erſter Konzertmeiſter der Dresdener Staatskapelle
ſchon ſeit Jahren einen Namen hat, faßte das Werk
ganz leicht, ganz ſchwebend zart, ein wenig träumeriſch,
melodie- und ſehnſuchtsverſunken an. Es war nicht
eigentlich Geſtaltung, mehr Wachwerdenlaſſen des
muſikaliſchen Gehaltes. Koſtbar die breit hingelegten
und innerlich geſteigerten Ritardandi im Andante
glänzend erfaßt auch die fein abgewogene Rhythmik
des Menuetts und das faſt tanzartig genommene
Allegro moderato.

Das Jan-Dahmen-Quartett hat noch nicht die bis ins
kleinſte ausgeglichene Klangeinheit der führenden deut
ſchen Quarkektvereinigungen. Die Einzelinſtrumente
ſind von allergrößter Süubjektivität, ordnen ſich aber
ſichtlich nach dem Führer hin.

Die herzliche Begrüßung, die den vier Herren zu
teil wurde, ſteigerte ſich noch nach dem Forellen-
quintett, an deſſen vollendeter Wiedergabe auch
Kammervirtuos Albert Starke (Kontrabaß) und
Profeſſor Walter Bachmann, der den Klavier
part mit bedeutender Technik und ausgezeichneter
t e der Einfühlung durchführte, gleichen Anteil
haben.

Oskar Laßner, Leipzig, ſang eine Reihe, z. T.
weniger bekannter Schubertlieder. Der Künſtler ver

Deutſchland und Rußland am Verhandlungstiſch
Am die Zukunft der Wirtſchaftsbeziehungen

Nach einer W von 10 Monaten ſind wieder
deutſch ruſſiſche e e im Gange.
Diesmal nicht in Berlin, ſondern in Moskau Wer
den ſie zu dem gewünſchten Ziel führen, zu einer
neuen Regulierung der wirtſchaftlichen und damit
wohl auch der politiſchen Beziehungen zwiſchen den
beiden Ländern er Anfang ſcheint jedenfalls
nicht entmutigend zu ſein. Als im Februar
dieſes Jahres die beiden Delegationen zum letzten
mal am Verhandlungstiſch ſaßen, haben die Ruſſen
damit begonnen, neue Kreditforderungen
an Deutſchland zu ſtellen. Dieſes unterſtrichene
Hervorheben eines beſonders ſchwierigen und heiklen
Punktes mußte ungünſtig auf den Gang der Ver
handlungen wirken. Als kurz nachher Meldungen
über die Verhaftung deutſcher Jngenieuren im
Donez Bezirk in Berlin bekannt wurden, erſchien
es zwecklos, die Konferenz fortzuführen. Diesmal
wird über neue Deutſchlandkredite, wie vereinbart,
überhaupt nicht verhandelt. Und es iſt an ſo, denn
die Kreditoperationen mit Sowjetrußland haben
nicht die n erfüllt, die deutſcherſeits an ſie
geknüpft waren. Vielleicht wird es möglich ſein, ſich
guf einer anderen Baſis zu einigen, ohne die Kre
ditfrage als e n für den n Warenverkehr zwiſchen Deutſchland und Rußland zu be
trachten

Daß die Beſeitigung aller Schwierigkeiten, die
auf dem Wege der Belebung der deutſchruſſi
ſchen Wirtſchaftsbeziehungen ſtehen, im beider
ſeitigen Jntereſſe liegt, iſt nicht zu bezweifeln.

Noch vor wenigen Tagen, bei der Eröffnung
der Deutſhlandgbieilung bei HerMoskauer Handelskammer, haben ſämt
liche Feſtredner auf die große Rolle hingewieſen, die
der deutſchen e in Rußland immer mehr
ukommt. Auch die Statiſtiken zeigen ſtändiges
achstum der deutſchen Einfuhr nach der Sowjet

union. An der Jnduſtrialiſierung des Landes ſind
deutſche Techniker mit den größten deutſchen Firmen
als Rückendeckung in hervorragendem Maße be
teiligt. Die größten induſtriellen Bauten des heu
tigen Rußland, wie etwa der „Dnjproſtroi“, das
vieſige Elektrokraftwerk am Dujepr-Fluß, werden
unter deutſcher Beteiligung und oft nach
deutſchen Plänen ausgeführt. Da Rußland
an dem Ausbau der eigenen Munen arbeitet,
bilden die Maſchinen das Hauptfontigent der deut
ſchen Einfuhr nach Rußland. Nur in der letzten
Zeit trat, hier Amerika als Konkurrent Deutſchlands
auf. Aber Amerika iſt weit und Deutſchland iſt nah.
Allein aus dieſem Grunde iſt Deutſchland imſtande,
ſeine Stellung auf dem ruſſiſchen Einfuhrmarkte zu
behaupten und weiter auszubauen.

Allerdings gibt es hier Schwierigkeiten, die zu
einem größeren Teil auf ruſſiſcher Seite liegen.
Die Erfahrungen der letzten Zeit haben nämlich
nicht vermocht, eine gewiſſe Zurückhaltung, die in
deutſchen Wirtſchaftskreiſen in bezug auf auf Ruß-
land herrſcht, aus dem Wege zu räumen. Man
hat immer noch kein rechtes Vertrauen
zu der Arbeit mit Rußland Die Gründe
d ſind einerſeits in der ungenügenden perſön
lichen Sicherheit der Deutſchen in Rußland, wie es
der Jngenieurprozeß zeigte, andererſeits in der
Strukkur des ruſſiſchen Wirtſchaftsapparates zu
ſehen. Man muß da nicht unbedingt in erſter Linie
etwa an das Außenhandelsmonopol denken, obwohl
manche deutſche Wirtſchaftler das Verſchwinden oder
die Milderung des ruſſiſchen Außenhandelsmonopols
wohl begrüßt hätten. Aber die Ruſſen betrachten
dieſes Problem als abſolut Undiskutterbar wsber
freilich zu bemerken iſt, daß es auch in Rußland
an Stimmen zugunſten einer Monopolsreform
nicht d Aber vom Außenhandelsmonopol ganz
abgeſehen:

die Wirtſchaftsverhältniſſe und die Arbeits
bedingungen ſind in Rußland ſo grundverſchieden der Mechanismus ruſſiſcher Handels
inſtitutionen ſo eigenartig, ſo verwickelt und
kompliziert, daß nur das größte Anpaſſungs
vermögen den Deutſchen dazu verhelfen kann,
ſich dort zurechtzufinden.

Das d e re Handelsabkommen vom
12. Oktober 1925 reicht nicht aus, um den Beſonder
heiten der deutſchen Arbeit mit Rußland voll Rech
nung zu tragen. Es wird daher das Beſtreben derdenen Delegation ſein, eine Reihe von Ergän
zungen durchzudrücken, die den Mechanismus der
deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen einfacher
geſtalten

Rußland ſeinerſeits hat mit Schwierigkeiten
zu kämpfen, die ſich nicht ſpeziell auf Deutſchland
beziehen, ſondern allgemeiner Natur ſind, dabei aber
natürlicherweiſe den Wirtſchaftsverkehr mit Deutſch

den Aufſtand nie und 60 PerſotHaſter haben. Auf ſeiten der Aufſtändiſchen

land ungünſtig beeinfluſſen. Es ſind Schwierig
keiten der finanziellen Lage der inneren
Wirtſchaftspolitik und der Organiſation des Jn
duſtrieaufbaus. Die ne Finanzen ſind in
keinem beneidenswerten Zuſtand Sie ſtehen im
Zeichen eines großen Valutahungers. Der ofſſizielle
Kurs des Tſcherwonetz wird künſtlich auf der Gold
parität gehalten. An der „ſchwarzen“ Börſe wird
er viel e gehandelt. as Gleichgewicht des
Stagtshaushalts leidet darunter daß die Ge
treidegusfuhr, dieſe entſcheidende Baſis a
ruſſiſchen Wohlſtands, ſchon das zweite Jahr durch
Mißernte und vor allen Dingen durch ungenügende
Aufbringung der beſtehenden Ernte zu einem ganz
erheblichen Teil unterbrochen iſt. Der Kampf mit
dein Dorfe um die Ablieferung der Ernte, die Ge
treidekampagne, geſtaltet ſich beſonders ſchwierig,
die Warenproduktion entſpricht der Menge, der
Qualität und dem Preiſe nach nicht den Bedürf-
niſſen der Bevölkerung, und

ſo ſteht Rußland heute im Zeichen einer akutenLebensmittel und Werte

Es iſt ein verhängnisvoller Kreislauf entſtanden
um die Warenproduktion zu erhöhen, muß man die
produzierende Jnduſtrie aufbauen. Zu dieſem Auf
bau muß man Maſchinen aus dem Auslande be
ziehen; dazu iſt Valuta ne Valuta wäre durch
Ernkteausfuhr zu erzielen. Aber die Erntekampagne
e weil es an Fertigwaren fehlt. Hier
ſchließt ſich der Kreis

Wo iſt der Ausweg? Auf den erſten Blick wird
es zweckmäßig erſcheinen, das Tempo des Jnduſtrie
aufbaus zu verlangſamen und die Außenhandels-
kredite nicht für den Ankauf von Maſchinen, ſondern
für den Ankauf von Fertigwaren zu benutzen. Das
wäre der Weg des kleineren Widerſtandes Aber
die Leiter der Geſchicke Sowjetrußlands finden den
Preis zu teuer, ſie wollen den Jnduſtrieaufbau
nicht verlangſamen, ſie ziehen es vor, erhebliche
Schwierigkeiten in Kauf zu nehmen, anſtatt eine
unßroduktive Zeitvergeudung zu vevrantworten.
Dieſe beſonders ſchwierige Situation beſtimmt in
entſcheidendem Laße die ruſſiſchen Wirtſchafts
beziehungen mit der Außenwelt, darunter in erſter
Linie mit Deutſchland. Und dieſe ſchwierige Situg
tion iſt auch die Urſache verſchiedener Forderungen,
die Rußland an den deutſchen Vertragspartner bei
den neuen Wirtſchaftsverhandlungen ſtellt Wenn
Rußland von der deutſchen Delegation ein verſtänd-
nisvolles Entgegenkommen erwärtet, ſo hat auch
Deutſchland entſprechendes Entgegenkommen zu be
anſpruchen. Jnwieweit hier eine Ausbalageierung
egenteiliger Jntereſſen möglich iſt, wird der Gang
er Verhandlungen zeigen. N. P.

Vauernunruhen im Bezirk Witebſk.
Wie „Kurjer Poranny“ melbdet, ſind in Wilna

Nachrichten über einen Bauernaufſtand in dem
ſowjet ruſſiſchen Bezirk Witebſk ver
breitet. Die Bauern er mordeten dem Blatt zu
folge in dieſer Gegend Sowjetfunktivnäre
und die Redakteure der kommuniſtiſchen Wand-
zeitungen. üÜberdies wurden in mehreren Dörfern
die Gebäude der Sowjeteinrichtungen demoliert und
die LeninBilder vernichtet. Rote Truppen ſollendergeworſen und 60 Perſonen ver

en

viele Tote und Verwundete gezählt.

Angeſtellten- Kundgebung im Reichstag.
Unmittelbar nach Schluß der geſtrigen Reichs

tagsſitzung, als die meiſten Abgeordneten noch im
Sitzungsſaal anweſend waren, würde von der großen
Mitteltribüne ein weißes Plakat et udas in großen Buchſtaben die Jnſchrift trug

„Gebt uns das Recht auf Arxbeit! Die Maſſen
der ſtellenloſen kaufmänniſchen Angeſtellten fordern

von allen Volksvertretern die Durchführung des
Artikels 163 der Reichsverfaſſung mit Hilfe des Ge
ſetzes. Taten ſind erforderlich

Das Plakat wurde von einem Reichstagsdiener
entfernt.

Anmerküng: Artikel 163 der Reichsverfaſſung
beſagt: Jedem Deutſchen ſoll die Möglichkeit gegeben
werden, durch wirtſchaftliche Arbeit ſeinen Unter
halt zu erwerben.

nnhchnnheeeeèo
fügt über ein etwas ſprödes, nicht in allen Regiſtern
gleich glanzvolles Organ, das aber zu außerordent-
licher dramatiſcher Steigerung und ſtarker ſeeliſcher
Düurchdringung in hohem Maße fähig iſt. Laßner und
ſein feinfühliger Begleiter, Prof. Bachmann wurden
lebhaft gefeiert und mußten ſich zu einer Zugabe ver
ſtehen, die, wie auch die anderen Lieder, mit ſchöner
Verinnerlichung und muſikaliſcher Freude vorgetragen
wurde.

m ganzen ein Abend, der ein muſikaliſches Erten n beſten Sinne des Wortes war. Der Beſuch
hätte noch beſſer ſein können.

Violinabend Juan Manen
in Halle.

Der berühmte ſpaniſche Geiger erbfſnete ſeinen
Abend mit Mozarls D-Dur-Konzert, im übrigen
wartete er vorwiegend mit techniſchen Glanzſtücken
auf, die ja auch in der Tat ſein eigentliches Be
tätigungsfeld bilden. Sein Verhältnis zu Mozart iſt
nicht uneingeſchränkt glücklich. Seine Technik iſt, ſo
wohl was Griffſicherheit in den ſchwierigſten
Komplikatiovnen als auch Bogenführung in allen
Formen betrifft, von einer verblüffenden Zuverläſſig
keit, die Tongebung in der Kantilene und in lebhaften
Paſſagen von kriſtallener Klarheit, und doch läßt ge
rade ſein Mozartſpiel einen Reſt von Unbefriedigtſein
zurück. Es ſcheint, als vb er mehr als früher zu
einer gewiſſen Maniriertheit neigt, die ſich mit dem
reinen Stil Mozarts nicht vereinigen läßt. Auch das
übermäßige Hochtreiben des Tones wurde bisweilen
peinlich empfunden. Der Grund dafür iſt nicht recht
erſichtlich, da er in einem grifftechniſchen Mangel
keinesfalls liegen kann. Denn eben in der ſchlechthin
pollendeten Löſung aller nur erdenklichen techniſchen
Aufgaben entzückt er immer wieder aufs höchſte, ſelbſt
wenn man mit der muſikaliſchen Auffaſſung nicht
überall einverſtanden iſt.

Mit glänzender Virtuoſität ſpielte er eine Sonate
von Porpora, Händels Zeitgenoſſen, die ſich allerdings
in ſeiner Bearbeitung einige ſtiliſtiſch nicht gang zu
kreffende Zutatene gefallen laſſen mußte. Auch Pa

„I Palpiti“ nach einem Thema von
war harmoniſch etwas renpbviert, und

Roſſini würde ſich gewiß gewundert haben, ſeine
Arie in der neuen Untermalung zu hören.

Jn drei eigenen Kompoſitionen hinterließ Manén
einen nicht ungünſtigen Eindruck. Natürlich waren
auch ſie ſozuſagen für den perſönlichen Spezial
gebrauch geſchrieben und gaben ihm Gelegenheit, glän
zende Technik zu entfalten, aber ſie wieſen darüber
hinaus auch einen ſympathiſchen muſikaliſchen Zug
auf. Jn der erſten Caprice waren ein kantabler
Hauptſatz und ein rhythmiſch faſzinierender tanz
artiger Mittelteil ſehr wirkungsvoll miteinander ver
bunden, die andere war eine brillante Staccatoſtudie,
die er mit fabelhafter Leichtigkeit hinwarf. Es iſt
erſtaunlich, mit welcher Zuverläſſigkeit auch im ſchnell
ſten Zeitmaß die Anſpräche des Tones erfolgt. Das
dritte Stück, Lied“ benannt, brachte eine Melodie,
die uns etwas geſucht anmutete.

Das Schlußſtück war Wieniawsſkis „Souvernir de
Moſcou“, eine mit brillanten Effekten überladene
Kompoſitibn, die nur bei ſo überlegener Bewältigung
genießbar iſt, wie ſie Manén zu bieten vermag. Man
pflegt ja heute Technik als ſelbſtverſtändliche Voraus-
ſetzung zu betrachten, und ſie ſteht jedenfalls längſt
nicht mehr ſo hoch im Kurs wie im vorigen Jahr
hundert, in welchem das Virtuoſentum ſeine Glanz
Zeit erlebte. Aber zugegeben, daß der künſtleriſche
Wert ſolcher rein artiſtiſchen Leiſtungen nicht über
ſchätzt werden darf, ſo können ſie doch ſofern ſie mühe
los vollbracht werden, einen äſthetiſchen Genuß be
reiten. Trotzdem möchten wir den Wunſch aus
ſprechen, daß der Künſtler, wenn er wiederkommt,
den Schwerpunkt nicht allzuſehr nach der techniſchen
Seite verſchiebt. Ein Zuviel muß ſchließlich ab
ſtümpfen.

Ein ganz ausgezeichneter Begleiter am Bechſtein
war Dr. Edward Steinberger der ſich in vor
bildlicher Weiſe dem Soliſten anpaßte, außerdem ſich
als ſehr muſikaliſcher und ſtilkundiger Geſtalter aus
wies, wobei ihm eine hochentwickelte Anſchlagskultur
zuſtakten kam. Wir haben aufrichtig bedauert daß
ſeine Leiſtungen äußerlich nicht in dem Maße ge
würdigt wurde, wie ſie es verdient hätte.

Dr. Hans Kleemann.
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Fällt das Hochwaſſer?
Kein weiteres Wachſen gemeldet.

Noch rauſchen die Wogen der Saale durch die
zogen der Neumarktbrücke und beſorgt betrachten

die Anwohner des tieferliegenden Teiles unſerer
öſtlichen Vorſtadt jedes weitere Steigen, das leicht
wieder zu einer der nicht ſeltenen Uberſchwemmungen
der Straße mit ſeinen Behinderungen des Ver
kehrs und dem Eindringen des Druckwaſſers in die

eller führen kann, wie es tatſächlich in einigen
Häuſern ſchon feſtzuſtellen iſt. Die Bewohner waren
dort genötigt, verderbliche Winkervorräte in Sicher
heit zu bringen.

Glücklicherweiſe ſcheint jedoch die unmittelbare
Gefahr vorüber zu ſein. Neue Hochwaſſermeldungen
vom Oberlauf der Saale und Unſtrut ſind nicht ein
getroffen. Und wenn auch an der Meuſchauer Schleuſe.
der Oberpegel am Mittwoch morgen noch 8,49 m
und der Unterpegel 2,68 n betrug, was einem Wach
ſen des Waſſers ſeit Dienstag nachmittag um 27 cm
entſpricht, ſo iſt ſeitdem eine Veränderung
doch micht mehr eingetreten. Erfahrungs-
gemäß bleibt nun das Waſſer etwa einen Tag auf
ſeiner erreichten Höhe, „es ſteht“, um danach
langſam wieder zu allen Demnach iſt mit Be
ſtimmtheit anzunehmen, daß die Hochwaſſergefahr
für das erſte vorüber iſt, wenn nicht außergewöhn-
liche Niederſchläge ein neues Steigen bewirken.

x

Die Gasverſorgung in MerſeburgWeſt.Nachdem die de der Gasrohre in e
Jriedri ch ſtraße nunmehr beendigt iſt, und
ſchon die Aufräumungsarbeiten begonnen haben, legt
man anſchließend die Gasrohre in der Albrecht
Dürer-Skraße und in der Rektor Block-
Straße Es wäre zu begrüßen, wenn die leht
genannte Straße namentlich der Bürgerſteig
ausgebeſſert würde.

Der Skurm hat von dem alten Efeu zwiſchen
Dom und Schloß einen großen Teil losgeriſſen, der
nun als dichtes, zuſammenhängendes Gewirr auf der
Erde liegt. Wer weiß, wie feſt ein ſolcher Efeuteppich
ſich an die Mauern feſtſaugt, kann daraus die Gewalt
des Sturmes ermeſſen

Der Bahnkörper der Merſeburger überlans
bahn in der „Weißen Mauer nahe beim Kranken-

hauſe wird zur Zeit teilweiſe neu gepflaſtert und
ausgebeſſert.

Die Legung der Kabel in der Chriſtianenſtraße
und der äußeren Halliſchen Straße iſt jetzt beendet.

Eine neue Baumanpflanzung hat jetzt die eine
Seite der äußeren Clobicauer Straße erhalten. Die
jungen Bäumchen tragen hoffentlich zur Verſchönerung
dieſes Weſtteiles bei, wenn ſie ſich geſund entwickelt
haben.

Der Deutſch-Evangeliſche Frauenbund, Orts
gruppe Merſeburg, veranſtalket am Freitag im
„Herzog Chriſtian eine Weihnachtsausſtellung.
(Näheres im Anzeigenteil.)

Erweilerke Zuſtändigkeit des halliſchen Finanz
amkes. Die Zuſtändigkeit des Finanzamtes Weißen
fels zur Verwaltung der Geſellſchaftsſteuer
(Teil IA bis CRKVG), der Börſenumſatzſteuer
(Teil III KVG), der Obligationsſteuer und
der Wechſelſteuer für die Bezirke der Finanz-
ämter Merſeburg, Naumburg (Saale), Weißen-
fels und Zeitz ab 1. Dezember wird aufgehoben und

Die Verwaltung dem Finanzamt Halle übertragen.

Plaſtiken von Hinrich Jepſen.
Jn der Sortiments und Verlagsbuchhandlung

Friedrich Stollberg, Domſtraße 83, ſind zur Zeit
mehrere Holz und keramiſche Plaſtiken des Rends
burgers* Hinrich Jepſen ausgeſtellt. Beſonders die
Holzplaſtiken, im Geiſte Barlachs, aber bhne
offenſichtliche Anlehnung an dieſen bekannten modernen Dohpleſites, ſind äußerſt feſſelnd und wirken
vor allem durch die Wucht und Geſchloſſenheit der
Formgebung. Sie ſind ſtreng und ſchwer in derAufſaſſun

Bei e Beharrlichkeit des Ausdrucks liegt eine

große Lebendigkeit in dieſen Geſtalten: ihr Leben
gber liegt im Jnnern, tut ſich nicht durch äußere
Bewegung, durch Geſten kund. Geradezu packend iſt
die Maſſigkeit der „Wut“. Das iſt ein dämoniſchſtilles Toben, heiß und gefährlich im e e
kalt und ſtarr. Ein feiner, denkender Kopf iſt der
des „Herichters“. Jedes der anderen Kunſtwerke
hat ſein beſonderes Leben, auch die Tiergeſtalten vom
graſenden Pferd bis zur jungen Taube.

Die Keramiken ſind wieder ganz anderer Natur.
Es lohnt ſich wirklich, dieſe Ausſtellung zu beſich
tigen. Jn Verbindung mit ihr ſind zahlreiche Werke
der neuen Literatur zur Anſicht aufgelegt.

2 7 1 S 5.
Die Entfernungsangaben auf Straßenſchildern

werden von Kraftwagenführern, Radfahrern und
Fußgängern ſehr geſchätzt, doch leider trifft man
immer wieder auf irreführende Angaben. So ſteht
z. B. am Dorfausgang von Wallendorf ein Schild
„Merſeburg 5 Kilometer““ Kurz vor Tragarth
ſtehen in einer kurzen Entfernung zwei Schilder:
„Nach Wallendorf ein Kilometer“, Nach Merſebur
zwei Kilometer“. Da 12 nach Adam Rieſe noch
immer 3 iſt, ſo wird man zugeben müſſen, daß dem
Maler da ein Jrrtum unterlaufen iſt, der beim Auf
tellen der e hätte bemerkt werden müſſen. Von
Tragarth nach Merſeburg ſind es vier Kilometer

Sonntagsrückfahrkarten
zu Weihnachten.

Aus Anlaß der Weihnachtsfeiertage haben die
Sonntagsrückſahrkarten. eine er weiterte Gel
tungsdauer, Die Karten gelten wie derDeutſche Verkehrsdienſt erfährt vom Sonnabend,
dem 22. Dezember, 12 Uhr, bis Donnerstag, den
27. Dezember, 9 Uhr.

Die e kann an jedem dieſer Tage, mit
Ausnahme des 27. Dezember, angetreten werden.
Die Rückfahrt kann unbeſchränkt erſolgen am Sonn
tag, dem 28. Dezember, ſowie an den beiden Weih-
nachtsfeiertagen, 25. und 26. Dezember. Am Montag,
dem 24. Dezember, und am Donnerstag, dem 27. De
zember, muß ſie bis 9 Uhr angetreten ſein. Am
Sonnabend, dem 22. Dezember, iſt die Rückfahrt mit
Sonntagsfahrkarte ganz ausgeſchloſſen.

x

MärchenNachmittage
der Harzer Marionekken-Bühne.

Jm „Tivoli“ iſt Direktor Schmiedel wiederum
mit ſeiner MarionettenBühne eingezogen und bereitet
den Kindern ein paar Märchenſtunden. Am Dienstag
nachmittag wurde die Komödie „Schneewittchen
und die ſieben Zwerge“ von Görner aufgeführt.
Ein volles Haus wurde von den ausgezeichneten Dar
bietungen in Bann gezogen. Still war es, wenn die
böſe Frau Königin auftauchte, Jubel erſcholl, als die
7 Zwerge ihren Einzug hielten.

Direktor Schmiedel hat mit ſeinen Vorführungen,
denen nicht nur pädagoögiſcher, ſondern auch künſtle
riſcher Wert zuzuſprechen iſt, ſich ein dankbares Publi
kum erworben

Am Mittwoch nachmittag ſchließt das Gaſtſpiel mit
der Vorführung des Märchens „Dornröschen“.

Die Merſeburger
Rundfunkwerbetage

der Deutſchen Reichspoſt am 1. und 2. Dezember
im Schloßgartenſalon.

Die heutige Nummer unſerer Zeitung enthält im
Jnſeratenteil die Einladung des Poſtamts zur
Teilnahme an den Rundfunk-Werbeveranſtaltungen
in e len I. und 2. Dezember im Schloß
gartenſalon (Eingang Mühlberg).
Die Tageseinteilung für dieſe Veranſtaltung ver

rät auf den erſten Blick eine ſehr geſchickte und wert
volle Vielſeitigkeit. Die Haupt-Abendveranſtaltung
am Sonnabend, 20 Uhr, mit dem Lichtbilder
portrag „Streifzüge durch das Rundfunkgebiet“, ge
halten von Oberpoſtrat Lincke, Halle, wird auf den
Wert des Rundſunks ganz allgemein betonen Das
Rundfunkkonzert, das dieſen Abend um
rahmen wird, ſoll den künſtleriſchen Wert muſi
kaliſcher Rundfunkdarbietungen erweiſen. Zu Ge
hör gebracht wird u. a. das Oktet in eDur,
p. l66, für zwei Violinen, Viola, Violoncell,
Kontrabaß, Klarinette, Horn und Fagott von Franz
Schubert. (Mitwirkende: Kammermuſiker aus Mit
gliedern des Berliner Philharmoniſchen Orcheſters
Rundfunkſender Berlin.
Die übrigen Punkte der Tageseinteilung greifen

e Betätigungsgebiete für den Rundfunk
ergus:
Rundfunk und Landwirtſchaft. Rundfunk und

Kindesgemüt. Rundfunk-Sonntagmorgenfeier.
Rundfunk und Schule.

Fahrplanverbeſſerung
der Strecke Merſeburg Lauchſtädt Schafſtädt.

Die guten Erfahrungen, die man mit der Er
vrichtung der Kraftfahrlinie Halle--Bad Lauchſtädt
gemacht hat, ſcheinen nun beſſer als alle Anträge
intereſſierter Kreiſe die Reichsbahn zu überzeugen,
daß die Fahrplangeſtaltung auf der Strecke Merſeburg Shafſtadt alles andere als ausreichend iſt.

Sie wird daher vom Sonnabend, dem
1. Dezember, ab neue Fahrten zwiſchen
Merſeburg und Schafſtädt einlegen

2097 2092u. 3. Kl. u. 3 Kl.I. 18 ab Merſeburg an 144011.28/29 Knapendorf 14.29/30
11.34/35 Milzau 14.23/2411.41/43 Bad Lauchſtädt 14.16 18
11.50/51 Groß Gräfendorf 14.08/091158 an Schafſtädt ab 1402
Man verſäume nicht, die Fahrpläne entſprechend

zu ergänzen.

e vom Zuge 804 von Halle (Merſeburg
an I 19).

Anſchluß werktags nach Halle (Zug 839 anD7 m Halle und Berlin, an Zug 842 nach Bebra.
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Sonderwagen der Mübag.
Wir hatten uns auf Grund zahlreicher Wünſche

aus dem Leſerkreiſe mit der Verwaltung der Merſe
burger Überlandbahnen in Verbindung geſetzt, um ſie
zur Stellung eines Sonderwagens für die Heimbeför-
derung der Merſeburger Teilnehmer an Veranſtal
tungen des Bildungsgausſchuſſes Röſſen zu bewegen.
In dankenswerter Weiſe hat die Mübag dieſen
Wünſchen entſprochen und am Dienstag zum erſten
mal einen Sonderwagen bereitgeſtellt. Leider war
dieſe Tatſache vorher nicht bekanntgeworden, ſo, daß
am Schluß des Abends unnötiges Hetzen und Jagen
der Merſeburger einſetzte, um den fahrplanmäßigen
Wagen 21.46 Uhr noch zu erreichen.

Wie erzielt man gute Photos?
über dieſes Thema ſprach am Dienstag abend
im „Caſino“ Lehrer Hans Ludwig, Dresden, der
als einer der bedeutendſten Amateure auf dieſem
Gebiet zu gelten hat. ehrer Ludwig, der dieſen
Vortrag im Auftrage der Mimoſa Aktiengeſellſchaft
in Dresden hielt, ſprach zunächſt darüber, wie man
ein brauchbgares Negativ herſtellt und wie
man die normalen Negative von weichen und harten
unterſcheidet. Dann ging er zu dem Poſitiv
prozeß über und erklärte an Hand von Bei
ſpielen, daß man, je nach Art des Negatives, ver
ſchiedene Papiere zum Kopieren nötig hat.
e führte er Aufnahmen aus ſeiner Praxis als
Lichtbilder vor und erläuterte die Fehler und Vor
züge derſelben.

Der Vortrag war in einem ſehr flotten Stil ge
halten, doch dürfte Lehrer Ludwig dem erfahrenen
Amateur nicht vfel Neues geſagt haben, abgeſehen
natürlich von den Vorführungen der verſchiedenſten
Aufnahmen von Städten, Landſchaften und Ge
birgen, an denen auch der geſchickteſte Amateur
immer Neues erlernt. Der Beſuch war ſehr gut.

Bemerkt ſei auch, daß ſich der Anfang des Vor
tags um 30 Minuten verzögerte, da der Projektions
apparat verſagte.

Handarbeitskurſe im St.-Joſefs- Heim.
Das St.Joſefs- Heim in der Karlſtraße hat ſeit

einem Jahre eine wider Erwarken günſtige Ent
wick lung erfahren und konnte dieſer Tage ſeinen
Betrieb erweitern. Jeßt, nach Einſtellung einer
ſechſten Schweſter, konnte ein langgehegter Plan Ver
wirklichung finden und eine andarbeits-
Schule eingerichtet werden. Geplant ſind Ganz-
und Halbtagskurſe, ſowie auch Lehrgänge, die
in den Abendſtunden ſtattfinden werden, um
auch beruflich tätigen Frauen und Mädchen Gelegen
heit zur Weiterbildung zu bieten.

e

Keine Zeppelinpoſt nach Amerika.
Nach Mitteilung des Luftſchiffbaues Zeppelin

wird das Suche Gr ZeppelinI 2. 127) in dieſem Herbſt und im Winter keine
Amerikafahrt mehr ausführen. Sendungen
zur Beförderung mit dem Luftſchiff werden daher bisauf weiteres de angenommen. Ekwa noch durch die
Briefkäſten aufkommenden und die in Friedrichshafen
lagernden Sendungen für das Luftſchiff werden, ſoweit
ſie mit der Anſchrift des Abſenders verſehen ſind,
zurückgeleitet werden. Sendungen ohne Bezeichnung
des Abſenders werden mit enkſprechendem Vermerk
auf gewöhnlichem Wege den Empfängern in Amerika
zugeführt. Für die auf dieſem Wege beförderten
Sendungen wird, wenn der Abſender es nachträglich
verlangt, die entrichtete Freigebühr abzüglich der
gewöhnlichen Auslandgebühr von 15 bzw. 20 Pf.
gegen Rückgabe der Poſtkarte bzw. des Briefum
ſchlages erſtattet.

Zum Tode Admirals Scheer.
Außerordenkliche Vorſtandsſitzung der Marinevereins

Merſeburg und Umgebung.
Der Marineverein Merſeburg und Umgebung hatte

die Vorſtandsmitglieder anläßlich des Todes des
Skagerrakſiegers und des Ehrenvorſitzenden des Bundes
Deutſcher Marinevereine, Admiral Scheer, zu einer
außerordentlichen Sitzung zuſammengerufen. Der
1 Vorſitzende gedachte der Taten des Entſchlafenen
Er würdigte ſeine Verdienſte als Sie vor dem
Skagerrak und als Führer der ehemaligen deutſchep,
Kriegsflotte. Der Tod dieſes hervorragenden Mannes
der weltgeſchichtliche Bedeutung erlangt hat, treffe
jedes Herz. Ehrenpflicht ſei es daher für die Mitglieder
der Marinevereine, ſoweit irgend die perſönlichen Ver
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Ziügarettem, daß sie besser und
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Seite 4. Merſeburger Korreſpondent Mittwoch, den 28. November 1928.

v S

Nr. 280.
hältniſſe es geſtatten, an den Feierlichkeiten in Weimar
teilzunehmen. Die Trauerfeier findet in Weimar am
Freitag 13.30 Uhr in der evangeliſchen Stadtkirche ſtatt.
Von dort wird die ſterbliche Hülle in ſeierlicher Form
nach dem Friedhof übergeführt werden. Es iſt an
zunehmen, daß die Teilnahme an der Beerdigung
eine außerordentlich große ſein wird, ſo daß eine recht
zejtige Abfahrt nach Weimar empfohlen werden muß,
Die hieſigen Teilnehmer an den Feierlichkeiten in
Weimar werden Freitag 11.18 Uhr vom Bahnhof Merſe
burg abfahren. Die Röſſener Teilnehmer ſteigen in
Leuna hinzu. Als Anzug wurde der Vereinsanzug
mit ſchwarz verſchleierten Vereinsahzeichen gewählt
Die Flagge wird mit Trauerflor mitgeführt werden.

Hiernach wurden noch die Vorbereitungen zum
Weihnachtsfeſt beſprochen.

Die Erörterung der Schaffung einer Jugend-
r welche der Ortsgruppe ſehr am Herzen

liegt, war lebhaft. Durch Sammlungen und Stiftungen
hofft man, allmählich dem geſteckten Ziele entgegen
zukommen.

t

Der Börſenzettel der Hausfrau
Die erſten Chriſtbäume wurden auf dem Wochen

markt angeboten An Durchſchnittspreiſen noötierten
wir: Butter 115 bis 120, Käſe 8 bis 20, Eier 20 Pf.
Obſt und Gemüſe: Apfel 25 bis I5, Birnen
20 bis 80, Weintrauben 80 bis 90, Bananen Stück
I5 bis 20, Apfelſinen Stück 15 bis 25, Mandarinen
Stück 10, Zitronen 3 Stück 25, Tomaten 60, Feigen,
Kranz 25 bis 90, Datteln Pfund 35, Walnüſſe
70, bis 80, Haſelnüſſe 70 Pf. Rotkraut 15 bis 20,
Wirſing 18 bis 20, Weißkraut 20, Roſenkohl 35 bis
40, t e von 30 Pf. an, Braunkohl 20, Spinat
15 bis 20, Mangold 10, Kopfſalat 10, Zwieheln 15
bis 20, Kohlrüben 15, Mohrrüben 15, Schwarzwurzel
V. Radieschen 2 Bündchen 15, Kartoffeln 6 Pf.
See und v le Schellfiſch 40, Seegal
40, Potbarſch 35, Kabelfau 10, Seelachs 35, Scholken
50, Rotzunge 50, Dickfiſch 70, Weißfiſche 50, grüne
Heringe 35 geräucherter Schellfiſch 60, Bücklinge
50 bis 60, Sprotten Pfund 25 Pf. Geſchäſtsgang
ſchleppend.

Hrofeſſor Dr. Quidde ſpricht
über Kriegsächtung und Weltabrüſtung

Dieſer Ruf hakte eine große Menge Jntereſſierter
in das „Tivoli“ geführt, ſo daß der große Saal gut
beſetzt war, wenngleich ein erheblicher Teil nicht von

vornherein als „päzifiſtiſch geſinnt“ anzuſprechen war.
Nach einer kurzen Begrüßung durch den Vorſitzenden

der hieſigen OHrtsgruppe der Deutſchen Friedens
geſellſchaft, der beſonders darauf aufmerkſam machte,
daß er gegenüber Störungsverſuchen rückſichtslos von
ſeinem Hausrecht Gebrauch machen werde, ergriff das
Wort der Träger des Friedens Robelpreiſes, Profeſſor
Dr. Quidde, und betonte gleich eingangs, daß er nicht
daran denke, Störungen zu provozieren. Offen zeigte
er die Fehler auf, die gemacht worden ſind, als man
glaubte, nur mit e er r ſchon den Frieden
ſichern zu können. Eine moderne Abrüſtung könne wohl
für den Augenblick die Furchtbarkeit des Krieges
mildern, aber nie den Krieg ſelbſt beſeitigen, ſolange
man nicht die Kriegs urſ ach en aus der Welt ſchafft
und Einrichtungen bildet, auftretende Streitigkeiten
zwiſchen den Völkern auf friedliche Weiſe zu ſchlichten
Prof. Quidde iſt von Hauſe aus Hiſtoriker und ver
an es deshalb ausgezeichnet, einen Rückblick über
ie Entwicklung des Weltfriedensgedankens zu geben,

von der Hagger Konferenz, für die der Vortragende
Huidde damals ſchon einen „Internationglen Vertrag

zur Beſchränkung der Rüſtungen ausarbeitete, über
Wilſons 14 Punkte, den Völkerbund, das Genfer Pro
tokoll und Locarno bis zum Kellogg-Pakt. Dieſer letzte
Kriegsächtungsvertrag wird ſehr verſchiedent
lich beurteilt, doch ein entſcheidender Vorzug des
Paktes iſt es, daß er die Vereinigten Staaten dagu
brachte, an der Friedensidee mitzuarbeiten. Doch da
mit iſt der Friede noch nicht geſichert, ſolange nicht
internationale Schiedsgerichte die Kriegsurſachen aus
dem Wege räumen und gleichzeitig die Abrüſtung in
die Wege geleitet wird. Meint man es mit dem
Kellogg-Pakt ernſt, ſo muß beides ihm folgen. Aber
auch der Vertrag ſelbſt iſt nicht vollkommen, ſolange
er nicht auch die Vergewaltigung wehrloſer Völker
ächtet Und das Selbſtbeſtimmungsrecht vom
bloßen Buchſtaben zum lebendigen Gebilde macht.

Der Friedensvertrag betont bei den Beſtimmungen
über die Abrüſtung Deutſchlands ausdrücklich, daß
dieſer nur der Anfang ſein ſoll für eine allgemeine
Abrüſtung. Jene Verpflichtung wird auch von
der Gegenſeite nicht beſtritten, jedoch immer wieder
darauf hingewieſen, daß ſie erſt einzuſetzen brauche,
wenn die Sicherung des Friedens gegeben iſt
Demgegenüber betont Deutſchland zwar unäbläſſig, daß
es abgerüſtet habe. Wenn dies aber der Fall iſt,

Die Verſ

Klagen über das Sterben der Fiſche,
Klagen über die Verſchlechterung des
Trinkwaſſers, Klagen über die Ver
ſchmutzung der Gewäſſer, in denen Baden
keine Reinigung mehr bedeutet, Klagen über üb le
Düfte, die dem Waſſer entſteigen. Sie kehren
immer wieder in unſerer mitteldeutſchen Heimat in
Preußen, in Thüringen, in Sachſen, in Anhalt

Ein energiſcher Proteſt iſt dieſer Tage bei der
Regierung in Magdeburg eingegangen. Er ſtammt
von einer ſtark beſuchten Verſammlung der Be
rufsfiſcher und der Organiſationen der Sport
angler und richtet ſich „gegen das durch die Zu
leitung der giftigen, ſtinkenden und zerſtörenden Ab
wäſſer hervorgerufene

Fiſchſterben und die Verſeuchung der Saale“.

Man beantragt:
„1. Die Kläran lagen in den an den Ufern

der Flüſſe liegenden Fabriken ſind behördlicherſeits
zu unterſuchen und nach neuzeitlichen hygieniſchen
Anforderungen innerhalb einer beſtimmten Friſt um
zugeſtalten.

2 Die Hochlegung ſämtlicher Waſſer
ausläufe der len über die Flußwaſſerſpiegel iſt von den Fabriken zu fordern, damit Ab
wäſſer jederzeit hon. den behördlichen Jnſtanzen,
Fiſchern uſw. kontrolliert werden können.

3. Von den zuſtändigen Behörden ſind die Ab
wäſſer unpermutet und des öſteren auf hre ſchaäd
lichen Subſtanzen zu prüfen.

Die Fiſcherorganiſationen halten es für
völlig zwecklos, die Saale weiterhin mit Fiſchbrut

zu beſetzen,

da es der Induſtrie möglich iſt, alle Zucht
e e mit einem Schlage illuſoriſch zu mächen.
Gleichzeitig weiſen ſie guf eine weitere Ver
ſſchlechterung des Trinkwaſſers durch die
Abwäſſer hin,“

Wir glauben kaum, daß auf dieſem Wege das ge
wünſchte nen werden wird. Der Grund zu
unſerem Peſſtmismüs iſt aus der Tatſache zu er
klären, daß e viele Proteſte nutzlos verhallt ſind,
daß man z. B. in Merſeburg mehr als 7 Jahrzehnte
vergeblich um die Fernhaltung ſchädigender
von dem Gotthardtsteiche kämpft

Nur im Zuſammenwirken aller Beteiligten,
aller Wirtſchafts und Behördenkreiſe, wird hier
in Mitteldeutſchland Beſſerung erreicht werden.

Mitteldeutſchland hat ſeit dem Kriege eine ähnlich
geartete Entwicklung durchgemacht, wie ſie das
rheiniſch-weſtfäliſche Jnduſtriegebiet ſchon lange vor
dem Kriege eingeſchlagen hatte. Auf einem Ge
biete haben wir bereits von den Erfahrungen
im Ruhrgebiet gelernt dem der Landes

bwäſſer

chmutzung
der mitleldeulſchen Gewäſſer

Forderungen der Fiſcher. Das Beiſpiel an Ruhr und Lippe,
Der erſte Schritt in Mitteldeutſchland

planung. Sollten wir uns nicht auch auf dem

Deutſchlands immet wieder zuſchanden machen
durch lächerliche Verſuche zu „mogeln“, immer wieder
verſteckte Rüſtungen zu kreiben, die natürlich völlig
unzureichend und zwecklos ſind, aber troßdem ſtets
den Anſchein erwecken müſſen, daß wir es mit unſeren
Verpflichtungen nicht ehrlich meinen.

Der Friedenswille Deutſchlands wird getragen von
der breiten Maſſe des Volkes, und jede Partei, mag ſie
guch in der Oppoſikion den Mund noch ſo voll nehmen,
iſt gezwungen, die einzige für unſer Vaterland mögliche
Politik der Verſtändigung zu treiben, ſobald
ſie in die Lage kommt, auch die Verantwortung
übernehmen zu müſſen. Dieſe innerliche Bekehrung
iſt eine natürnotwendige Entwicklung, die ſich gegen
wärtig in Deutſchland vollzieht und gefördert wird
durch die Erkenntnis, daß ein Krieg der Zufkunft,
n ein ſiegreicher, nicht nur für unſer Vaterland ein

nglück, ſondern auch den Untergang Europas bedeuten
würde. Die ernſten Worte des Redners gingen nicht

Gebiete der Wafſer wirtſchaft ein Beiſpiel an
den en n Verhältniſſen nehmen Freilich
wir ſtoßen dabei auf Schwierigkeiten die im
Weſten nicht zu überwinden waren auf die
hemmenden binnenſtagtlichen Grenzen
Jeder Staat hat Schmerzen auf dem Gebiete der

einhaltung der Gewäſſer, aber jeder fürchtet daß
er auf dieſem Gebiete etwas tun könnte, was dem
Nachharſtaate nutzen könnte. Das eigenſtaatliche Wohl
ſteht über dem allgemeinen Wohl

Aber gerade deshalb ſei betont, daß die erſten er
folgverſprechenden Schritte unternommen ſind, um
die durch die Grenzen geſchaffenen Gegenſähe zu
überbrücken die Schaffung der Waſſerwirt-
ſchaftlichen Geſellſchaft für die Pro
ginz Sachſen und Anhalt und zum andern
die vor dem Abſchluß ſtehenden Bemühungen des
Pegierungspräſidenten Grühner zurBildung einer erreee zur Regu-
lierung und Reinhaltung der WeißenElſter, an der die drei Länder Preußen Sachſen
und Thüringen beteiligt ſind.

Drotz der anſcheinend offiziös beeinflußten Preſſe
klänge aus Weimar, welche das Zuſtandekommen
der Genoſſenſchaft als noch nicht abſolut geſichert
betrachtet wiſſen und allerlei Bedenken geltend
machen wollten, iſt doch zu hoffen, daß dieſes erſte
Zuſammenwirken zum Wohle der Anwohner der
Flußläufe in den drei Ländern zuſtande kommt. Es
wäre ein San für Götter, wenn etwa eine Ver
ſtändigung zwiſchen Deutſchland und Holland in der
Frage des Rheinſeitenkanals im Nnksrheinſſchen Ge
biete glatt erzielt, dagegen zwiſchen den Landes
hoheiten in Mitteldeutſchland in der Elſter frage
ſcheitern würde.

Das Sie der drei Staaten in derElſterfrage ſollte den Auftakt bilden zur

Bildung einer großen mitteldeutſchen Vereinigung
zur Regelung aller Waſſerfragen im Gebiete der
Elbe und Sagle.

Manche Schwierigkeiten, wie ſie z. B. bei den thü
ringiſchen und preußiſchen e en guf
getkaucht ſind und langwierige Verhandlungen not

können, wenn der überaus notwendige Zuſammen-
ſchluß bereits erfolgt wäre.

Es darf aber nicht eine rein behördliche Organi
ſation ſein, wenn ſie alle Fragen und damit auch die
der Abwäſſerreinigung beſtmöglichſt löſen will. Die
Mitarbeit der Jnduſtrie ſt unerläßluh, ſie
hat ſich z. B. bei der Landesplanung als ſehr ſegens
reich erwieſen.

Wirken alle Kräfte zuſammen im Beſtreben, der
Allgemeinheit zu dienen, dann werden bald Mittel
und Wege gefunden werden, der Verſchmutzung und
Verſeuchung der mitteldeutſchen Gewäſſer Einhalt zu
tun und hygienjſch einwandfreie Verhältniſſe zu

ſchaffen. t Gm.
Mindeſtmaß herab Mit lebhaftem Beifall dankte die
Verſammlung dem Vortragenden.

Prof. Quidde iſt kein hinreißender Redner, feine
Ausführungen ſind langſam, durchdacht, faſt dozierend,
aber daher auch kaum angreifbar. Deshalb
fand ſich guch nach der Pauſe in der Diskuſſion
nur ein Nationalſözialiſt, welcher verſuchte, gegen die
Ausführungen Huiddes zu polemiſteren. Es wäre nicht
nötig geweſen, daß man ſeine Phraſen mit lautem
Lachen ablehnte, es hätte auch genügt, wenn man nur
darüber lächelte. Gegen ſeinen kräftigſten Vorwurf,
daß Pazifismus Feigheit ſei, zeigten zwei weitere
Redner, wie leicht es iſt, nationaliſtiſche Phraſen zu
dreſchen, daß aber Mut dazu gehört, ſeine Meinung
für den Weltfrieden auch öffentlich zu ver
treten.

Im Schlußwort unterſtrich Prof. Dr. Huidde dieſe
Ausführungen ganz beſonders und forderte alle auf,
denen die „HZivilcourgge“ nicht fehlt, den Friedens

VPorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Auf der Rückſeite des Sturmwirbels dringen die
Luftmaſſen jetzt immer mehr aus Nord in Europa ein.
Die Temperatur gert daher allenthalben zurück und
bleibt in Höhen über 500 Meter faſt den ganzen Tag
über unter 0. Auf dem Brocken hat ſich bereits eine
Schneekappe von mehr als 70 Zentimeter Höhe aus
gebildet. Der tun der Luftmaſſen wird zunächſt
noch anhalten. Am ſtärkſten ſteigt der Luftdruck über
Schottland, dorthin ſchiebt ſich ein Hochdruckkern vor,
der im Verein mit den Tiefdruckgebieten über Nord

und Oſteuropa allmählich einen Zufluß ſkandinapiſcherel nach Mitteleuropa einleitet. Die Luftmaſſen
zeigen nach oben hin einen beträchtlichen Temperatür-
fall, ſo daß ſelbſt bei ſteigendem Lüftdruck die Neigung
zu vereinzelten Schauern noch anhält.

Ausſichten: Zeitweiſe noch ſtark bewölkkes
Wekter mit Neigung zu einzelnen Schauernieder-
ſchlägen, Temperglur in den Nachtſtunden bis guf

über 500 Meter dauernd Froſt.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Aus dem Zweckverband Leung

Gegen unwahre Behauplungen.
Neu Röſſen. Über „Mißſtände im Schulweſen

hatte eine auswärtige Zeitung aus Leung berichtet.
Der Verbandsvorſteher des Zweckverbandes hat daher
die Preſſe öffentlich zu einer Konferenz eingeladen, in
der er über die tatſächlichen Zuſtände in den Schulen
referieren wird. An die Beſprechung wird ſich eine Be
ſichtigung der Schulen anſchließen.

Ausſchuß für Bildungsweſen.
X NeuRöſſen. Am Sonnabend, dem 1. Dezember,

18 und 20.30 Uhr, und Sonntag, den 2. Dezember,
1530, 18 und 2030 Uhr, läuft der indiſche Aus
ſtaktüngsfilm „Das Grabmal einer großen Liehe“;
Regie Franz Oſten, außerdem ein gutes Bei
programm, Es gibt nur Tageskarten zum Preiſe
von 0,80, 0,50 RM. Bei den Nachmittagspor
ſtellungen zahlen Jugendliche nur die halben
Einkrittspreiſe.

Für die Aufführung der Operette „Der Zigeuner
barön“ wird gus nahm sweiſe der Beginn wegen
der Länge des Stückes guf 19.30 Uhr angeſetzt. Tert-
bücher bei Neubert, Pfalzſtraße, und in der Filiale
des „Merſeburger Korreſpondent“, Leung,Jnduſtrietor

Die et Vexranſtaltung im Abonnement J
bringt am Mittwoch, dem 12 Dezember, Schillers
Schauſpiel „Wilhelm Tell“. Am Nachmittag findet

wendig machten hätten ſchneller überwunden werden Um 15 Uhr bereits eine Schülervorſtellung ſtatt.
Der Schubert-Abend in ReuRöſſen.

X Neu Röſſen. Der Schubert- Abend am Diens
tag abend im Geſellſchaftshauſe wurde wie bisher
alle muſikaliſchen Veranſtaltungen des Bildungs-
ausſchuſſes, zu einem werktbollen Erlebnis
von beträchtlichen Ausmaßen. Unſere Leſer finden
eine eingehende Würdigung des Konßertes
n Feuilleton auf Seite 2 der heutigen Aus
gabe.

Zur Fernggs verſorgung in Leung.
Vor dem Anſchluß der Handwerkerſieblung.

Wie wir hören, iſt das Verteilungsnetz in
der Handwerkerſiedlung fertig. Vor der
Jnbetriebnahme ſoll ſedoch noch die Zuleitung
zum Neubgublock an der Sattlerſtraße
angeſchloſſen werden. Anfang Dezember
iſt auch dieſe Leitung fertig. Es wäre zweckmäßig,

geſellſchaft „Saale“ in Halle die erforderli
arbeit aufgenommen werden würde.

Reichsverband der Kriegsbeſchädigten und Krieger
hinterbliebenen.

S Meuſchau, Zum Beſten der bedürftigen Krieger
waiſen veranſtaltete die Ortsgruppe Merſeburg des
Reichsverbandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter und
Kriegerhinterbliebenen am Totenſonntag im Kaffee
haus Meuſchau einen Theateraben d. Zur Auf
führung gelangte: „Das Drama in der Schmiede“
in 4 Akten von Panek. Trotz des regneriſchen Wet
ters war der Saal bis auf den letzten Plaß beſetzt.
Jn dankenswerter Weiſe ſtellten ſich einige Spieler
des Dramatiſchen Vereins „Euterpe“ ſowie mehrere
Mitglieder der Ortsgruphe für den gemelnnüßigen
Zweck zur Verfügung, gilt es doch, Mittel herbei-
Zzuſchaffen, um den Kriegerwaiſen der Ortsgruppe zu
Weihnachten eine kleine Freude zu bereiten.
Sämtliche Spieler gaben ihr Beſtes her und es ge

dann ſolle man doch nicht das mühſelig erworbene ſpurlos an den Zuhörern vorüber und drückten Zwi gedanken durch Beitritt zur Deutſchen Friedensgeſell lang ihnen voll und ganz, alle Anweſenden zu be
Vertrauen der Völker auf ehrliche Friedensliebe ſchenrufsſtörungen extremer „Maulpolitiker“ auf ein ſchaft zu unterſtützen. friedigen.

Die Kunſt der Goten

3. Vortragsabend in der Wiſſenſchaftlichen
Vereinigung.

über Gotenkunſt in Ravenna und Ve
nedig ſprach am Dienstag abend in Rülkes Hotel
Regierungs und Baurat Bode aus Kaſſel An
der Hand zahlreicher Lichtbilder führte er ſeine Zu
hörer ein in die Kunſt des großen Germanenfürſten
Thebderich. Seine Perſönlichkeit, ſo führte der
Redner aus, bewegt die Wiſſenſchaft noch immer.
Die mächtigſten Eindrücke, welche der junge Kö
nigsſohn aus zehnjährigem Aufenthalte in Byzanz
zurückbrachte, fanden ihren Niederſchlag nicht zuletzt
in den herrlichen Bauwerken, welche er in
Jtalien ſchaffen ließ. Zwar muß man ſich hüten,
Theoderich nur im Lichte von Felix Dahns viel
geleſenem, Kampf um Rom“ zu ſehen. Hier iſt ſeine
Geſtalt und ſeine Zeit mit ſo viel Rankenwerk der
Phantaſie umgeben, daß es beſſer iſt, zu den geſchicht
lichen Quellen zurückzugehen, um König Theoderich
unbefangen beurteilen zu können.

Von hoher Bedeutung iſt jedenfalls das kul-
turelle Wirken des großen Fürſten geweſen.
Viele ſtolze Burgen und Paläſte ließ er in Jtalien
erſtehen, viele Städte verſchönern. Von dem allen
ſcheint heute kaum noch eine Spur vorhanden zu ſein.
Nur ſein Grabmal und die Apollinaris-
kürche in Ravenna weiſen auf den Erbauer hin.
Aus den Briefen, die er an ſeine Baumeiſter ſchrieb,
geht hervor, welch eifriger Förderer der Kunſt
Theoderich war und welch hohes Wohlwollen er den
Architekten entgegenbrachte.

Jmmerhin iſt zu vermuten, daß außer den eben
genannten Bauwerken auch ſonſt manches erhalten
iſt, wenn es auch kein ſelbſtändiges Daſein beſitzt,
ſondern in andere Gebäude eingebaut wurde. Jn
Venedig befindet ſich die prächtige Markus-
kürche, die, aus einem früheren Bau hervor
gegangen, auf ſehr frühe Werdezeit zurückweiſt. Der
ſchlechte Baugrund, auf dem ſie ſich erhebt, machte
zahlreiche Umbauten nötig. Es ergibt ſich bei
näherer Unterſuchung, daß dabei eine große Anzahl
von freinden Beſtandkeilen aufgenommen wurden, die
ſich eigentlich dem Organismus des Baues gar nicht

einfügen. Das iſt nur ſo zu erklären, daß die
Venezianer, die Rechtsnachfolger der Goten, auf zahl
reichen Streifzügen auch Rabenna beſuchten, Kunſt
ſchätze mitgehen hießen und ſie in ihrer Stadt ver
wendeten. Auf dieſe Weiſe wird manches erhalten
geblieben ſein, was der Bauzeit des großen
Theoderich entſtammt. Auch der Kampf zwiſchen
Arianern und Rechtgläubigen wirkte ſich in der
e aus, indem ſpäter manches an den Bild
hauerarbeiten verändert wurde, was an die verhaßten
Arianer, welche die Weſenseinheit von Gott und
Chriſtus leugneten, hätte erinnern können.

Der Vortragende zeigte an Bildern, welche hohen
Kunſtwerke nicht bloß die Markuskirche in Venedig,
ſondern auch die Kirche San Vitale in Ravenna
aufweiſt. Vieles iſt dort, was an die alt germ a
niſche Auffaſſung erinnert; ſo die Darſtellung
des freien Himmels mit den Sternbildern, durch ge
flügelte Tiere dargeſtellt. Türbogen weiſen goliſche
Kunſt auf. Sie zeigten die bei den Germanen vor
kommenden bürgerlichen Berufe: Bäcker,
Weinſchenk, Maurer, Schmied. Ein anderer Tor
bogen trägt in Stein gehauene weibliche Geſtalten
Eine von vielen iſt die Juſtitig mit faſt bürokra
kiſſcchem Ausdruck; ein Zeichen, wie die an die
alten Volksrechte gewöhnten Goten das römiſche
Recht gering einſchätzten. Noch vieles aus der Kunſt
Theoderichs des Großen mag unter roömiſchem
Schutt begraben ſein. Sollte es ans Licht gebracht
werden, ſo dürfte es Zeuge ſein von dem hohen
Kunſtverſtändnis, das der mächtige Dietrich von
Berſe gehabt hat und das er in die Tat umſetzen ließ

Mit Dankesworten an den Vorkragenden wurde
der Abend geſchloſſen, und dabei beſonders zum Aus
druck gebracht, wie gerade die „Wiſſenſchaftliche Ver
einigung“ beſtrebt ſei, ihre Mitglieder mit den Er
gebniſſen neueſter Forſchung bekanntzumachen,

e

„Trieſchübel.“
Zur Einführung für die Vorſtellung

des Theatervereins.
Eine tragiſche Begebenheit von Franz Nabl.

Baron Trieſchübel, deſſen Lebensmüdigkeit in einer
ſeltſamen Miſchung von Unvermögen und Erkenntnis
wurzelt und jenen bedenklichen Zuſtand von Ruhe

und Gereiztheit reifen läßt, überraſcht die Erfüllung
ſeines ſehnlichſten, ihm ſelbſt bis dahin völlig un
bekannten und verborgenen Wunſches: Er erfährtnach Mangg Jahren, daß er der Vater eines Kindes
iſt. Mit Vehemenz ſtürzt da ein durch Jahrzehnte
errichtetes Gebäude künſtlicher Ausgeglichenheit zu
ammen. Plötzlich ſcheint ſein zweckloſes Daſein einen

Jnhalt zu bekommen. elbſt die Tatſache, daß es
die Tochter einer Unwürdigen und die Frucht eines
gedankenlos hingenommenen Abenteuers iſt, ver
mag ihn nicht vor der Maßloſigkeit des Gefühles zu
chützen, in das er ſich jetzt ſtürzt. Und maßlos iſt
ie Verwirrung, in die er mit dem Augenblick fällt,

da die Mutter durch ein raſches Bekenntnis den
Glauben an ſeine Vaterſchaft erſchüttert. Er be
fürchtet das Aufkommen noch anderer Gefühle für
das Mädchen, das er trotzdem liebt, und ſieht keinen
anderen Ausweg als den Tod.

Für und wider den Männerchor
Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe

Der Männerchor, ein Plan von Hugo Rohe.
Herr Roye ruft auf zur Bildung eines leiſtungs

ſtarken Männerchors. Er wendet ſich an alle
ſangeskundigen, ſangesfreudigen und ſangesliebenden
Männer und Jünglinge unſerer Sadt, Er will die
Sänger nicht geſell ſchaftlich binden, ſon
dern ſie nur auf dem Boden deutſchen Männergeſangs
zuſammenführen. Ein idealer Plan, fallen doch dabei
die Schranken, die die einzelnen Kreiſe unſeres Vol
kes allzu ſtreng gegeneinander abſchließen. Es darf
der alte ſtudentiſche Sängerſchafter dem ſchlichten
Mann aus dem Volke, der Gold in ſeiner Kehle
trägt, die Hand reichen, der Vorgeſetzte neben ſeinem
Unktergebenen wetteifern in der Pflege des deutſchen
Liedes, der Handwerks- und Geſchäftsmann mit dem
Beamten um die Palme edlen Singens ringen. Für
wahr, ein herrlicher Gedanke und man könnte nur
wünſchen, daß recht viele deutſche Männer und Jüng-
linge ſich bei Herrn Hugo Rohe melden. Aber vor
einem mbchte ich heute ſchon warnen- ſchafft keinen
Gemiſchten Chor, laßt vorläufig die Frauen und
Jungfrauen draußen. Die Männer, auch wenn ſie
den verſchiedenſten Kreiſen entſtammen, verſtehen und

Sache dienen. Die Frauen dagegen ſind das kon
ſervative Element geſellſchaftlicher Schichtung und

Trennung! Co.
Zuſammenſchluß oder noch mehr Zerſplitterung?
Vor einigen Tagen war im „Merſeburger

Korreſpondent ein Aufruf zu leſen, der zur Grün
dung eines neuen, großen Männer-Geſangvereins
gufforderte, zwecks Nee unſerer Volkslieder und
e Chorwerke. Mi Freuden hätte ich begrüßt,
ätte ich an Stelle dieſes Aufrufes geleſen: Merſe

burger Geſangvereine und vereinchen! Schließt
euch zuſammen a einer leiſtungsfähigen Singge
meinſchaft und bringt unſere ſchönen Volkslieder
und Chorwerke fentlich zum VortragJſt, es nicht betrübend, an einem Orte wie
Merſeburg über 10 Geſangvereine zu finden, die
um größten Teil ihrer geringen Sängerzahl wegen
emerkenswertes zu leiſten nicht in der Lage ſind,

gnügungen ihrer Vereine abwechſlungsreicher zu getalken Seit langem weiſt der See Sene
bund ſowie der Deutſche Arbeiterſängerbund im be
ſonderen auf die Not wendigkeit der Verſchmelzung
kleiner Chöre zu einem großen hin, und hier und
da wird ja auch ein Anfang gemacht, ſiehe Volks
chor WMerſeburg- Weißenfels oder Konzertgemein
ſchaft Aminendörf- Dürrenberg, die nur vermöge
ihres „Zuſammenarbeitens vor einiger Zeit Schillers
„Glocke an drei Orten aufführen konnte. Beſon
ders erfveulich iſt in dieſem Huſammenhange auch
der Zuſammenſchluß des Männerchors des Männer
Furnbereins“ mit dem „Dilettantenverein zu einer
Arbeitsgemeinſchaſt, die 90 aklive Männer umfaßt
und im kommenden Frühſahr in einem öffentlichen
Konzert Volkslieder und Küunſtchorwerke zum Vor
trag bringen wird. Mit einem Schlage ſind dieſe
beiden Chhre, die getrennt über ein beſtimmtes
Maß an Leiſtungsfähigkeit nicht hinaus konnten,
in der Lage, einen klangvollen, runden Männer
geſang zu hieten. Darum Zuſammenſchluß, nicht
noch nehr Zerſplitterung. Fort mit der Gründung
neuer Vereine, wobei es vorkommt, daß die An
zähl der Mitglieder gerade noch reicht, alle Vor

vertragen ſich immer, wenn ſie einer ſchönen großen

ſtandspoſten zu beſetzen
Walter Utecht,

Chordirigent.

oder auf der anderen Seite nur beſtehen, die Ver

0 Grad abſinkend, kagsüber elwas wärmer, in Höhen

wenn jetzt S t ſeitens der e
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Nr. 280. See 5.

Bücherbeſprechungen
Dem Schmuck des Heims und der Kleidung ſind

drei Hefte gewidmet, die ſoeben in dem bekannten
VobachVerlage erſchienen ſind. Längſt iſt die Be
malung von Stoffen der Atelierkunſt entwachſen. Jetzt
erſcheint als Nr. 133 „Stoffmalerei mit Stift und
Pinſel“ (1,30 M. ein Heft, das es ſich zur Aufgabe
geſtellt hat, der Bemalung von Stoffen durch Farb
ſtifte einen noch größeren Kreis von Anhängern zu
verſchaffen. Nr. 134: „Tamburierarbeit und Soutache
ſtickerei (75 Pf.) bringt Vorlagen für die geſchmackvolle
Anwendung dieſer beiden Techniken. Leichte und
ſchnelle Ausführung kennzeichnen dieſe Arbeiten, die
am vorteilhafteſten mit der Nähmaſchine ausgeführt
werden. In Nr. 136. „Strick-Trick“ (75 Pf.) be
grüßen wir einen lieben Bekannten aus der Jugend
zeit, den Pferdezügel, den wir mittels einer Zwirn
rolle ſtolz, im Bewußtſein unſerer Kunſt, ſelbſt ſtrickten.
Was man aber alles aus dieſem Pferdezügel machen
kann, verrät uns dieſes Heft, das auch bei Kindern die
Freude am eigenen Schaffen weckt. Ein Muſterbogen
liegt wie allen dieſen Handarbeitsheften auch hier bei.

H Hilfe! Mein Zwergfell! 1000 Witze und Anek-
doten von Ernſt Warlitz, 292 Seiten, Titelbild von
F. Koch, Gotha, Preis gebunden M. 3.50, kartoniert
M. 2.560. Max Heſſes Verlag, BerlinSchöneberg 1.
Nichts Abgedroſchenes begegnet uns jede Anekdote
ſchlägt ein, jeder Witz zündet. Und mag Warlitz auch
bei der Niederſchrift dieſer oder ſener Pointe ſtill ein
Auge zugekniffen haben er wahrt überall die Form,
tut niemandem etwas zuleide und iſt und bleibt
geiſtreich. Und darum gefällt er.

P Robert Neumann Jagd auf Menſchen und
Geſpenſter. (Jn der Reihe „Lebendige Welt“, her
ausgegeben von Frank Thieß Stuttgart 1928,J. Engelhorns Nachf. Kartoniert RM, 3.20, Pappband
M. 4.20, in Leinen RM. 4.80, in Halbleder RM. 7.30.
Das neue Werk Robert Neumanns enthält 21 Be
richte über abenteuerliche oder abſonderliche Erlebniſſe
des Verfaſſers. Dunkle Gaſſen des Hrients, verrufene
Hafenviertel, nächtliche Fiſchzüge, dunſtige Verbrecher
kneipen eine Fülle unheimlich packender Szenen
aus allen möglichen Gegenden Europas, beſonders von
der Nachtſeite des menſchlichen Daſeins, ſind mit der
s einer Kamera erfaßt und mit einer ſolchen

ildkraft der Sprache auf die Seiten dieſes Buches
projiziert worden, daß der Eindruck unmittelbarer
Wirklichkeitsnähe entſteht.

So zeigt ſich Robert Neumann der eigentlich
Epiker iſt ünd deſſen Hauptſchaffen von der „Peſt von
Lianora „su dem Anfang 1929 erſcheinenden Roman
„Sintflut“ ſich bewegt nun zum zweitenmal auch
auf anderem Gebiet als Meiſter zum erſtenmal war
es die literariſche Parodie („Mit fremden Federn“),
diesmal iſt es der künſtleriſche Sachbericht.

Dichtkunſt und Gottesläſterung.

Walter Haſenclever
bringt in ſeinem neuen, kürzlich uraufgeführten
Schauſpiel „Ehen werden im Himmel geſchloſſen
den „Lieben Gott“ in Golfanzug und Kniehoſen
auf die Bühne und hat hierdurch den Unwillen
religiöſer Kreiſe erregt. Es wird dem Dichter
von mehreren Seiten der Vorwurf der Gottes
läſterung gemacht. (Zeichnung von Dolbin.)
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Ehrenbürger mit Raſierapparat.
Als Eiler Lovberg Ehrenbürger der Stadt Stock

holm werden ſollte, bekam der Oberbürgermeiſter den
uftrag, ihm einen Orden zu überreichen. Der tat

das mit dem ihm eigenen Schwung: er hielt eine
glanzvolle Rede, gedachte aller Vorzüge und Taten
des neuen Ehrenbürgers und übergab ihm am Ende
den Orden, der in einem wundervollen rotledernen
Gtui ſteckte. Doch Eiler Lovberg, ein einfacher Mann,
war viel zu géerührt und zuwenig eitel, um den
Orden gleich umzubinden.

Doch als er früh am Morgen nach vollendetem
Diner nach Hauſe kam, war er ſtols genug, ſeiner
Frau das Etui zu übergeben, damit ſie ſich an dem
Orden freue. Die machte das Etui auf und fand
darin einen ſilbernen Raſierapparat.

Ein Glück für den Oberbürgermeiſter, daß Eiler
Lovberg ein ſo beſcheidener Mann iſt, denn was wäre
das für ein Hallo und für eine Blamage geweſen,
wenn der neue Ehrenbürger das Etut guf dem
Bankett aufgemacht und verſucht hätte, ſich den
Raſierapparat umzuhängen

Verkannte Höflichkeit.
Ein Amerikaner, der ſich in Paris von den Un

annehmlichkeiten der Trockenlegung ſeiner Heimat
ausruhen wollte, verließ, angenehm n vor
einigen Tagen ein Pariſer Weinlokal. Jn jeder
DTaſche ſeines breiten Reiſemantels hatte er je eine
Sektflaſche. Als er auf die Straße kam, ſah er zu
ſeinem größten Entſetzen einen Poliziſten auf ſich
zukommen.

Der Amerikaner, der in ſeinem Lande mit
Poliziſten in ſolchen Fällen den ſchlechte Er
fahrungen gemacht hat, wurde beinahe ohnmächtig
vor Schreck. Dann nahm er ſich zuſammen und
vannte davon, ſo ſchnell er konnte. Der Poliziſt
vannte ihm nach. Der Amerikaner nahm aus ſeiner
Taſche eine Flaſche und ſchleuderte ſie dem Poligi-
ſten entgegen. Der brave Poliziſt ließ ſie liegen
und lief dem Amerikaner weiter nach. Der Yankee
zog aus ſeiner Taſche einen 100-FrankSchein, blieb
ſtehen und ſchob ihn dem Poliziſten in die Hand.
Der treue Diener der Gerechtigkeit erklärte dem
Amerikaner, daß ein Verſuch, die Poligei zu be
techen, in Frankreich beſtraft wird. „Auch

das noch“, ſeufzte der Amerikaner, und zog eine 100
Dollarnote aus der Taſche, ſchob ſie dem „Sergeant“
in die ln und rannte wieder dabon. Der
ne olgte ihm auf den Ferſen. Erſchöpft
taumelte der Yankee und fiel, berauſcht wie er war,
endlich ohnmächtig um.

Es verſammelte ſich eine große Menſchenmenge.
Der Poliziſt exklärte, daß er dem Amerikaner nur
helfen wollte, bis zu einem Auto zu kommen. Da
der Mann wegrannte, ſah er ſich gezwungen, ſich
Rechenſchaft über ſein Benehmen zu verſchaffen.
Der Amerikaner wurde endlich mit Hilfe des Poli
ziſten in ſein Hotel gebracht. Als ihm der Sach

klar wurde, ſagte er ganz verſtört: „Das iſt
aber ein Land! Wenn man bveſoffen iſt, wird man
micht verhaftet, ſondern höflich nach Hauſe ebracht!Dieſe Sitten müßte man in Amerika ren

Mittageſſen Luxus?
Jm Staate Quebeck in Kanada ſind die Finanz

gewalten immerfort bemüht, bisher noch nie da
geweſene Steuerarten zu erfinden. Sie erklären,
der Staat brauche Geld, viel Geld, jeder ſei alſo
willkommen, der neue Jdeen habe, wie man dem
Bürger auf die ſchmerzloſeſte Weiſe das Geld aus
der Taſche ziehen könne. Und ſo geſchah es, daß
der Finanzminiſter auf der Suche nach neuen Geld

T

daß daskam,
Mittageſſen ein Luxus ſei und als ſolches mit einer
10prozentigen Luxusſteuer beſtraft werden müſſe.

Allerdings, er ließ eine einzige Ausnahme gelten.
Menſchen, die tatſächlich hungrig ſind, und in ihrem

einnahmequellen zu der Einſicht

Hunger ſtehend für höchſtens einen Schilling
e en verzehren, haben dieſe Steuer nicht zu ent
richten.

Anſonſten aber iſt der Wirt verpflichtet, von
ſeinen e dafür, daß ſie ein Gemüſe mit Auf
lage verzehren, nebſt den vielen anderen Abgaben
auch eine I0prozentige Luxusſteuer zu erheben. Nun
ſollen die Volksverkreter des Staates entſcheiden,
ob das Mittageſſen tatſächlich ein Luxus iſt.

Mixen als Sport.
Er iſt natürlich in England, im Lande des

Spleens, ausgebrüket worden: Dort haben die
Damen der Londoner Geſellſchaft, die anſcheinend
ſonſt durchaus nichts zu tun haben, einen „Mix
Elub“ gegründet, deſſen Mitglieder die erfolgreich
gbſolvierte Ausbildung bei einem profeſſionellen
Barmixer nachweiſen müſſen, um aufgenommen zu
werden.

Dieſer Tage fand ein großer Wettbewerb im
Mixen ſtatt, an dem die prominenteſten Film-,
Bühnen und Geſellſchaftsgrößen teilnahmen. Man
mußte 200 Schilling Eintrittsgeld bezahlen, und jeder
Cocktail oder Flip koſtete 50 Schilling. Trotzdem
war die Veranſtaltung überfüllt, denn jeder Beſucher
war begeiſtert von der Ausſicht, ſeinen „drink“ von
einer engliſchen Herzogin oder Bühnengröße kredenzt
zu bekommen.

Am ſchwerſten hatten es die Preisrichter, die ſich
durch 50 verſchiedene Miſchungen hindurchkoſten
mußten. Die beträchtlichen Reinerträge wurden
ausgerechnet einer engliſchen Abſtinenzlerorgani
ſation überwieſen.

Puder ſchlägt Pulver.
Jn einer amerikaniſchen Militär-Zeitſchrift wird

überzeugend dargelegt, daß die amerikaniſche Damen
welt mehr Geld für Puderquaſten, Lippenſtift, Ge
ſichtsmaſſage, Haarwellen und ähnliche Angelegen
heiten der Schönheitspflege ausgibt, als die Landes-
e der Vereinigten Staaten von Amerika

oſtet.

Die Zeitſchrift errechnet ſchätzungsweiſe einen Be
trag von 1825 000 000 Dollar im Jahre für die Aus
gaben der amerikaniſchen Frauen für Schönheits-
pflege. Die Landesverteidigung koſtet dem Steuer
zahler Amerikas laut Budget 681 Millionen Dollar
jährlich. Die Landesverteidigung koſtet dem Volke
alſo 37,29 Prozent von dem, was die Damenwelt
für gutes Ausſehen ausgibt. Puder und Schminke
ſind für die Damen, Pulver und Blei für die Landes-
verteidigung.

Der Haushalt des Heeresrüſtungsamtes beträgt
9680 000 Dollar. Davon 4500000 für Munition.
Das Marinerüſtungsamt hat ein Budget von
13 230 000 Dollar. Zuſammen verſchlingen beide
Rüſtungsämter 22 910000 oder e der jahrlichen
Schönheitsrechnung. Puder ſchlägt im amerikaniſchen
Leben leicht das Pulver. Könnten ſchöne Augen
en dann wäre Amerika das beſtgerüſtete Land der

elt.

Amerikaniſche Parlamentarier beten.
Jm Staate Wisconſin in Amerika wurde bei der

diesjährigen Parlamentseröffnung eine intereſſante
euerung eingeführt. Der Gouverneur des Staates

wollte den gewählten Volksvertretern in Erinne-
rung bringen, daß ſie ihren Wählern gegenüber auch

lichten haben. Er ließ daher durch ein Komtteen Univerſitätsprofeſſoren ein ſtaatsrechtliches Ge

bet verfaſſen und dieſes Gebet gleich nach der Er
öffnung der Sitzung verleſen. So kam es natürlich
auch in das Situngsprotokoll hinein.

Das eigenartige „Gebet“ lautet nun in ſeinen
Hauptpunkken folgendermaßen: Schützet uns
vor den Sünden, die wir begehen können, wenn auf
dieſem Platze hier der Kampf der Parteien und der
Jntereſſen tobt. Schützet uns davor, daß uns,
während wir über das Wohl der zukünftigen
Generation beraten, der neu einſetzende Wahlkampf
beſchäftigen ſoll. Schützet uns davör, daß wir nach
Schlagworten handeln werden. Schützet uns da
vor, daß wir aus der Partei Selbſtzweck machen,
während die Partei nur als Mittel zum Zweck
dienen dürfte. Ermöglicht uns, unſeres hohen Be
rufes immer eingedenk zu ſein.

Allerdings, ob dieſe frommen Wünſche auch einen
Erfolg haben werden, iſt ſtark zu bezweifeln

Klub der Alimentenſcheuen.

Jn Neuyork werden die Männer, die ihren ge
ſchiedenen Frauen die ihnen vom Gericht zuge
ſprochenen Alimente nicht bezahlen, ohne viel Feder
leſen verhaftet und in das Gefängnis in Ludlow
Street geſteckt. Die Geſetze betrachten nämlich das
Nichtbezahlen als reſpektwidriges Vorgehen gegen
das Gericht. Die geſchiedenen Ehemänner, die wegen
Nichtbezahlung der Alimente ſchon einmal im Ge
fängnis geſeſſen haben, gründeten nun zur Wahr
nehmung ihrer Jntereſſen einen Verein, den
AlimentenKlub. Das Beſtreben dieſes Klubs iſt
jetzt darauf gerichtet, ein Geſetz zu erwirken, nach
dem im Staate Neuyork nur ein Jahr lang Alimente
zu zahlen ſeien. Bisher konnte nämlich der unglück
liche Ehemann lebenslang blechen. Selbſt der Tod
ſeiner einſtigen Gattin befreite ihn nicht von dieſer
Verpflichtung, denn die Alimente mußten ſogar an
die Erben bezahlt werden.

Natürlich gibt es auch geſchiedene Männer, und
zwar recht zahlreiche, die eingeſchworene Feinde der
Alimentenzahlung ſind. Dieſe haben es nun hevraus
gefunden, wie man dieſer recht unangenehmen Pflicht,
unter Einhaltung aller geſetzlichen Formalitäten, ent
gehen kann.

Die Sache iſt höchſt einfach. Man muß nur einen
ganz belangloſen Domizilwechſel vornehmen und nach
dem anderen Ufer des Hudſons im Staate New
Jerſey überſiedeln. Die Haftbefehle wegen Nicht
zahlung der Alimente können nämlich nur in Neu
hork ſelber vollſtreckt werden. So wurden zahlreiche
Neuyorker Bürger Einwohner des Staates New
Jerſey. Jm letzten Monat war ihre Zahl ſchon ſo
groß, daß ſie unter dem Namen „Klub der glimenten
ſcheuen Männer“ einen nicht offiziellen Verein
gründeten.

Allerdings können ſich nur reiche und unabhängige
Leute den Luxus des Nichtzahlens leiſten. Sie über
ſiedeln nämlich nach New Jerſey, müſſen daher ihre
Neuyorker Beſchäftigung aufgeben. Dies oſtet
natürlich Geld. Möchten ſie ruhig Alimente zahlen,
ſo würde ſich die Sache wahrſcheinlich viel billiger
ſtellen, aber das iſt es ja eben. Der reiche Neu
yorker iſt ſportliebend, betrachtet auch dies als einen
Sport, und hierfür iſt ihm keine Summe zu hoch.

New Jerſey iſt aber ziemlich langweilig, und ſo
ſehnen ſich all, dieſe Männer wieder nach Neuyork
zurück, um ſich dort von Zeit zu Zeit einen ver
gnügten Tag zu verſchaffen. Das Geſetz von Neu
york iſt nun ſo konziliant, dieſe kleine Vergnügen den
alimentenſcheuen Männern zu gewähren. Des Sonn
tags dürfen derartige Haftbefehle nicht vollſtreckt
werden. Alſo. Sonnabend nacht ſetzt eine wahre
Völkerwanderung nach Neuyork ein. Die Schiffs-
ſtation Ferry in der 42. Straße iſt der Sammel
punkt. Von dort wird die Schiffahrt nach Neuyork
angetreten. Sonntags nachts geht dann die Reiſe
wieder zurück. Mitunter geſchieht es auch, daß ein
oder der andere Vergnügungsluſtige durch Liſt ver
hindert wird, Neuyork rechtzeitig zu verlaſſen. Dieſer
iſt natürlich verloren, er muß eben zahlen. Jn
dieſem Falle wird für das verſchollene Klubmitglied
am Bord des Schiffes eine regelrechte Trauerfeier
abgehalten.

S c c]cz——JDas graue Männchen
Erzählung aus dem Jahre 1813.
Von Rudolf Stöweſand.

(Schluß.)
Neben ihm hielt ein anderer hoher Offizier. Er

hatte auch gelacht, aber nicht mit der lauten unbe
kümmerten Fröhlichkeit des Alten, ſondern ruhiger,
beherrſchter. Er war ganz in einen großen Feldmantel
gehüllt, der nur vorn ein wenig offenſtand, ſo daß
ein hoher Halsorden ſichtbar wurde; der rieſige Uni
formkrägen ging ihm weit über das Kinn. Es ſchien
ihm trotz der Morgenkühle ſehr warm zu ſein, denn
er nahm die Mütze ab und fuhr ſich mit der Rechten
über die Stirn, in die ihm wirr und gänzlich un
militäriſch volle graue Locken hingen. Das Lächeln
war jetzt von dem hageren Denkergeſicht verſchwunden,
er warf eine kurze Bemerkung hin, die bartloſen
Lippen zuckten.

„Na, laß Er nur, Scharnhorſt, und zieh er kein
Geſicht“, rief der Alte laut. „Diesmal muß uns der
Bonaparte Satisfaktion geben. Wir wollen ihm ans
Leder, und wir werden es, ſo war ich Blücher heiße
Einverſtanden, meine Herren!“

Laute Zuſtimmung umtönte ihn, in die auch Win
zingerode einſtimmte, der jetzt aus der Gartenpforte
des Pfarrhauſes trat und ſich vor Blücher, ſeinem
Korpsführer, verneigte

„Morgen, mein lieber Winzingerode! Jch bin heute
mein eigener Adjutant. Die Sache iſt die Sie
verhandelten leiſer, ſo daß Pröller nichts mehr hören
konnte, etwa fünf Minuten, während Tettenborn dabei
ſtand und eifrig Notizen in ſein Taſchenbuch machte.

Dann traten beide zurück, ſie waren entlaſſen
„Vorwärts, meine Herren“, rief Blücher, und weiter
brauſte die Kavalkade, überall jubelnd von den Sol
daten begrüßt, die ihren Abgott erkannten

Das Pfarrhaus geriet nunmehr nach Winzingerodes
Wiedereintritt in eilige Bewegung. Es war, wie wenn
man mit dem Stock in einen Bienenkorb hineinge-
ſtoßen hätte. Türen wurden geſchlagen, eilfertige Tritte
liefen treppauf, treppab, Kommandorufe ertönten,
Pferdegewieher und lautes Rufen

Es klopfte an Pröllers Studierſtube. „Herein!“
Tettenborn war es, feldmarſchmäßig, umgeſchnallt, den
Tſchako aufgeſtülpt, die Finger knöpften noch an den

uhen.e gen ab. Befehl vom Oberkommando. Ex
zellenz laſſen für das Huartier beſtens danken.

Und ehe ſich Pröller noch recht von ſeiner über
raſchung erholt hatte, war Tettenborn auch ſchon ver
ſchwunden, die Treppe hinunter aufs Pferd, dem be
reits vorangeeilten Stabe Winzingerodes nach.

Pröller, der hinterhergegangen war, ſtieg, das Ver
gebliche ſeines Unterfangens einſehend, wieder in
ſeine Studierſtube hinauf. Er ſah durchs Fenſter, wie
überall die Soldaten eilfertig zuſammenliefen und
Trupp auf Trupp wohlgemut und unter lauten
Späßen abrückte, während ſeine Pfarrkinder ängſtlich
dies und das noch bereit halten mußten, hier einen
Schweineſchinken, dort einen Brotlaib darreichten

Ein ander Leben führt der Soldat, ein anderes der
Bürger, dachte er. Jhr Soldaten ſeid fröhlich und
guter Dinge, meine armen Bauern aber wie die
irrenden Schafe wie die irrenden Schafe Wie
ſoll das weitergehen? Jch heiße nun Paſtor und Hirt
und weiß ſelber keinen Ausweg. Jch ſoll Rat geben
und bin ſelber ratlos. So dachte und ſinnierte er in
einem fort und blätterte dabei mechaniſch Blatt um
Blatt ſeiner Bibel weiter.

Da ſtockte er und ſah mit großen Augen auf zwei
Druckzeilen, und ſein Zeigefinger unterſtrich die Worte,
die er laut vor ſich hinſprach: „Er macht ſeine Engel
zu Winden und ſeine Diener zu Feuerflammen.“

Er ſprang auf und ging im Zimmer umher. „Er
macht ſeine Engel zu Winden!“ rief er laut. Und wenn
das graue Männchen gar kein graues Männchen war,
ſondern wenn es nur ein Windſtoß war, der die
Glocke rührte er macht ſeine Engel zu Winden!
Und wenn es doch ein Zeichen Gottes geweſen wäre!

Buhumm! Das Haus zitterte, die Fenſter klirrten,
ein Flattern und Rauſchen ging durch die Luft. So
dachte er, darum der eilige Aufbruch, die Franzoſen
beſchießen ſchon das Dorf. Doch war er ganz ruhig,
denn als Sohn eines Förſters war er zwar nicht an
Kanonen, eher doch an Schießen gewöhnt.

Buhumm! Wieder erzitterte das Haus, klirrten die
Fenſter

Draußen liefen die Leute ängſtlich durcheinander,
in der Tat wie die irrenden Schafe. Soldaten waren
faſt keine mehr im Dorf, nur hie und da jagten noch
n paar Nachzügler in der Richtung auf Großgörſchen
avon.

„Wenn man nur wüßte, was man tun ſollte!“ rief
Pröller.

Jm ſelben Moment ertönte draußen an der Haus
tür ein heftiges Klingeln. Sie haben etwas Wichtiges
vergeſſen, fuhr es Pröller durch den Kopf, er eilte aus
dem Zimmer, an das gegenüberliegende Flurfenſter,
ſah hinunter, nichts

Buhumm!! Rumml! Krach!!
Ein dröhnender Lärm, als berſte mitten in ſeinem

Schädel eine Granate, hinter ihm das Klirren von
Fenſterſcheiben, ein Splittern und Achzen und Klat-
ſchen, ein gewaltiger Ruck das Haus erbebte, der
Fußboden ſchwankte, Pröller taumelte

Halb betäubt ſah er ſich um, da rieſelte feiner
Staub von der Wand und rauchte als dünne Wolke
vom Boden auf, in der Wand aber ſaß ſchwarz und
unheilvoll drohend eine Kanonenkugel. Es war, als
zittere ſie noch, unwillig darüber, daß hier ihrem Lauf
vor der Zeit ein frühes Ziel geſetzt ſei.

Mit einem einzigen Blick erfaßte Pröller, was ge
ſchehen war. Die Kugel hatte die Fenſter der Studier-
ſtübe durchſchlagen, war dicht über die Bücher des
Tiſches geflogen, in die gegenüberliegende dicke Wand
eingedrungen und dort ſteckengeblieben.

„Wenn ich jetzt an meinem Tiſche geſeſſen hätte!
Aber die Klingell Und niemand dräußen! Niemand!
Das graue Männchen! Der Wind!“

Pröller konnte nicht anders, er ſank in die Knie:
„Herr, du machſt deine Engel zu Winden

Er raffte ſich auf. Gott ſelber will es, wir fliehen.
Mit wenigen Griffen hatte er alles unbedingt Er
forderliche gefaßt, noch Hut und Stock, dann verließ
er das Haus, eilte in die Kirche, ſtieg zu den Glocken
empor und begann eigenhändig zu ſtürmen

Als genug Leute zuſammengelaufen waren und
ratlos nach oben ſchauten, hörte er auf und rief herab:
„Packt alles Nötige zuſammen, treibt das Vieh her
aus und verlaßt eure Wohnung, wenn ihr nicht alle
umkommen wollt. Gott ſelber will es! Einer ſage es
dem anderen!“

Sorgfältig ſchloß er die Trumluke wieder, ſtieg ab
wärts und verließ, nun wahrhaftig ein Hirt, inmitten
ſeiner irrenden Schafe das Dorf, in das bereits die
erſten franzöſiſchen Vorpoſten eindrangen, blaue
Marinetruppen, rote Anker im Armel aufgeſtickt, und
unter ihren mächtigen Bärenmützen die Rieſen der
kaiſerlichen Garde.

Uber hundert Jahre ſind ſeitdem verfloſſen. Der
Lärm der Schlacht iſt längſt verhallt und ihr Jammer
verſchmerzt, aber die Kugel ſitzk immer noch in der
Wand des Starſiedeler Pfarrhauſes, und das graue
Männchen lebt auch noch. Jch wußte zunächſt aller
dings nichts von ihm, als ich im Sommer 1918
Pfarrer von Starſiedel wurde. Zwar ſah ich die Kugel
mit hiſtoriſchem Intereſſe und den Denkſtein auf dem
Maſſengrab am Großgoörſchener Wege ebenfalls, aber
das graue Männchen nun das war ja auch nicht zu
ſehen. Bemerkbar machte es ſich freilich ſofort, denn
eine alte Tante, die mich in der Anfangszeit kurz be
ſuchte, war vom erſten Augenblick an überzeugt, hier
ſpuke es, und alte Tanten wiſſen ſo etwas immer
beſſer als junge Paſtoren. Da geſchah es eines Tages,
ich war wohl ſchon über zwei Jahre hier, daß es
ich ſtehe gerade oben am Gartenfenſter, einen Akten
bogen in der Hand draußen an der Haustür klingelt.
Faſt zur gleichen Zeit ſehe ich auch ſchon zum Fenſter

hinaus, um den Gaſt einzuladen, herein und herauf-
zukommen nichts. Tante, die mir die Wirtſchaft
führt, denn ich bin unverheiratet, kommt aus der
Küche und öffnet nichts. Sie geht in den Garten
und ſieht um die Hausecke nichts, denn ich ſehe ſie
kopfſchüttelnd zurückkommen. Jch kann das gar nicht
glauben „Wer iſt da?“ rufe ich hinunter. „Niemand“,
ſagt ſie, „haſt du keinen geſehen?“ „Ich auch nicht“,
arctworte ich wahrheitsgemäß.

Und dieſe merkwürdige Geſchichte, daß es klingelt,
ich ſehe faſt zur ſelben Zeit zum Fenſter hinaus, und
es iſt niemand da, paſſiert noch ein zweites Mal.

Ich erzähle es ganz beiläufig einmal Hiekenmutter.
„Das hat etwas zu bedeuten, Herr Paſtor das iſt das
a Männchen Aber mehr wußte ſie auch
nicht.

Aber ich weiß jetzt, was es zu bedeuten hat, Seit
geſtern nacht.

Ich ſchlafe bei offenem Fenſter und wache plötzlich
auf. Es iſt ganz hell. Jch denke erſt, es iſt der Mond,
aber er war es doch wohl nicht. Denn eine ganz
weiße Lichtbrücke geht durchs Fenſter bis auf meine
Betkdecke, die leuchket ſo. Wie eine ſilberne Zugbrücke,
die man vom Himmel bis auf mein Bett hernieder
gelaſſen hat, ſah das aus. Vom Turm ſchlägts. Jch
zähle unwillkürlich mit zehn elf zwölf.
Da iſt ein leiſes Klingeln an meinem Ohr, und die
Zugbrücke herunter kommt ein graues Männchen, nicht
größer als mein Daumennagel. Daß es grau war,
konnte ich genau daran ſehen, daß es dunkler war
als das helle Licht, auf dem es wandelte und von dem
es ſich abhob. Wenn ich es aber näher beſchreiben ſoll,
ſo kann ich das nicht. Denn ſo deutlich konnten es
meine kurzſichtigen Augen nicht erkennen; ich lag doch
im Bett und hatte deshalb meine Brille nicht auf.
Es ſchien mir ſogar manchmal, als wäre es gar nicht
da, als wäre es nur ein Dunſt oder ein windiges
henen aber da kann ich mich ja auch getäuſcht
aben.

„Herr Paſtor“, rief es und ließ ſich auf meinerBettdecke nieder, und ſeine Stimme e n läute
ganz fein aus der Ferne das Glöckchen meines Klingel
Zuges, du haſt doch alte Geſchichten gern

„Ja“, ſagte ich, „willſt du mir eine erzählen?“
„Aber gewiß“, rief es, „ich habe mich doch deshalbauch ſchon bei dir angemeldet!“ e ſ
Ich war ſofort im Bilde und ſchämte mich etwas:

Entſchuldige nur, ſagte ich, daß ich dich zweimal habe
klingeln laſſen, ich wußte ja nicht, daß du es warſt.“

„Na laß nur“, antwortete es „Du haſt es freilich
nicht gewußt. Du ſiehſt ja auch, daß ich dir nichts
e habe. und nun höre.“

nd da erzählte es mir die Geſchichte, wie ich ſteben wiedererzählt habe. e t
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Land in Not
Im Waldenburger IJnduſtrierevier

Von Paul Keppler.
Das Waldenburger Jnduſtrieland, das die nieder

ſchleſiſche Steinkohle liefert, iſt durch die Beſuche des
Reichspräſidenten und des Reichsinnenminiſters ſowie
durch den kürzlich beendeten Bergarbeiterſtreik weiten
Kreiſen bekanntgeworden. Hin denburg empfing,
wie er ſelbſt äußerte, den tiefſten Eindruck auf
ſeiner Schleſtenreiſe in Waldenburg, die ungeheure
Not der Bevölkerung griff auch ihm ans
Her sz, und nach den Begrüßungsreden in der Kohlen
ſtadt legte der Reichspräſident das Manuſtkript ſeiner
Rede ſchließlich zur Seite, betonte, wie tief er von dem
Geſehenen erſchüttert ſei, und daß es ſo nicht weiter
gehen könne. Hindenburg allein kann nur in Einzel
fällen helfen, was er auch bereits getan hat. Jn
zwiſchen hat ſich noch einiges verſchlimmert, und den
27000 Bergleuken, die die niedrigſten Löhne
in ganz Deutſchland erhalten, droht ein ſchlimmer
Hungerwinter. Schon heute müſſen unzählige,
voll verdienende Bergleute, die für Frau und Kinder
mit zu ſorgen haben, in weitgehendem Maße die
öffentliche Fürſorge in Anſpruch nehmen. 5000 Kinder

können nicht einmal bis zür halben Sättigung ernährt
werden und humpeln als Elendsgeſtalten herum. Über
10 Perſonen wohnen, ſchlafen, leben oft in einem ein
zigen Zimmer. Dieſe Armſten ſind brav und fleißig,
und es iſt nicht ihre Schuld, daß in Waldenburg die
Tuberkuloſe beſſer als die Wirtſchaft gedeiht.

Wie ſieht es nun eigentlich in dieſer Elendsſtadt
aus? Die Enttvicklung Waldenburgs wird ein
dringlich beleuchtet dadurch, daß dieſe Jnduſtrieſtadt
im Jahre 1914 noch knapp 206000 Einwohner hatte
und heute ſchon über 45 000 Menſchen zählt. Mehr als
ſonſtwo iſt hier die Entwicklung der Menſchenzahl der
Maßſtab für die Steigerung der Arbeit geworden.
Man ſpricht heute viel und Fern vom amerikaniſchen
Tempo, das unſere Großſtädte erfaßt habe. Etwas
davon hat auch die Stadt Waldenburg, aber auch viel
vom amerikaniſchen Elend.

Gewiß ſieht man in Waldenburg viele neuen
Häuſer. Jhre jungen Dächer leuchten heller als
anderswo, weil ſie wie eine neue Zeit mitten in einer
uralten ſtehen, deren Farbe grau iſt und nieder
drückend. Schon kurz nach dem Kriege begann man
Siedlungen anzulegen, kleine Häuſer in kleine
Gärten zu bauen und große Familien hin einzuſetzen.
Heute baut man große Häuſer mit kleinen Woh
nungen, man baut ſie praktiſch und freundlich, leider
kann man ſie nicht billig bauen. Die Mieten kann der
Bergmann nicht zahlen.

Der Weg von den Siedlungen zur alten Stadt
führt abwärts, in jeder Beziehung abwärts. Das
Wohnungselend, das hier herrſcht, iſt bitter
Im Geſamtgebiet des Kreiſes Waldenburg ſind 40 Pro
zent aller Wohnungen Einzimmerwohnungen, 37 Pro
zent beſtehen aus Stube und Küche. Jn einzelnen
Bergarbeitergemeinden ſind bis zu 75 Prozent aller
Wohnungen Einzimmerwohnungen. Man kann ſie
leicht beſichtigen, die Inhaber geſtatten es jedem
Man öffnet die Tür, und jedesmal iſt es das gleiche
Bild: ein viereckiger, mäßig großer Raum, mit Betten,
Tiſchen, Stühlen vollgeſtopft, und ein Ofen an der
Wand, der zugleich der Herd iſt. Faſt immer
gibt es mehr Bewohner als Betten, davon erzählen deutlicher gls alle Statiſtiken die alten
Augen der Kinder. Waſſer, einen Zapfhahn für alle
Parteien, gibt es nur auf dem Flur. Arme Leute,
die ſelbſt dieſe Mieten nicht aufbringen können, ver
mieten ein Bett an Schlafburſchen. Das Lager wird
niemals kalt. Wenn der eine aufſteht, legt ſich der
andere hin. Jn dieſen Räumen iſt immer Racht,
Müdigkeit iſt der Gewinn dieſes Lebens

Die Löhne, die hier bezahlt werden, waren nie
höch, und wenn die Armut eine Heimat
hat, dann iſt es Schleſien, ein reiches und
fruchtbares Land. Ein altes Arbeiter und Jnduſtrie
land. Jn Waldenburg wurde die erſte Dampfmaſchine
des Kontinents in einer Großweberei aufgeſtellt. Da
mals ging man mächtig an den Bergbau. Die an-
geſammelten Menſchenmaſſen mußten, als die Hand
weberei nichts mehr einbrachte und der Fabrikbetrieb
Arbeitsloſe ſchuf, anderweitig ihr Brok verdienen.
Heute bedroht Rheinland- Weſtfalen das kleine Nieder
ſchleſien und ſeinen Bergbau. Der Gründe ſind viele.
Die Kohlenflöze des niederſchleſiſchen Reviers ſind nicht
rein. Mit der Kohle ſchlägt der Bergmann viele
Steine, die ſeinen Wagen füllen, dem Unternehmer
aber nichts einbringen, ihn im Gegenteil zwingen, über
Tag komplizierte Anlagen zu ſchaffen, um dort die
Kohle von den Steinen zu reinigen. Dazu kommt,
daß die Flöze zum Teil überworfen ſind und vielfach
faſt ſenkrecht ſtehen. Die Arbeit in dieſen ſtehenden
Flözen iſt gefaährvoll für den Bergmann, dem
entſprechend zeitraubend und teuer. Endlich iſt der

Gebirgsdruck gewaltig, der auf dieſen ſchmalen unter
irdiſchen Gängen laſtet; nur mit einem großen und
koſtſpieligen Aufwand an Stützmaterial (Holz und
Eiſen) können ſie erhalten werden.

Gegen dieſe Schwierigkeiten, die naturbedingt ſind,
kämpfen Arbeitgeber und Arbeitnehmer gemeinſam.
Es iſt ein wilder Kampf, der hier geführt wird. Der
Arbeitgeber ſagt: Es muß mehr Kohle gefördert
werden. Tatſächlich liegt in Waldenburg die Durch
ſchnittsleiſtung eines einzelnen Hauers
um faſt 15 Prozent höher als vor dem
Kriege Ein verheirateter Hauer mit zwei Kindern
verdient Hauer ſind die beſtbezahlte Arbeitsgruppe

wenig über 150 M. monatlich. Und davon werden
noch etwa 20 M. für Steuern, Verſicherungsbeiträge
uſw. abgezogen. Man kennt in gang Deutſchland
Haupkmänns „Weber“. Die Zuſtände, die das Drama
zeigt, werden hiſtoriſch betrachtet. Nun, es gibt keine
Handweber mehr in Schleſien, es gibt jetzt Bergleute.

Der Krieg hat neue Grenzen gebracht. Von
einer Geſamkverladung im Jahre 1913 von 4264 450
Tonnen gingen damals faſt 1 300 000 Tonnen nach
Böhmen, in die Donaumonarchie. Heute iſt aus
Böhmen die Tſchechoſlowakei geworden, die ihre
eigenen Kohlengruben ausgebaut hat und ſelber ein

Seine Reinheit verbürgt
den feinen Geschmack
und seine rohe Aus-
qiebio keit den vorteil-
haften Verbraouch.
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Tee100 aKohlenüberſchußland geworden iſt. Neue Abſatz
gebiete, faſt durchweg in Deutſchland, mußten
er ſchloſſen werden: in Bäyern, in Württem
berg, in der Schweiz, in Gebieten alſo, die weit ent
fernt liegen Und durch eine lange Reiſe hohe Frachten
auf die Kohle ſchlagen

Die Reichsbahn kommt den niederſchleſiſchen Kohlen
gruben durch Frachtvergünſtigungen ſchon heute ent
gegen, aber ihre Reparationsverpflichtungen zwingen,
dieſe Hilfe nür in ganz beſcheidenem Ausmaße zu
gewähren.

Jnzwiſchen lebt und wächſt die Stadt. Sie baut,
ſie plant, ſie rührt ſich. Die großen Eingemeindungs-
pläne, die eine Großſtödt Waldenburg mit über 112 000
Einwohnern ſchaffen wollten, ſind zwar vorläufig bis
1930 vertagt, aber nicht aufgehoben. Der Wille zum
Leben iſt da, aber nicht genügend Geld zum Leben.
In dieſen Tagen werden für die Waldenburger Kinder
im Reiche große Saminlungen veranſtaltet, aber end
gültige Hilfe kann den Waldenburger Vergleuten nicht
durch die private oder amtliche Fürſorge, ſondern nur
durch eine großzügige Aktion des Reiches und Preußens
gebracht werden. Aber auch hier bleibt die Frage der
Kapitalbeſchaffung offen, und Waldenburgs Zukunft
iſt alles andere denn roſig

i

technik Schritt halten.

Rundfunk und Landwirk
Wie wir bereits mitteilten, findet am 1. und

2. Dezember im großen Saal des Merſeburger
Schloßgartenſalons eine große Rundfunk
Werbeveranſtaltung ſtatt. Am Sonnabend,
dem 1. Dezember, wird ſie eröffnet mit einer
Sonderdarbietung für Land wirte (Eichtbilder
vortrag und Film).

Die folgenden Ausführungen dürften daher imHinblick auf dieſe eranſtaltung veſenrerg für
unſere Landwirte von Intereſſe ſein. D. Red.

Die Erfahrungen der Nachkriegszeit, insbeſondere
nach der Feſtigung der Währung, dürften darüber
belehrt haben, daß der Landwirt, Um bei den heutigen
ſchwierigen Verhältniſſen zu einem Wirtſchaftserfolge
zu kommen, ebenſo geſchäftskundig ſein muß, wie die
Gewerbetreibenden anderer Wirtſchaftsſtände. Es
genügt nicht mehr, daß man ein guter Wirt iſt, der
Acker und Stall kennt, es genügt auch nicht, daß man
in ſorgfältiger Rechnung h über Einnahmen und
Ausgaben führt. Das alles ſind erſt Vorſtufen auf
dem Wege zum a Der Landwirt iſt allerdings
hinſichtlich ſeiner Erzeugung und in kaufmänniſcher
Beziehung weſentlich ungünſtiger geſtellt als der
ſtädtiſche Gewerbetreibende. Einmal ſind die Eren e ſeiner Arbeit nicht allein von ſeinem Können
und ſeiner Tüchtigkeit abhängig, ſondern ebenſoſehr
auch von den Wetterverhältniſſen. Sodann ſind ſeine
Erzeugniſſe zumeiſt Welthandelsartikel, auf deren
Preisbildung er ebenfalls nur ſehr geringen oder gar
keinen Einfluß nehmen kann. Er iſt darum auf die
Wetterbeobachtung und, um zu günſtigen
Preiſen zu gelangen, n eine ſorgfältige Markt
beobachtung angewieſen.

Kurzum: Für den Landwirt iſt zur Erzielung
eines günſtigen Reinertrages aus ſeiner Wirtſchaſt
eine fortlaufende, umfaſſende und ſchnelle Bericht
erſtattung über Marktlage, Preiſe, Abſatzverhältniſſe
uſw. eine unbedingte Notwendigkeit.

Die techniſchen Fprtſchritte auf dem Gebiete des
e lmtee eeen in den letzten Jahren haben die
Möglichkeit gegeben, dieſe Anſprüche in jeder Hinſicht
zufriedenzuſtellen, und zwar durch den Rundfunk!

Markkberichterſtattung durch den Rundfunk er
füllt in vollſtem Maße die Bedingungen der
Schnelligkeit und weiteſten Verbreitungsmöglichkeit. Die Berichte werden von
den einzelnen Marktplätzen unmittelbar nach ihrer
Feſtſtellung auf dem ſchnellſten Wege zuſammenge
ſtellt und der Deutſchen Kursfunk- Geſellſchaft über
mittelt, die ihrerſeits den Bericht mit zweckmäßigen
Ergänzungen den einzelnen Rundfunkgeſellſchaften im
Reiche zur endgültigen Verbreitung durch Rundfunk
zuleitet. Die örtlichen Rundfunkgeſellſchaften er
gänzen und erweitern ihrerſeits im Einvernehmen
mit der zuſtändigen Landwirtſchaftskammer den von
der Zentrale empfangenen Bericht je nach den Be
dürfniſſen ihres Gebietes.

Auf dieſem Wege kann jeder Landwirt, der einen
Rundfunkempfänger beſitt, koſtenlos und ohne jede
beſondere Vorbereitung mit ſeinem Apparat die
Preiſe an den wichtigſten deutſchen Getreidebörſen,
die Preiſe für ausländiſches Getreide in Hamburg,
die Viehpreiſe an den wichtigſten deutſchen Märkten,
Butterpreiſe uſw., kurzum: die jeweiligen Verkaufs
gusſichten für ſeine Erzeugniſſe abhören. Jeder
kleinſte Beſitzer iſt heute als Rundfunkteilnehmer in
der Lage, ſich an den regelmäßigen Eildienſt land
wirtſchaftlicher Börſennotierungen anzuſchließen. Der
Vorteil dieſes Anſchluſſes iſt offenſichtlich. Wenn der
Händler auf den Hof kommt, iſt der Landwirt für
den Abſchluß des Geſchäftes ebenſogut vorbereitet,
wie dieſer, und er braucht nicht mehr zu fürchten,
in Unkenntnis der letzten Preiſe „übers Ohr gehauen
zu werden“.

Mit der Marktberichterſtattung ſind die Vorteile
des RPundfunks für den Landwirt aber noch nicht er
ſchöpft. Von nicht geringerer wirtſchaftlicher Bedeu
tung iſt für ihn der Rundfunkwetterdienſt.

Es iſt genügend bekannt und bedarf keiner weiteren
Ausführung, wie ſtark der Erfolg von der Gunſt oder
Ungünſt des Ernkewetters abhängt. Wie oft werdent die beſten Erntehoffnungen durch ganz un er

wartete Witterungsumſchläge zunichte gemacht!
Den Landwirt, der Rundfunkteilnehmer iſt, können
Witterungsumſchläge nicht mehr überraſchen. Der
en e des Rundfunks gibt ihm die Möglichkeit,
ſeinen täglichen Arbeitsplan bis zu einem hohen
r der vorausſichtlichen Wetterentwicklung an
zupaſſen.

Bei der Erwägung, welche Vorteile der Rundfunk
dem Landwirt zu bieten e muß auch auf den
„Landwirtſchaftsfunk“ der Deutſchen Welle
hingewieſen werden. Jn der Landwirtſchaft hat ſich
beſonders nach dem Kriege unverkennbar ein ſtarkes
Bildungsbedürfnis bemerkbar gemacht. Der Land
wirt will an den erprobten Errungenſchaften der
Landwirtſchaftswiſſenſchaft teilhaben, und er muß
auch, wenn er das Beſte aus Acker und Stall heraus
holen will, mit dem Fortſchritt der Landwirtſchaſts

muſtk (Kapelle Dafos Bela).

Der Andrang zur gründlichen fachlichen Berufs
ausbildung in den landwirtſchaftlicheSchulen iſt erfreulicherweiſe groß. Gleichwohl iſt
es notwendig, allen denen, die aus irgendwelchen
Gründen in ihrem Betriebe feſtgehalten ſind und nicht
die e e aben, eine Schule zu beſuchen, eine
ähnliche Möglichkeit der Weiterbildung zu bieten
Beſonders gilt das für den ſchwer in ſeinem Betriebee evet älteren Jandwirt. Hier ſpringt der
Rundfunk ein und iſt der Weg, auf dem ſich der Land
mann über die Fortſchritte der landwirtſchaftlichen
Betriebsführung dem ne halten kann, ohne
dabei ſeinen Betrieb vernachläſſigen zu müſſen. Jn
Zuſammenarbeit mit den land wirtſchaftlichen Spitzen
verbänden iſt bei der Deutſchen Welle der Landwirt
chaftsfunk“ eingerichtet worden. Vertreter derKgfenſgeſt und anerkannte Fachleute ſprechen hier

zu dem Landwirt „aus der Praris f n Sie
Praxis“. Die Vorträge W in ihrem Jnhalt dem
jahreszeitlichen Ablauf der Arbeit des Landwirts an
epaßt. Er hört hier über neuzeitliche Bodenbear
eitung, Saatgutveredelung, Schutz der Saaten vor

Auswinterung, zweckmäßige Herbſtbeſtellung, Kar
tofſelernte, Futtererhaltung, Viehkrankheiten, Seuchen
ſchutz, Schädlingsbekämpfung, Maſchinen und Ge
rätekunde, Handelskunde, Rechts Steuer und Ver
ſicherungsfragen uſw., kurzum: eine Fülle von Be
lehrungen und Anregungen zur unmittelbaren, prak
tiſchen Nutzanwendung im eigenen Betriebe

Neben den vorerwähnten Darbietungen, die un
mittelbar für den Landwirt gedacht ſind, und einen
breiten Raum in den Rundfunkprogrammen der
deutſchen Sender einnehmen, dürfte ſchließlich auch
der allgemeine, un terhalten de Teil des Rund
unks für den Landwirt von Wert ſein. Durch den
el genießt er ebenſo wie der Städter die

e die die Stadt mit ihren Konzerten,unterhaltenden und bildenden Vorträgen, Theatern
uſw. bieten kann.

Der Rundfunk trägt die kulturellen Annehmlich-
keiten des Stadtlebens bis in die fernſte Land
gemeinde, und wenn an ſtillen, verſchneiten Winter
abenden die Familie des Landwirts ſich in der
Stube verſammelt, wird der Rundfunk eine will
lommene Unterhaltung, ein ſchnell vertrauter Geſelle
ſein, der bald ernſt, bald heiter, zu Nutz und Zeit
vpertreib zu plaudern weiß, und deſſen Konzerte,
Opern und Theaterübertragungen uſw. die ſtillen
Feierabendſtunden ausfüllen und beleben.

So iſt der Rundſunk dem Landwirt in beruf
lichen und geſchäftlichen Dingen ein fürſorglicher
Helfer und Berater und in ſtillen Feierabendſtunden
ne e er und gar unterhaltſamer Geſell

hafter.
Möchte der Rundfunk auch auf dem Lande recht

bald die Beachtung finden, die ihm ſeiner Bedeutung
nach zukommt, zum Nutzen und zur Freude des
deutſchen Landwirtes!

RadioEcke
Donnerstag, 29. November.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.

15.900 Uhr: Schallplattenkonzert. 16.30 Uhr. Konzert.
Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber. 18.05
Uhr: Steuerrundſunk. 18.30——18.55 Uhr: Deutſche Wolle. 19.00
Uhr: Dr. Wolfgang Seiſerth, Leipzig. „Albrecht Dürer.“ III.
1930 Uhr; Prof. Dr. Wilhelm Volz, Leipzig „Das engliſche
Weltreich.“ I. 20.00 Uhr: Opernabend. (Die Dresdener Phil
harmonie. Leitung: Theodor Blumer. Soliſt: Kammerſänger
Max Hirzel, Staatsoper Dresden, Tenor.) 2115 Uhr Geh,
Reg Rat Prof. Dr. Robert Bruck, Dresden „Vittorig Colonna
21.5 Uhr: Aus Briefen und Sonekten des Michelangelo und
der Vikttorig Colonna. Sprecherin: Olga Fuchs, Dresden.

22.30 Uhr: Funkſtille.
e

Deutſche Welle. eKönigswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter
10.15 Uhr Ubertragung von Berlin: Neueſte Nachrichten.

12.00--42.25 Ahr: Wie der Berliner Gorilla ſich im Zoo ein
gelebt hat (Schriſtſteller Paul Eipper). 12.39--12.40 Uhr. Mit
teilungen des Reichsſtädkebundes. 12.55 Uhr: Nauener Zeit
zeichen. 13.30 Uhr Ubertkragung von Bevlin: Neueſte Nach
richten. 14. 45--15.30 Uhr: Kinderſtunde. Kindertheater:
„Aſchenbrödel“ (von Otto Wollmann). 15.30—15.40 Uhr: Wetter
und Börſenbericht. 15.40-46.00 Uhr: Frauenſtunde. Frauen
bewegung und Frauenfragen (Or. Charlotte Dietrich).
16.00 16.30 Uhr: Aus dem Kultusminiſterium: Uber die neuen
i ter (OberRegierungsrat Dr. Benecke). 16.30bis 17.30 Uhr: Ubertragung des Nachmittagskonzertes von
Berlin. 17.30—18.00 Uhr: Das elektriſche Fernſehen (Dipl.
Jng. Gerh. Haebler). 18.00-—18.30 e en in dasVerſtändnis des Dramas (Arbeits gemeinſchaft Dr. Joh.
Günther). 18.30--18.55 Uhr. Spaniſch für Fortgeſchrittene
(Hertrudß van Eyſeren und Ceſar Maro Alfieri). 18.55--19.20
Uhr Der Nutzen praktiſcher Gartenbauberatung (Alma Hart
fiel Ab 2030 Uhr: Ubertragung von Berlin 20.30 Uhr-
Dialoge der Weltlitkeratur „Rengiſſance“. Hiſtoriſche Szenen
vom Grafen Hobineau. Bearbeitung und Regie: Carl Hage
mann. (JImn Palazzo Borgig Jn einem Garten Jn der
Werkſtatt Michelangelos Jm Zimmer des heiligen Vakers
Jn einem Saal des Palazzo Colonna). Mitwirkende Eugen
Slöpfer, Ling Loſſen, Walker Franck, Hans Ramegau, Elfriede
Nowack, Grete Maria Markſtein, Bruno Fritz. Anſchließend
Wetter-, Tages und Sportdienſt. Danach bis 0.30 Uhr: Tanz-

Schauſpiel in Leipzig
Gaſtſpiel des Moskauer Jüdiſchen Theaters.

Granowſky. Neues Operettentheater.
Was iſt unſere „Enſemblekunſt“ gegen dieſes un

erhört lebendige, unerhört exakte, unerhört energie
geladene Zuſammenſpiel! Und man denkt an Tairoffs
„Entfeſſelkes Theater. Granowſky hat viel von
Tairoff übernommen; aber noch etwas kommt hinzu:
ſeine Darſteller ſind ruſſiſche Juden. Noch lebt in
ihnen wenn auch vielleicht nur unterbewußt die
Welt des Ghetto mit ihrer Gebundenheit und ihrer
Verbundenheit, mit ärmlicher Enge und ſehnſüchtiger
Phantaſtik, mit realiſtiſch Jrdiſchem und Symbol-
haftem. Was bei Tairoff „entfeſſeltes Theater“ iſt,
das iſt bei Granowſky „entfeſſeltes Ghetto“. Mit
anderen Worten: dieſes Jüdiſche Theater iſt Volks
theater, im Volkhaften verwurzelt, nur aus dieſer
ganz beſonderen Sphäre heraus möglich. Dieſe
vierzig Darſteller gehorchen nicht ihrer eigenen Jndi
vidualität, auch nicht nur dem Willen des genialen
Regiſſeurs, ſondern der Verbundenheit des Blutes;
ſie unterliegen dem gleichen Lebensrhythmus. Jede
Bewegung des einen löſt korreſpondierende Be
wegungen des anderen aus es gibt keinen Stillſtand,
keinen toten Punkt. Der einzelne iſt nichts die Ge
meinſchaft iſt alles. Aber noch das letzte Glied dieſer
Gemeinſchaft iſt ein glänzender, blutvoller Schau
ſpieler, kein langweiliger Statiſt.

Sie ſpielten weihnunderttauſend“, eine
muſikaliſche Komödie frei nach Scholem-
Aleichem, und die „Reiſe Benjamins des
Driatten“, muſikaliſche Komödie nach einer Proſa-
geſchichte von Sforim. Beides ſind echte Volks
ſtücke; aber beide weiſen darüber hinaus ins All-
gemein-Menſchliche, mit ihrer tapferen Fröhlichkeit
und ihrem wehmütigen Wiſſen um das ſchwache
Menſchenherz.

Die Bühnenbilder bei aller Einfachheit wunder
voll eindringlich, weſenhaft; die Begleitmuſi? Leo
Pulvers ausgezeichnet.

Regie

Fritz Peter Buch: „Schwengel.“
Uraufſührung im Alten Theater.

Manche Leute ſagen, der Autor habe mit dieſem
Stück zu einer parteipolitiſchen Demonſtration ſich

hinreißen laſſen, zu einer brutal aufreizenden
Schilderung der Klaſſengegenſätze; er ſehe die Dinge
zu weit von links.

Wozu die Aufregung Er hat nur einen Schwank
geſchrieben. Das Publikum ſagt; einen guten
Schwank. Aber es iſt leider ein ſchlechter Schwank.
Für einen Theatermann F. P. Buch iſt Regiſſeur
in Frankfurt ſogar ein ſehr ſchlechter Schwank.

Albert Schwengel, Vorarbeiter in Berlin
Köpenick, hat, bei einem Reklame Preisausſchreiben
den zweiten Preis gewonnen: 14 Tage Freiaufenthalt
in einem hochvornehmen Alpenho el. Mit Frau,
Ruckſack und Pappkarton platzt er alſo in die „große
Welt“. Proletarier contra bürgerliche Geſellſchaft

das könnte eine gepfefferte Satire geben. Aber
hier gibt es nur fadeſte Situgkionskomif, abgeſtandene
Witze Damit der Schwank gedeiht, wird die Satire
k. o. geſchlagen. Damit wir lachen, muß Schwengel
beharrlich mit dem Knigge in Kouflikt kommen; auf
den Fingern pfeifen, ſtatt nach dem Zimmermädchen
zu klingeln, die Sache mit dem fließenden Waſſer
nicht kapieren und ſo weiter. Aber gu die Dauer
wirkt ſo etwas nicht nur ermüdend, ſondern peinlich
Etwa wie 250 Seiten Raffke-Witze. Daß Schwengel
im Luxushotel ſich nicht benehmen kann, braucht
man uns nicht zwei Akte lang zu demonſtrieren Das
glauben wir auch ſo. Aber für ein ſolches Thema,
das unbedingt ſatiriſche Behandlung verlangt, ge
nügen dieſe Witzchen nicht. Und wenn zum Schluß
noch die Satire durchbricht, ſo enthüllt ſich nur um
ſo mehr die hilfloſe Zwitterhaftigkeit des Stückes.

Das Erfreuliche an dem Abend war die von
Schönlank geleitete Aufführung, vor allem Erhard
Siedels Schwengel. Eine prächtige Leiſtung. Die
übrigen Darſteller ſtanden ihm mit beſtem Erſolg
zur Seite.

Hans Sturm: „Das Spiel mit dem Feuer.“
Erſtaufführung im Schauſpielhaus.

Ein nett gemachtes, ſehr amüſantes Unter
haltungsſtück. Leicht, beinahe elegant dahingeplaudert,
mit kleinen und großen Spannungseffekten und
Uberraſchungen. Worum es geht Um das erotiſche
Abenteuer des Dr. Konrad Berg mit der Frau ſeines
beſten Freundes Aber keine Sorge es kommt
nicht ſoweit. Es bleibt bei dem „beinahe“; denn die

Trau Käthe iſt eine anſtändige Frau und hat den
Schelm im Nacken. An ihr werden die Künſte des
„Unwiderſtehlichen“ zuſchanden. Aber Aufregungen
und Komplikationen gibt es bei dieſem Abenteuer in
Hülle und Fülle. Mehr darf nicht verraten werden.

Unter Otto Stoeckels Regie gab es eine hervor
ragende, ſehenswerte Aufführung, gut im Tempo,
flüſſig im Dialog, überzeugend in allen Einzelheiten
Steckel ſelbſt ſpielte den liebens würdigen Schwere
nöter in tauſend Nöten, Cläre Harten ſeine Part-
nerin, Frau Käthe. Petra Heldrich, zu deren Ver
pflichtung man das Schauſpielhaus immer wieder
beglückwünſchen muß, bewies ihre Eignung auch für
das leichtere Genre; Georg Auguſt Koch, ein pracht
voller Rauſchebart-Profeſſor; Karl Walden, eine
ausgezeichnete DienerType. Hans Seifſfert.

Kunſtrundſchau
Wiedererweckung eines alten Jnſtruments auf der

Opernbühne. Jn der neuen Oper „Der ſingende
Teufel von Franz Schreker, welche zur Zeit der
Heidenbekehrung in Deutſchland ſpielt, wird zum
erſtenmal wieder eine alte Schnarrorgel, auch Regal
genannt, verwendet. Das kleine altertümliche Jn
ſtrument wurde nach einem alten Modell in der
Staatlichen Akademiſchen Hochſchule für Muſik in
Berlin getreu nach dem Original von der Firma
Schiedmayer erbaut. Das el findet beider Uraufführung des Werkes, welche am 7. Dezember
in der Staatsoper Unter den Linden in Berlin
ſtattfindet, zum erſtenmal Verwendung.

Berliner Schauſpiel-Premieren. Am ſtaatlichen
Schauſpielhaus gelangen in Kürze Rehfiſchs „Pietro
Aretino“, Fritz Knöllers So und ſo, ſo geht der
Wind“ und Bernhard Blumes „Treibjagd“ zur
Erſtaufführung. Die Volksbühne am Bülyw-Platz
bringt Heinz Liebmanns „Maſaniello“ zur Erſtauf
führung. Das Deutſche Theater wird erſtmalig
Molieres „Amphitryon“ und Cheſtertons „Magie
gufführen. Die Junge Bühne wird Klaus Jedseks
Schauſpiel „Premier“ zur n bvingen.
Jn der zweiten Hälfte des ovember e
„Tihamer“, die neue Komödie von Melchior Lengyel
im Theater im Palmenhaus zur Uraufführung.

H Hans Richter, Maſchinentom. Die Geſchichte
eines Urwaldjungen. Mit 8 Vollbildern von Hans
Vogel. 280 Seiten. Halbleinen 5. Mark. Das
iſt ein Buch, das unſere maſchinenbegeiſterten
Jungens mit glühenden Köpfen leſen werden. Tom
iſt der Sohn eines Werkmeiſters beim Bahnbau im
braſtaniſchen Urwald, ein techniſch begabter und tat
kräftiger Junge, der beim Tunneleinſturz, wo ſein
Vater verunglückt, mit dem Hilfszug ſelber die Ret
tungsmannſchaften herbeiholt, der auch ſonſt ſeinen
Mann zu ſtehen weiß und wegen ſeiner techniſchen
Fähigkeiten ein Stipendium der deutſchen Anſiedler
erhält, um das Gymnaſium und ſpäter eine deutſche
Univerſität beziehen zu können. Sehr abwechſlungs-
reich verläuft ſein Leben, wir durchſtreifen mit ihm
und dem Schlangenfänger den Urwald, ſind beim
gefahrvollen Transport einer Viehherde durch die
Wildnis dabei, erleben einen Bergrutſch und vielerlei
anderes Land und Leute in Braſilien lernen wir
kennen und begleiten Tom zum Schluß nach Nor
wegen, wo er das auf einer deutſchen Univerſität Ge
lernte beim Tunnelbau in den wilden Bergen praktiſch
verwertet und durch ſeine Unerſchrockenheit endlich die
eingeſchneite Mannſchaft errettet. Ein Buch recht für
die technik und ſportfreudige junge Generation dieſes
Maſchinenzeitalters.

H Hans Dominik „Klaus im Glück“. Leipzig 1928.
Koehler Amelang, Verlag. Mit über 50 Text
abbildungen. Ganzleinenband 4,50 M. H. Domintk,
deſſen „John Workmann“ ſchnell eines der populär
ſten Volks und Jugendbücher geworden iſt, hat ein
neues Abenteuerbuch veröffentlicht, das die Jugend
mit gleicher Begeiſterung leſen wird, weil ſie in ihm
eine Fülle techniſcher Anregungen und Belehrungen
findet. Diesmal ſind die Schickſale eines armen
Bauernjungen geſtaltet, der durch eine zweifache
ſchneidige Lebensrettung die Beziehungen erlangt,
Dechniker zu werden. Man ſteigt mit ihm auf den
Führerſtand der Lokomotive, lernt Eiſenbahnen und
Brücken bauen, begleitet ihn nach Südweſt, wo er als
Jngenieur, dann als Großfarmer und Großunter
nehmer vor und nach dem Weltkrieg eine zweite
Heimat findet. Uber 50 flotte Zeichnungen veleben
den Text.
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Merſeburger Korreſpondent, Mittwoch, den 28. November 1928. Seile 7.)

Aus Mitteldeutſchland

Gemeine Schwindlerinnen.
r Halle. Gewiſſenloſe Betrügerinnen treiben ſeit

einiger Zeit hier und in anderen Städten ihr Un
weſen. Es handelt ſich um weibliche Perſonen, die
ſich ihre Opfer unter den älteſten Leuten ſuchen und
ſich als „Wohlfahrtspflegerinnen“ aufſpielen. Sie
ſprechen die alten Leute auf der Straße an und folgen
ihnen in die Wohnung, wo ſie ihnen 10 oder 20 Mark
übergeben, gleichzeitig aber eine Mark zurück
verlangen Auf dieſe Weiſe erfahren die Schwind
lerinnen, wo ihre Opfer das Geld unterbringen.
Sie bitten dann um ein Glas Waſſer oder dergleichen
und nehmen dann, wenn die alten Leute S nichts
ahnend entfernt haben, den gewechſelten Schein wie
auch das ſonſt vorhandene Geld an ſich. Unter den

befindet auch her vo die
erei or einiger Zeit wegen ſolcher Betrügereienbeſtraft wurde. n

Noch ein Rekordſüchtiger.
Halle. Dieſer Tage kam ein Schornſteinfeger

in voller Kluft und mit Handwerkszeug durch die
Stadt. Auf die Frage „wohin antwortete er, daß
er von Königsberg komme und nach Paris ſpazieren
wolle, um eine Wette zu gewinnen. Die Zunft
nen in Paris rüſteten ſich ſchon auf ſeinen

mpfang.

Todesſturz vom Neubau.
F Zſchornewitz. Bei dem Erweiterungsbau

des Kraftwerkes Zſchornewitz war ein Richtmeiſter
der Montagefirma Eilers mit dem Ausrichten eines
Kranes beſchäftigt, der in ziemlicher Höhe aufgeſtellt
worden war. Wahrſcheinlich durch einen Fehltritt
nach hinten ſtürzte der Bedauernswerte in die Tiefe
und blieb mit gebrochener Wirbelſäule tot liegen.

Hausſammlungen für Weihnachten.
Naumburg a. d. S. Für die Weihnachtszeit

genehmigte der Regierungspräſident folgenden Or
ganiſationen die Durchführung von Hausſamm
lungen Bezirksfürſorgeverband für Kriegsbeſchädigte
und Hinterbliebene, Jungdeutſcher Orden, Arbeiter
Samariterbund und Naumburger Blindenberein.

Jm Verdacht des Kindesmordes.
Ausgeſetzt?

Eckarksberga. Jm Walde bei Lindenberg
öſtlich der Straße nach Frankenroda fanden zwei Ar
beiter den Leichnam eines neugeborenen
Kindes, der in Zeitungspapier eingewickelt war.
Es wird vermutet, daß die Leiche von zwei weiblichen
Perſonen, die mit einem Herrn am Bußtag hier im
Auto erſchienen und im „Ratskeller“ abſtiegen, aus
geſetzt worden iſt.

Die beiden Frauen machten ſich durch ſcheues und
aufgeregtes Benehmen dringend verdächtig. Es wird
auch behauptet, daß die Frauen mit dem Auto den
Weg nach Lindenberg zu einſchlugen. Zweckdienliche
Angaben erbittet die Polizeiverwaltung Eckartsberga

Den Unterkiefer zerſchmettert.
Theißen. Auf der Grube „Vollert“ verunglückte

der Schmied Gäbler von hier dadurch ſchwer, daß
ihm beim Montieren eines Abſetzers im Tagebau
der Unterkiefer völlig zerſchmettert
wurde.

Das zweite Opfer.
Etzoldshain. Die mit einer ſchweren Kopfver

angeſtellt Er n a Elm verſt a rbe ohne wieder zum
Bewußtſein gekommen zu ſein. Sie iſt das zweite
Todesopfer der Tragödie von Etzoldshain, deren Vor
gänge noch in Dunkel gehüllt ſind. Von einem Zer
würfnis Erna Elms mit dem ihr im Tode vor
ausgegangenen 22 jährigen Fleiſchergeſellen Wilhelm
Heß iſt nichts bekannt.

Auch ein Grenzzwiſchenfall
Ein preußiſcher Oberförſter und ein

„ausländiſcher“ Hund.
„Braunlage. Ein peinlicher Jagd

e ereignete ſich bei einer Waldjagd.nter den Gäſten befand ſich auch der Förſter
Krebs aus Hohegeiß mit ſeinem Schweißhunde,
der in Jägerkreiſen wegen ſeiner Leiſtungsfähigkeit
ſehr bekannt iſt. Während der Jagd wurde nun ein
Stück Rotwild angeſchoſſen, und Förſter Hrebs

Krankenhaus eingelieferte Haus

Magdeburg.
einem Schuppen
münzerwerkſtätte entdeckt.
vorwiegend auf die

Prägung von Fünfzigpfennigſtücken,
gber auch Ein und Zweimarkſtücken gelegt und das
Metall dazu aus Berlin bezogen. Fünf Stempel und
eine kleine Maſchine hatte der Schloſſer Otto
Michaelis aus Magdeburg angefertig, der dann
auch eine große Anzahl Falſchſtücke geprägt hatte.
Mithelfer hatten ſie in Verkehr gebracht.

Michaelis war bei ſeiner „Arbeit“ auch noch durch
den Handelsmann G. unterſtützt worden, der ſich

im Beſitze von geſtohlenen Metallplatten
befand, die, wie ſich nachträglich herausſtellte, aus
den Hettſtedter Kupfer und Meſſingwerken ge
ſtohlen waren. Die anfangs beſchafften Geräte
hatte man im Laufe der Zeit in beſſerer techniſcher
Ausführung durch eine Preſſe im Preiſe von
1400 Mark ergänzt.

Nach den Feſtſtellungen konnte die Zahl der her
geſtellten Falſtfikate aus den Jahren 1921 bis 1926
mit 20 000 angenommen werden. Die Fälſchungen
in dieſem Umfange hatten ſeinerzeit große Be
unruhigung hervorgeruſen, und man befürchtete bei
den Behörden geradezu eine

Gefährdung der Währung.
Ein Mitangeklagter hatte es ſpäter mit der Angſt
bekommen, und er hatte falſche Geldſtücke in großer
Anzahl, in Beutel verpackt, in die Elbe ge
worfen.

Dort blieben ſie Jahre hindurch verborgen, bis
im Juli d. J. der Waſſerſtand derartig zurückging,
daß das Bett der Elbe an verſchiedenen Stellen,
darunter auch ein Stück dem Domfelſen gegenüber,
trockengelegt wurde. Hier fand der Pflegeſohn des
Stukkateurs Guſtav 3.

beim Baden
eine große Anzahl der Falſchſtücke. Z. nahm ſie mit
in die elkerliche Wohnung, wo ſeine Pflegemutter die
Stücke fein ſäuberlich puhte, es aber doch nicht ver
hindern konnte, daß das Meſſing deutlich hindurch

Jm Jahre 1926 wurde hier in
eine gut eingerichtete Falſch-

Man hatte ſich

fährte, die von dem Hunde prompt verfolgt wurde.
Auch als das Wild bereits in den preußiſchen
Forſt hinübergewechſelt war, war der Hund gefolgt
und hatte es dort geſtellt, und damit ſeine Aufgabe
ganz hervorragend gelöſt. Der Hund war jedoch bei
ſeiner Arbeit von einem preußiſchen Ober-
Wörter beobachtet worden, der den ausländiſchen
Schweißhund niederſchoß. Da der Hund nicht mehr
gehört wurde, und auch bei Dunkelheit noch nicht
wieder zurück war, ſo begab man ſich am folgenden
Tage auf die Suche, und erhielt dann Kenntnis von
dem Geſchehenen. Der ſchwere Verluſt wird von
allen Jägern ſehr bedauert. Kurze Zeit vor dem
Jagdtage war dem Förſter Krebs für ſeinen
Schweißhund erſt noch ein Kaufpreis von 1500 M.
geboten worden, auf den Krebs jedoch nicht ein
gegangen war, da ihm der Hund mehr wert war.
Ob der betreffende Foörſter für ſeinen Jrrtum haft-
bar gemacht werden kann, wird wahrſcheinlich ein
Prozeß ergeben, auf deſſen Ausgang man in
Jägerkreiſen ſehr geſpannt ſein wird.

Ungetreuer Magiſtratsbeamter.
SElausthalZellerfeld. Dem Vollziehungsbeamten

Hoffmann, der vor Jahren als Poligeibeamter nach
hier kam und dann in den Vollziehungsdienſt in
Zellerfeld eintrat, wurden Unregelmäßigkeiten in den
Verrechnungen vorgeworfen. Hoffmann befindet ſich
z. Z. in der Nervenklinik der Untberſität Göttingen,
wo er unterſucht und beobachtet wird.

Raubüberfall auf eine Gaſtwirtswitwe.
Suche nach den Mördern.

Stendal. Die 65 Jahre alte Gaſtwirtswitwe
Nahrſtedt in Lindtorf wurde von zwei Hand
werksburſchen überfallen, die ihr mit einem Beile
mehrere Schläge über den Kopf verſetzten und dann
mit der Kaſſe ſlohen, Als der Sohn derWitwe vom Felde heimkehrte, fand er ſeine Mutter

Das Geld liegk in der Elbe
Aber es war falſches Geld Was der niedrige Waſſerſtand

an den Tag brachte
ſchimmerte. Jhr Ehemann fand auch Gefallen an
dem unechten Zeug. Eine Frau Sch. nahm für ein
Darlehen einen Teil der Falſchſtücke in Zahlung.

Alle drei begaben ſich nun eines Sonntags in ein
Magdeburger Konzertlokal, aßen und tranken nach
Kräften und

bezahlten mit dem falſchen Gelde.
Sie waren ſogar ſo nobel, das Bedienungsgeld des
Kellners beträchtlich über den üblichen Prozentſatz
hinaus zu erhöhen. Der Kellner beſah ſich aber das
Geld noch einmal näher, ſchöpfte Argwohn und be
nachrichtigte die Polizei. Dieſe erſchien ſofort und
fand bei allen dreien, die immer noch an der Tafel
runde vereinigt waren, eine Anzahl der Falſchſtücke.
Es waren vorwiegend Fünfzigpfennigſtücke. Sie lud
ſie dann ein, mit auf das Polizeipräſidium zu
kommen, wo Frau Z. während ihrer Vernehmung ein
falſches Markſtück heimlich in ihrem Strumpfe ver
ſchwinden ließ. Von der Herkunft des falſchen
Geldes

behaupteten ſie nichts zu wiſſen.
Bei einer darauf vorgenommenen Leibesviſitation

wurden noch bei allen dreien weitere Falſch
ſt ücke vorgefunden. Die Falſchmünzer waren im
Jahre 1926 zu ſchweren Zuchthausſtrafen, ihre Helfer
zu erheblichen Gefängnisſtrafen verurteilt worden.

Michaelis hatte im Zuchthauſe in Lichtenburg die
Falſchmünzerei, als er in einem Maſchinenraum
beſchäftigt wurde, mit Hilfe eines ungetreuen
Strafanſtaltswachtmeiſters von neuem begonnen.

Er hat deshalb weitere zwei Jahre Zuchthaus er
halten. Auch der Beamte iſt auf längere Zeit feſt
geſetzt worden.

Die drei Angeklagten gaben nun jetzt zu, daß
ſie die Unechtheit der Geldſtücke erkannt hätten. Sie
wollten durch ihre Notlage in Verſuchung gekommen
ſein. Das Gericht ließ ſich dadurch zur Milde ſtimmen
und erkannte gegen die Eheleute 3. auf je 4
Monate gegen die Ehefrau Sch. auf 3 Monate
Gefängnis, gewährte allen dreien auch Straf
aufſchub mit dem Denkzettel, daß ſie eine Gelobuße
von je 20 Mark zahlen

Wie das Magdeburger Polizeipräſidium mitteilt,
iſt es noch immer nicht gelungen, des Raubmörders,
der in einer beſtimmten Perſon verfolgt wird, hab
haft zu werden. Der Verdacht der Täterſchaft lenkt
ſich auf einen Mann im Alter von etwa 20 Jahren,
zirka 1,64 groß, mit ſchmalem, blaſſem Ge
ſicht, der einen ſchmutzig-grauen Anzug und eine
dunkle Deckelmütze (Schiffermütze) trug. Dieſer Mann
iſt kurz vor der Tat auf dem Nahrſtedtſchen Grund
ſtück geſehen worden, wie er ſich dort in einem
Stalleingang verſteckt gehalten hat.

Her „weibliche Domela“ verurteilt
Zwei Jahre Gefängnis für die ſalſche

Prinzeſſin Margarete.
Erfurt. Wegen Betrugs im Rückfall in

26 Fällen und Urkundenfälſchung ſtand am Dienstag
die 41jährige Dienſtmagd Martha Barth vor
der Gerichtsſchranke, die als ein „weiblicher Domela“
lange Zeit die Rolle einer Prinzeſſin Margarete von
Preußen ſpielte und zahlreiche Betrügereien ver
übte. Der Andrang des Publikums war äußerſt
ſtark. Nach mehrſtündigen Verhandlungen wurde
die Angeklagte zu 2 Jahren Gefängnis,
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft, verurteilt
Nach ſechsmonatiger Haft tritt Strafausſetzung von
3 Jahren ein, wenn ſie ſich gut führt.

Das Urteil ſtellt zuungunſten der Angeklagten
feſt, daß ſie ſich ihren o gegenüber kalt und
he len benommen habe. Jhr ſei aber zugute
zu halten, daß ſie ſo ungewöhnlich ein
ältige Opfer gefunden habe, die es ihr
ehr leicht gemacht haäben, und ihre Straftaten

zum Teil in der Jnflakionszeit begangen wurden,
in der die Begriffe von Recht und Unrecht ziemlich
verwiſcht waren. Die Zurechnungsfähigkeit der Anin einer großen Blüutlache ſchwer verwundet und be

wußtlos. Die ſchwerverletzte Frau iſt an den Folgen
ſetzte ſich mit ſeinem Schweißhund auf die Wild

De Frauen im Hauſe Erasmus
Roman von Otfried v. Hanſtein.

2 (Nachdruck verboten.)Er war vielleicht von allen der einzige, der an
dieſem Abend froher war, als er je geglaubt hatte, am
Begräbnistage ſeines Chefs ſein zu können.

Die alte Haushälterin krat ein.
„Herr Walter Körner möchte Sie ſprechen.“
Ein freudiges Lächeln glitt über des alten Mannes

der Verletzungen verſtorben

II.

Am nächſten Morgen waren natürlich alle Ange
ſtellten der Firma pünktlich an ihren Plätzen. Sie
hatten keine Ahnung von dem, was geſtern abend bei
der Eröffnung des Teſtamentes geſchehen war, und
erwarteten ſelbſtverſtändlich, daß Günther, der neue
Dur bereits im Privatkontor des Vaters ſitzen
würde.

Die älteren Angeſtellten der Firma hatten freilich
beſorgte Mienen. Die verſchiedenen, nicht ganz ein
wandfreien Abenteuer des künftigen Herrn waren all

ſchweres Erbe mit ſich herumtrage

geklagten ſei zweifellos vermindert. Es ſei ſicher,
daß ſie mit ihrer pſychopathiſchen Veranlagung ein

Günther der Chef, der einen Angeſtellten abkanzelte.
Walter hing Hut und Mantel an den Nagel und ant
wortete in ſeiner ſtillen, feſten Weiſe

„Jch muß auf das beſtimmteſte Vater gegen den
Vorwurf in Schutz nehmen, daß ſein Geiſt ni ht mehr
klar geweſen wäre. Jch muß ebenſo entſchieden
Zurückweiſen daß du mir erbſchleicheriſche Abſichten
vorwirfſt! Ich bin geſtern abend n genau ſo über
raſcht geweſen, wie du. Jch war auch durchaus nicht
erfreut, denn ich habe wohl geſehen, welcher Haß in
den Blicken lag, die du und deine Mutter mir zu
warfen. Jch bin geſtern abend ſogar ſofort zu Juſtiz

Großfeuer auf dem Eichsfeld
infolge Kurzſchluſſes.

Worbis. Jn einem Nebengebäude des Orts
porſtehers zu Breitenholz brach ein Brand aus.
Obwohl die Ortswehr ſofort eingriff, dehnte ſich
das Feuer auch auf das Nachbargrundſtück eines
Bäckers aus. Die Feuerwehren aller Nachbarorte
ſowie die Kreismotorſpritze von Worbis arbeiteten
unter Hingabe aller Kräfte, um bei dem herrſchenden
ſtarken Winde ſich den Brand nicht zu einer ſchweren
Kataſtrophe entwickeln zu laſſen. Jn den Flammen
ſind ſechs Schweine und etwa 50 Hühner
umgekommen. Das Großvieh iſt gerettet. Das
Wohnhaus des Amtsvorſtehers iſt ſtark beſchädigt.
Man bermutet, daß der Brand durch Kurz ſchluß
entſtanden iſt.

Ein Arm in der Transmiſſivn
abgeriſſen.

Langenſalza. Der bei der Firma E. Graeſers
Wwe. Sohn, A.-G., mechaniſche Baumwollbunt-
weberei, beſchäftigte 60 Jahre alte Weber Auguſt
Lauten bach kam mit ſeinem rechten Arm in die
Transmiſſion, ſo daß dem Bedauernswerten
ſofort der Arm ab geriſſen wurde Er wurde in
das hieſige Krankenhaus eingeliefert

Das Teſching explodiert.
Beim Rattenſchießen.

Deesbach. Beim Schießen der hier zur richtigen
Plage werdenden Ratten verunglückte der 22 Jahre
alte Glasbläſer Karl Lochner, indem das Teſching
beim Abziehen plötzlich „expkodierte“ und dem
Schützen ſchwere Kopf wunden zufügte. Er
wurde ſofort ins Krankenhaus nach Rudolſtadt ge
bracht, wo er ſeinen ſchweren Verlehungen erlag.

Ein gefährlicher Burſche feſtgenommen.
Lehndorf bei Altenburg. Bei einem Einbruch

in Waldenburg wurden kürzlich zwei Burſchen über
raſcht, von denen der eine flüchten konnte und dabei
aguf ſeine Verfolger Schüſſe abgab. Der
Burſche iſt nunmehr in Lehndorf beim Betteln feſt
genommen worden. Er verſuchte wieder, zu flüchten
und Waffen zu gebraäuchen, würde aber durch
energiſches Eingreifen daran verhindert. Der Feſt
genommene iſt ein Arbeiter Kärl Hornig aus
Kbönigshütte. Er hatte zwei ſcharf geladene
Piſtolen und 60 Schuß Munition bei ſich und
führte falſche Papiere

Beim Frühſtück erſtickt.
Steinbach-Hallenberg. Als der 35 Jahre alte

verheiratete Schloſſer Emil Grimm aus Ober
ſchönau im Kreiſe von Freunden beim Frühſtück ſaß,
geriet ihm ein Biſſen in die Quftröhre.
Unter großen Qualen fand er in wenigen Minuten
den Erſtickungstod.

Noch ein Wertſachendiebſtahl
in Crimmitſchau.

Crimmitſchau. Kurz vor dem Einbruch in das
Gold waren und Uhrengeſchäft von Nentwig, wo die
Diebe Uhren und Ringe im Werte von vielen tauſend
Mark erlangten, iſt, wie jetzt bekannt wird, auch dasgroße Vil e ngebäude der Fabrikbeſitzerswitwe
Händel von Einbrechern heimgeſucht worden, die
dabei für über 4000 Mark Silber waren
erbeutet haben. Sie ſind vom Keller aus in die
Räume gelangt, wo ſie viele Behältniſſe erbrochen
hatten, ehe ſie die Beute erlangten. Als Täter dürften
auch hier die Berliner Ein brecher in Frage
kommen, die inzwiſchen in Werdau und Plauen ver
haftet worden ſind.

Das dunkle Gewerbe.
Ge werbsmäßige Abtreibung.

Zwickau i. Sa. Das Schwurgericht hat ſoeben
einen zweitägigen Maſſenproßeß wegen Abtreibung
beendet. Neben einer Eheſrau und neun Mädchen
waren ein Kaufmann, ein Elektrotechniker, zwei
Weber, ein Jnſtallateur und ein Fabrikarbeiter an
re Hauptangeklagter war der Naturheilkundige
Albin Max Geller aus Meerane, der früher
Lokomotivführer, dann Kinobeſitzer war, ued der ſich
jetzt mit „Augendiagnoſe“ befaßt Das Urteil gegen
ihn lautete wegen gewerbsmäßiger Abtreibung auf
zwei Jahre und ſechs Monate Zuchthaus
und fünf Jahre Ehrenrechtsverluſt. Wegen der
Gemeingefährlichkeit ſeines Vorgehens wurden ihm
mildernde Umſtände verſagt. Die anderen Angeklagten
erhielten geringere Gefängnis- oder Geldſtrafen, fünf

wurden e Der Angeklagte hat vierJahre lang das Gewerbe eines Heilkündigen aus
geübt, vhne auch nur irgendeinen Lehrkurſus abſol

verlaſſe ich das
dir zu fügen!“

arbeit zu nen und du weißt,
dieſen Fall be

viert zu haben.

Haus. Jch denke nicht daran, mich

„Du haſt ſelbſtverſtändlich das Recht, deine Mit
was Vater fürtimmt hat.“

Jetzt war auch Walters zuerſt warme Stimme
hart und kalt geworden.

Günther machte einen Schritt zur Tür.
„Gut alſo, ich gehe.“
Walter wandte ihm den Kopf zu.
„Jch, nehme deine jetzigen Worte noch nicht als

e

e

Zzuoft an die Offentlichkeit gedrungen; dafür jedoch
atmeten manche von den Jüngeren auf und hofften,
einen bequemeren Vorgeſeßten zu haben. Mit dem
Glockenſchlag neun Uhr kraten Juſtizrat Lehnert und
Walter Körner ein. Auch jeht ging Walter beſcheidenhinter dem Juſtizrat, der Ka huſtus begrüßte.

„Wollen Sie bitte alle Angeſtellten veranlaſſen,
ſich im großen Konferenzſaal zu verſammeln

ährend der Notar und der Prokuriſt beiein
ander ſtanden und die Herren langſam hinausgingen,
trat Walter in das Privatkontor ein Günther
Körner-Erasmus ſaß in dem großen Lehnſeſſel mitten

Entſcheidung. Jch erwarte im Laufe des Vormittags
deine Mitteilung damit ich mich danach richten kann
Sollteſt du bei deiner Weigerung bleiben ſteht dir,
wie es Vater beſtimmt hat heute in einem Jahr, das
dir zukommende Pflichtteil zur Verfügung.

rat Lehnert gegangen und habe auf die Erbſchaft ver
zichten wollen. Der Juſtizrat hat mich belehrt, daß
es meine Pflicht dem Vater gegenüber ſei, ſeinchn

e e e ar t eund bin entſchloſſen, dieſe Pflicht zu erfüllen. Jhabe mich gefreut, dich e zu ſehen, und biete d e nahm Hut und Stock und ging grußlos
meine Hand. Es iſt in keiner Weiſe meine Abſicht, von dannen.
dich etwa zurückzudrängen. Wenn du willſt, können e
wir als zwei gute Brüder gemeinſam Vaters Wert In dem großen Saale im erſten Stockwerk, dieſem
fortſetzen und ausbauen, und da ich um vier Jahre weiten gewölbten Raum, an deſſen Decke ſeit Jahr
älter bin als du, wird niemand etwas dabei ſinden hunderten die Modelle alter Hanſaſchiffe und aus

„Jch habe Sie nur einige Male geſehen, Herr
Nathuſius, aber ich weiß, daß Sie der treueſte Freund
meines Vaters waren.“

„Jch glaube, ich darf zugeben, daß Herr Körner
Erasmus mich oft ſeinen Freund nannte.“

„Sie haben gehört, was heute geſchehen iſt 2“
„Jch habe mich darüber gefreut
„Sie kennen mich ja kaum.“
„Jhr Herr Vater hat Sie gekannt.“
Walter ſchwieg einen Augenblick, dann ſtreckte er

dem Alten beide Hände entgegen.

Geſicht, dann ging er ſelbſt dem Gaſt entgegen.

Wollen i nir helfen, meines Vaters letzten h dem e e des e hre ſaß e biſt Haß ich der Seniorchef und du der Junior- Wie ehe e an u bee e e Kraft!“ des St e Günther ſaß noch immer ſteif in dem Seſſel und altersdunkle Säſelung her Wände und die hoch
Walter ſtreckte ihm die Hand entgegen. trommelte nervös mit der rechten Hand auf dem lehnigen Lederſtühle fiel, hatten ſich die Angeſtellten

ſef in der Nag „Guten Morgen, lieber Bruder Tiſch. Es zuckte in ſeinem Geſicht vor innerer Er erſammelt. Jetzt kanr Walter Körner mit langEs war tief in der Nacht. Um Günthers Lippen zuckte ein ſpöttiſches Lächeln. regung ſamen Schritten in den Sgal und trat neben den
Walter Körner ſaß in ſeiner einfachen Wohnung n elnd ehe „Wir wollen uns beide doch jeht keine Kombdied e e e e e de vorſpielen Wir kennen uns kaum, wir haben uns Er hatte am frühen Morgen bereits von ſeinem

e der junde h f des Welthauſes ſehr ſelten und auch dann nur ganz flüchtig geſehen. Rechtsanwalt, den er in der Nacht aufgeſucht hatte,holt. Je ſaß der junge Chef des Veltha en Wir ſind beide unſere eigenen Wege gegangen Es den Beſcheid erhalten, daß eine vorläufige Verfügung
e e e e n u re lacherlich wenn wir uns jetzt plößlich brüder. u ſeinen Gunſten, wie ihm ja auch ſchon der Richter

Notar und Nathuſius auf die Empore.
Ein Staunen ging durch die Reihen der Herren,

und ihre Augen ſuchten Günther, als der Juſtizrat
begann

„Meine Herren! Jch habe die Ehre, Jhnen im
amen des verſtorbenen Herrn Eberhard Körner

Erasmus in der Perſon des Herrn Walter Körner

„Du willſt mir alſo nicht gutwillig weichen

an leiten ſollte liche Liebe vormachen wollten geſagt Hatte, nicht zu erzielen war.v a Walter ſchüttelte den KAber visweilen irrten ſeine Gedanken von der Walter Körner war ſtehengeblieben, während „Jch r den Kerten Willen des Vaters er
Arbeit ab, dann flog ein weicher Schimmer über Günther ihm gegenüber in dem Seſſel des Vaters ſaß ſgllen“ den Erben der Firma und Jhren künftigen Herrn
ſein ernſtes Geſicht. Selten nur war er bei ſeinem Er ſagte auch jetzt ganz ruhig „Unſer gemeinſamer Günther riß die Geduld und er ſprang auf. e hatte geſehen, daß Günther unten

Vater beſtimmt, daß wir in Zukunft Du willſt mich
J D al„Bleiben wir bei den Tatſachen! Vater hat ſich t ſ

r h J i verdrängen?“zu einer Zeit, in der ſeine klare Uberlegung bereits „Vein, ich hoffe,

Vater geweſen, niemals in der Wohnung, die ihm die
Stiefmütter verboten hatte, immer nur unten in dem

S großen, ſeterlich getkäfelten Privatkontor. Manchmal
o aus meinem eigenen Hauſe im Pribatkontor geweſen war, er hatte natürlich er

faßt, was ſich zwiſchen den Brüdern ereignen würde,daß wir zuſammenarbeiten.“r g s 2 a g g 2 h ich J diwar die kleine, blonde Hilde in ſeines Vaters Zimmer getrübt war, von dir beeinfluſſen laſſen. ein Teſta- „Du willſt, daß ich, der rechte nd hatte es auch nicht anders erwartet. Durch die
geweſen, und dann hatte er ſie heimlich betrachtet. ment aufzuſtellen, das meine unzweifelhaften Rechte Herr des a pe e e ehe e e i e eine Bewegung des Stannens und
Und ſie? Er lächelte bitterne natürlich würde ſie ihn auch ſo haſſen, wie

die ganze Familie. Dieſer Wunſch ſeines guten
Vaters ließ ſich gewiß nicht erzwingen.

Er beugte ſich wieder über die Bücher.

beeinträchtigt. Jch bin nicht etwa hierher gekommen,
um mich dieſem Teſtamente zu fügen, ſondern nur,
um dir mitzuteilen, daß ich es bereits angefochten
habe. Wenn du alſo gutwillig zurücktrittſt

Es ſah in dieſem Augenblick faſt ſo aus, als ſei

ich dein Untergebener bin

i n„Jch will gar nichts, Vater hat das beſtimmt!“
„Nun gut, ich habe dir bereits geſagt daß ich mit

allen Mitteln mein Recht ſuchen werde Bis dahin

Daß ich unter deiner Faſt niemand unter den Herren kannte dieſen
jungen Mann, der ſo unerwartet als Chef vor ihnen
ſtand. Wenige wußten, daß Eberhard Körner-Eras
mus überhaupt noch
beſaß.

einen Sohn aus erſter Ehe
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Aus aller Welt
Lindbergh gelandet.

Die über Oberſt Lindbergh verbreiteten
Alarmnachrichten haben ſich als falſch herausgeſtellt.
Lindbergh landete unerwartet in einem mexi
kaniſchen Grenzort, wo er mit Freunden zur
Jagd ging.

Feſtnahme eines Kriminalpolizeirats
wegen Homoſexualität.

Der Berliner Polizeipräſident teilt mit Jm
Verlauf einer von der Kriminalpolizet bearbeiteten
Ermittelungsſache tauchte der Verdacht auf, daß der
unverheiratete Kriminalpolizeirat Naſſe, Leiter
einer Kriminalinſpektion eines Polizeiamtes, im
Sommer des Jahres 1927 ſich an einem Knaben von
etwa 12 Jahren unzüchtig vergangen hat. Bei
einer darauf ſofort vorgenommenen Durchſuchung
ſeiner Wohnung wurde feſtgeſtellt, daß ſich bei Naſſe
ein anderer 15jähriger Knabe (Ausländer) aufhielt,
der mit Zuſtimmung ſeiner Mutter von Naſſe adop
tiert werden ſollte. Die weiteren Ermittelungen er
gaben dann, daß Naſſe ſich auch an dieſem Jungen
vergangen hat.

Nach kurzem Leugnen geſtand Kriminalpolizeirat
Naſſe ſeine Verfehlungen ein Nach Abſchluß der
Vernehmungen, die ſich bis in die ſpäten Abend-
ſtunden ausdehnten, wurde Naſſe vorläufig feſtgenom
men und wird morgen dem Vernehmungsrichter
vorgeführt werden. Bis zur Durchführung des
Diſsiplinarverfahrens wird Naſſe vorläufig vom
Amte enthoben.

Chopin als Diebeshelfer.
Ein origineller Einfall brachte dieſer Tage zwei

Neuyorker Verbrechern das nette Sümmchen von
50 000 Dollar ein

Der Großkaufmann Cecil Robert Parker war
ein ſehr beſchäftigter Mann, der ſeine ſchöne und
junge Gattin ſehr oft allein ließ. Mrs. Ethel pflegte
die Langeweile mit Muſik zu vertreiben Jn ihrer
eleganten Neuyorker Villa ſaß ſie ſtundenlang am
Klavier und ſpielte

Sie hatte aber eine ſchlechte Gewohnheit.
muſizierte mit Vorliebe bei offenen Türen und
Fenſtern. So geſchah es auch diesmal. Ethel war
ganz allein in der Villa. Sie ſpielte Chopin. Da
plötzlich trat ein elegant gekleideter junger Mann in

Sie

das Zimmer und ſtellte ſich vor. Mein Name iſt
Emile Crochet. Jch bitte wegen der Störung um
Entſchuldigung. Aber ſie ſpielen Chopin, und ich bin
ein Chopinanbeter. Geſtatten Sie mir,
Jhrem Spiel zu lauſchen.“

Der Eindringling nahm ſich einen Stuhl, ſetzteſich und hörte andächtig der Muſik zu. Ethel in
daß jemand in das Zimmer treten und ſie von dem
ihr unangenehmen Beſuch erlöſen werde.

Einige Minuten vergingen. Wiederum erſchien
ein Fremder, eilte zu der jungen Frau und flüſterte
ihr ins Ohr „Jch mache Sie aufmerkſam daß dieſer
Mann hier ein entſprungener, gefährlicher Geiſtes
kranker iſt. Solange er Muſik hört, bleibt er ſtill.
Alſo, drehen Sie ſich nicht um, ſondern ſpielen Sie
ohne Unterbrechung weiter Jch werde Hilfe holen
ſprachs und verſchwand.

Mrs. Parker ſaß wie gelähmt vor Schreck und
ſpielte automatiſch weiter. Etwa eine halbe Stunde
verging, bis ſie es wagte, nach dem jungen Mann
zu ſchauen. Dieſer war verſchwunden. Grleichtert
atmete Mrs. Ethel auf und eilte in das Nebenzimmer.

Der Geldſchrank war erbrochen, die Türen weit
aufgeriſſen. Und ſtatt der Banknbten fand ſie ein
kleines Briefchen vor. Unſere Anerkennung für Jhr
vortreffliches Spiel. Chopin als Begleitmuſik beim
Geldſchrankknacken war eine angenehme Abwechſlung
bei der Härte unſerer Arbeit.“

Der geheimnisvolle Stifter.
Jrgendeine geheimnisvolle Perſönlichkeit hat derhen Regierung 100 000 Pfund zur Ver

fügung geſtellt mit der Beſtimmung, daß dieſeSumme h Jahre lang auf Zinſen angelegt
und Ablauf dieſer Zeit zur Tilgung der engliſchen Nationalſchuld verwendet werden ſoll Nach
hundert Jahren werden nämlich aus dieſen 100 000
nicht weniger als 102 Millionen Pfund Sterling
geworden ſein. Hohe Regierungsbeamte erklären

ein wenig

daß ihnen ſelbſt der Name des Spenders völlig un
bekannt ſei. Nur fünf bis ſechs Perſonen ſeien
über den Geber unterrichtet. Natürlich ſind in der
Offentlichkeit bereits zahlreiche Vermutungen er
örtert wörden, doch wurden dieſe jeweils von den in
Frage kommenden Perſonen dementiert.

Jetzt trat Walter Körner an das Pult und be
jann zu ſprechen. Es waren ruhige, beſcheidene

orte, es war eine kurze Aufklärung, es war die
Bitte an das geſamte Perſonal, ihm bei ſeinem Werke
zu helfen, aber doch lag trotz aller Beſcheidenheit in
ſeiner ganzen Art etwas ſo Ruhiges, ſo überlegen
Feſtes, daß jeder unwillkürlich fühlte Da ſtand ein
Mann, der ſeiner Arbeit gewachſen war.

„Jch danke Jhnen, meine Herren, jetzt werden wir
an die Arbeit gehen!“

Mit feſter Hand hatte Walter Körner in das
Geheimbuch der Firma, das ihm der Prokuriſt über
reichte, ſeinen Namen eingezeichnet, dann ging er,
von dem Juſtizrat gefolgt, in das Privatkontor
Auch die Angeſtellten gingen an ihre Arbeit die
meiſten etwas befangen, innerlich erregt von dieſer
un erwarteten Überraſchung, alle erſtaunt, daß bei
dieſer ganzen Feier von Günther gar nicht die Rede
geweſen war. Jetzt ſaß Walter Körner in dem
Seſſel ſeines Vaters dem Juſtizrat gegenüber

„Sie haben mit Jhrem Bruder geſprochen
„Er hat meine Hand zurückgewieſen er will das

Teſtament anfechten.“
„Das iſt vollkommen ausſichtslos. Jch habe es

vorausgeſehen. Wenn er nicht will
„Jch habe ihm dieſen Vormittag als Friſt ge

laſſen. Jch muß Jhnen geſtehen, daß ich wünſche,
er würde verſtändig Es iſt mir ein trauriger Ge
danke, ſolchem Haß zu begegnen.“

e

Günther ſtand Mutter und Gattin gegenüber.
„Du haſt unklug gehandelt. Daß wir das Teſta

ment anfechten, iſt ſelbſtverſtändlich aber du hätteſt
dich vorläufig fügen ſollen.

Günther ging erregt auf und nieder
„Nicht eine Stundel Wenn ich einmal unter ihm

gearbeitet habe, iſt es um mein ganzes Anſehen ge
ſchehen.“

Günther war im allgemeinen in ſeiner eingebil-
deten Lebemannsart ſchwer aus ſeiner Ruhe zu
bringen. Auch die Mutter wunderte ſich über die
zitternde Erregung, die jetzt über ſeinem ganzen
Weſen lag.

„Was willſt du tun
„Jch habe mich erkundigt. Die Hork' geht heute

noch von Bremerhaven nach Buenos Aires Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß ich mich ſchämen müßte, jetzt
in Hamburg zu bleiben. Jetzt wo jeder in mir den

Die Sturmflut, die in den letzten Tagen unſere
deutſche Nordſeeküſte heimſuchte, hat, wie wir be
reits mehrfach berichteken, die Jnſeln Föhr, Amrum
und Shylt aufs ſchwerſte heimgeſucht. Am meiſten
iſt Sylt betroffen, das e glatt in drei Teile
auseinandergeriſſen wurde. er alte Bahndamm
von Weſterland nach Hörnum iſt an fünf Stellen
gebrochen. Erfreulicherweiſe iſt bis jetzt kein
menſchliches Todesopfer zu beklagen.

Am ſchlimmſten erging es der Halbinſel Ellen
bogen, die durch einen etwa 100 Meter breiten
Flutſtrom vorerſt n von der Hauptinſel ge
trennt iſt. Die Sturmflut war von ſolcher Wucht,
daß das Welkmeer mit dem Watktenmeer wieder
holt durch breite Kanäle verbunden iſt, zwiſchen
denen vereinzelt Häuſer und Gehöfte liegen, die voll
ſtändig unter Waſſer ſtehen und vielfach eingeſtürzt
ſind. Seit 50 Jahren würde eine derartige Sturm
flut auf der Jnſel Sylt noch nicht erlebt

Der ſüdliche Stadtteil von Weſterland ſteht
unter Waſſer. Ein Haus, deſſen Bewohner glück
licherweiſe geflohen waren, brach unter dem An
prall der Wogen zuſammen. Das Dach des Eiſen
bahnübernachtungsheims wurde abgedeckt. Das
Strandcafe in Wennigſtedt ſchwebt teilweiſe in der
Luft, da der Boden e glatt weggeſpült wurde.
Auch die Strandbuchhandlung hängt zu drei Vierteln
über einem Abhang und wird nur mit Troſſen vor
dem Abſturz ins Meer bewahrt. Viele eſter
länder Kinder können ihre Eltern nicht erreichen,
da die Häuſer durch Waſſer voneinander abge
ſchnitten ſind. Viele vom Lande abgeſchnittene
Jnſelbewohner konnten nur durch Boote gerettet
werden. Das Rettungsboot, das in kritiſchen
Stunden von Weſterland auslieſ, vermochte eine
Zeit hindurch guer über nahezu die ganze Jnſel
wegzufaghren. Dieſe Tatſache vermag am beſten
einen Begriff von der Fluthöhe zu vermitteln.

Der Hindenburg- Damm, der in faſt 50 Meter
Breite die Jnſel mit dem Feſtland verbindet, hat
ſich im ganzen vortrefflich gehalten. Nur an zweiStellen zeigen ſich hie Beſchädigungen in
einer Länge von mehreren hundert Metern. Die
heranraſenden Waſſermaſſen haben hier die Baſaltfüllung on e und den Raſenbelag e er
Hunderte von Arbeitern ſind Tag und Nacht damit
beſchäftigt, die Auswaſchungen mit Tauſenden von
Sandſäcken auszufüllen, um damit weitere Ver
wiüſtungen zu verhindern. Der Zugverkehr konnte
erfreulicherweiſe unterbrochen aufrechterhalten
werden.

Nach dem Urteil von Sachverſtändigen wirkte
der Damm bei dem ſchweren Weſtſturm mit ſeinen
Sturmfluten indeſſen wie eine Art Dalſperre, in
dem er die Waſſermaſſen, die nicht mehr ihren

Sylk in drei Teile zerriſſen
natürlichen Ausgang ins freie Meer hatten, gegen
die flache Südoſtküſte des Jnſellandes drückte, die
keinen feſten Deich hatte. So hat denn die Sturm
flut bewieſen, daß zur Ergänzung des Hindenburg
Dammes ein ſturmflutfeſter Deich an der Jnſelküſte
gebaut werden muß, der in der Lage iſt, die vom
Damm zurückgeworfenen Waſſermaſſen abzuwehren.
Der Bau dieſes Dammes iſt von den Jnſel
bewohnern ſchon ſeit einiger Zeit verlangt worden.
Das jetzt eingetretene Unglück dürfte Veranlaſſung
ſein, ihn zu beſchleunigen.

Nach dem Sturm Hochwaſſer!
Nachdem der Sturm über dem Küſtengebiet etwas

abgeflaut hat, ſind über dem Unterelbegebiet ſtarke
Regenmaſſen herabgeſtrömt. Das Hoch waſſer im
Hamburger Hafen iſt weiter geſtiegen. Die
in den Hafen einmündenden Straßen ſind voll
kommen überflutet. Das am Bollwerk lagernde
Stückgut ſchwamm in dem ſich über die Straßen er
gießenden Waſſer umher. Die zu ebener Erde ge
legenen Wohnungen und Kellerräume ſtanden voll
kommen unter Waſſer, ſo daß die Einwohner die
Wohnungen verlaſſen mußten. Die Feuer

wehr mußte an vielen Stellen eingreifen, um die
Keller leerzupumpen.

Sturmſchäden auf Helgoland
Uber die Sturmſchäden auf Helgoland meldet

die „Helgoländer Zeitung“, daß der auf der Düne
angerichtete Schaden in ſeinem ganzen Umfange
vorläufig noch nicht zu überſehen iſt. Das
Meer hat ganze Geländeſtücke und bewächſene Flächen
verſehzt oder abgeriſſen. Der Dünenſand bietet das
gleiche Bild wie im Jahre 1926 nach der großen
Skurmflut. Die Badekabinen, die aus Spar
ſamkeitsrückſichten ſtehengeblieben waren, wurden nun

mehr fortkgeſchwemmt oder tDas Bollwerk nordöſtlich vom Kurhaus wurde gänz
lich aufgeriſſen und faſt vollkommen zerſtörk. Auf dem
Hafengelände konnte der Sturm keinen Schaden an
richken, dagegen befindet ſich die ungeſchützte Aferſtrecke
an der Biologiſchen Anſtalt in großer Gefahr

Keine weiteren Geretteten von der
„Herrenwyk“.

Nach Funkſprüchen der engliſchen Reedereien, deren

Dampfer ſich an der Rekklungsarbeit für die Mann
Sturmflut zerſtört die Jnſelbahn auf Sylt.

Herrn unſeres Hauſes erwartet! Jch werde in einer
Stunde mit unſerem Auto hinüberfahren und den
Dampfer benutzen. Wir haben ja auch in Süd
amerika gute Geſchäftsverbindungen. Es iſt ganz gut,
wenn ich dieſe perſönlich kennenlerne, und ich werde
den Ausgang des Prozeſſes, der ja ganz ſicher für
uns iſt, drüben abwarken. Du wirſt einſehen, daß
eine ſofortige Abreiſe in dieſem Augenblick das einzig

re iſt.Albertine überlegte
„Du kannſt recht haben, aber wenn du, was ich

a s für ausgeſchloſſen halte, den Prozeß ver
ierſt 2“

„Dann werde ich erſt recht zu ſtolz ſein unter
Walter Körner zu arbeiten. Jch denke, daß das
Pflichtteil, das er mir nach Vaters liebevoller Für
ſorge in ſeinem Ton lag vbitterer Spott
auszahlen muß, groß genug ſein wird, um drüben
ein neues Leben zu beginnen. Es wird unter dieſen
re gang gut ſein, daß ich inzwiſchen die Zeit
benutze.“

Frau Albertine überlegte Sie kannte die leicht
ſinnigen Streiche ihres Sohnes, aber ſie war ent
ſchloſſen, ſchon üm ihrer ſelbſt willen das Teſtament
anzufechten. Jetzt erſchien ihr Günthers Entſchlu
vortrefflich. Durch dieſe Reiſe kam er ſelbſt aus den
bisherigen Kreiſen heraus Man würde vergeſſen,

kam

„Jch bin vollkommen einverſtanden Günther, aber
du brauchſt Geld

„Jch denke, das wird mir der augenblickliche Herr
nicht verweigern.“

Jetzt trat zum erſtenmal während dieſer Unter
redung Viola heran. „Und was wird aus mir

Ein Lächeln trat auf Günthers Lippen. Er hatte
in der Tat an ſeine Frau gar nicht gedacht Seitdem
der flüchtige Liebesrauſch, der ihn veranlaßt hatte,
die Sängerin Viola Andromachi zu ſeiner Frau z
machen nur allzu raſch unter anderem Gekändel ver
flogen war, war das Verhältnis zwiſchen den Ehe
gakten ziemlich kühl geworden. Jetzt ſagte Günther:
„Jch erwarte deine Wünſche Willſt du bei Mutter
bleiben

Er ſah den kummervollen Zug in ihrem Geſicht
und ärgerte ſich. Viola hatte ihm niemals Vorwürfe
gemacht aber in ihrer gänzen Art lag ein ſtändiger,
ſchweigender Vorwurf.

was man ihm vorwarf, und wenn er dann zurück

Der zerbrochene Bahndamm der Sylter Eiſenbahn bei Hörnum.
Die kleine Sylter Eiſenbahn, die jährlich viele Zehntauſende
Hörnum, dem Hafen der HamburgHelgolandSylter Schiffahrtsroute,
bracht hat, wurde vom Orkan völlig zerſtört. Eine Verbindung mit Weſterland beſteht nur

über den vor Jahresfriſt erbauten Hindenburg- Damm

fröhlicher Badegäſte von
nach Weſterland ge

Jn ſeiner erregten und grollenden Stimmung
reizte es ihn, an ihr ſeine üble Laune e

„Oder willſt du dich vielleicht ſcheiden laſſen 2 Iſt
unter dieſen Umſtänden für dich ein gutes Geſchäſt!
Vater hat ja für dich geſorgt.

Sie tat, als hätte ſie dieſe Worte gar nicht gehört.
„Jch reiſe natürlich mit.
Darauf war Günther nicht vorbereitet, aber Alber

tine nickte ſofort.
Selbſtverſtändlich reiſt Viola mit dir.“

Jhr lag daran, daß in dieſem Augenblick
üble Gerücht, auch, was man über die Ehe
Sohnes munkelte, verſtummte

Günther nickte.
„Dann erwarte ich dich in zwei Stunden! Länger

können wir die Reiſe nicht aufſchieben, da wir ſonſt
den Dampfer nicht erreichen. Ich werde auch für
dich den Platz belegen.

Er ging raſch hinaus, und auch Viola ſchickte ſich
an, haſtig ihre Koffer zu packen.

Als ſie allein in ihrem Zimmer ſtand, wollten ſie
auf Augenblicke aufquellende Tränen überwäaltigen,
aber ſie beherrſchte ſich ſchnell. Sie hatte wohl ge
hört, daß er zunächſt nur einen Kabinenplatßz belegt,
alſo an ſie gar nicht gedacht hatte.

Albertine ſtand neben ihr.
Jn Wirklichkeit war es dieſer ſtolzen Frau noch

immer ein Dorn im Auge, daß der Sohn eine Künſt
lerin geheiratet hatte und keine Kaufmannstochter.
Viola war von ihrer Schwiegermutter nicht mit Liebe
verwöhnt worden, aber jetzt ſagte Albertine herzlich
„Es iſt vecht von dir, daß du Günther bealeiteſt.

Viola ſah ernſt in die Augen der alten Frau:
„Vielleicht hat er mich drüben nötig

Einen Augenblick kauchten die Blicke der beiden
Frauen tief ineinander, und es war Abertine, als
erkenne ſie ihre Schwiegertochter heute zum erſten
mal. Sie las aus dieſen großen, traurigen, ſchwarzen
Augen, daß Viola ihren Mann genau kannte, daß ſie
alles das wußte, was auch ihr eigenes Mutterherz
in Sorgen bewegte, aber ſie ſah noch etwas anderes
Sie ſah, daß Violg ihren Mann liebte.

Sie ſtreckte ihr die Hand entgegen.
„Jch fürchte, ich habe dir oft Unrecht getan.

jedes
ihres

Jm Privatkontor ſaß Walter Körner bei ſeiner
Arbeit. Der Juſtizrat war noch bei ihm im Zimmer.

vernichket.

ſchaft des unkergegangenen deutſchen Dampfers
„Herrenwyk“ bekeiligtk hakte, iſt die weitere Ber
gungsarbeit erfolglos geblieben. Es muß alſo damit
gerechnet werden, daß von der 27 Mann ſtarken Be
ſahzung des Dampfers „Herrenwyk“ 14 Mann in
den Wellen umgekommen ſind.

Die Maske des Hefraudanten
Zeitungen in Buenos Aires berichten von der

Aufklärung eines Verbrechens, das in Budapeſt be
gangen wurde. Damals beauftragte eine Budapeſter
Bank ihren Angeſtellten Keſcemethy,
einen Betrag von faſt einer halben Million Kronen
bei der Poſt einzuzahlen, wobei Keſcemethy von zwei
Boten der Bank begleitet wurde. Es gelang ihm,
für einen Augenblick die Aufmerkſamkeit ſeiner Be
leiter abzulenken und auf eine gerade anfahrende
Slektriſche e Von dieſer Sekunde an
war und blieb er verſchwunden und der ganse
Polizeiapparat Europas ſuchte jahrelang vergeblich
nach dem Mann, der jetzt erſt vor wenigen Monaten
einem. Freund in Ungarn einen Brief ſchrieb, ihm
offenbar in einer ſentimentalen Regung erzählte, wie
er nach langen Jrrfahrten nach Argentinien gekommen
ſei, dort ein großes Vermögen erworben habe und
nun beabſichtige, vor ſeinem Tode noch einmal ſein
Vaterland zu beſuchen

Die Straftat iſt inzwiſchen verjährt, die ge
ſchädigte Bank während der Nachkriegsjahre in einem
anderen Unternehmen aufgegangen. Dennoch war
das theoretiſche Jntereſſe der Budapeſter Polizei an
dem ganzen Vorgang S genug, daß verſucht wurde,
das Geheimnis dem efraudanten zu entlocken, wie
er damals ſein ſpurloſes Verſchwinden fertig brachte
Der Defraudant, der nun ſchon ſeit et derte
einen anderen und in Südamerika angeſehenen Namen
trägt, hat nun dieſes Geheimnis preisgegeben: Mit
Hilfe kosmetiſcher Mittel und vieler Kniffe vermag
bekanntlich ein erwachſener Menſch nach einiger Ubung
überraſchende Masken anzulegen. Aber regelmäßig
gelingt dieſer Verſuch nur kurze Zeit, wie es dem
Schauſpieler gelingt, für einen Abend im Banne
ſeiner Rolle in eine ihm völlig fremde Perſönlichkeit
hineinzuwachſen. Umgeſtaltet wird aber bei allen
dieſen Bemühungen nie dauernd die Körper
haltung der Gang, die Stimme und. ein ganz
weſentliches Erkennungsmal, deſſen Maskierung
h vergeſſen wird: die Rückenanſicht.

uf. dieſen Erfahrungen baute der Defraudant
ſeinen Plan auf, der es ihm ermöglichte, ſeine Geſtalt
ſo zu verändern, daß er all die Zeit unerkannt blieb.
Sofort nach ſeinem Sprung auf die alen dex
wechſelte er an der nächſten Kreuzung den Wagen, den
er an der folgenden Halteſtelle verließ, um in einer
Torfahrt ſich mit Hilfe eines falſchen Barkes
und einer Perücke oberflächlich zu verkleiden. Er
wartete dann in einem Reſtaurant den Abend ab
und gelangte im Schutz der Dunkelheit in ein Ver
ſteck. In dieſem Verſteck blieb er etwa ein halbes
Jahr lang und unterwarf ſich einer regelrechten
Maſtkur. Er vermied jede unnötige Bewegung
und zwang ſich nur zum Eſſen und wieder zum Eſſen,
deſſen Zuſammenſtellung nach wiſſenſchaftlichen Ge
ichtspunkten ſeine einzige Sorge war. Nach ſeinen
ngaben hat ſich in dieſer Zeit ſein Körperge-

wicht faſt verdreifacht. Sein Gang, ſeine
Haltung, ſein Geſichtsausdruck verrieten nichts mehr
von dem ſchmächtigen Bankangeſtellten, den man
draußen ſuchte. Den auffallend dicken, unförmigen
Reiſenden als flüchtenden Defraudanten anzuſprechen,
deſſen Bild an jeder Mauer hing, konnte auch den
gewiegteſten Kriminalbeamten nicht einfallen. Mit
einem falſchen Paß ausgerüſtet, war es jetzt für ihn
eine Kleinigkeit, durch die ſtreng bewachten Grenzen
zu kommen und Argentinien zu erreichen.

Ein argentiniſcher Kriminaliſt ergänzt dieſen Be
vicht durch den Hinweis, daß bekanntermaßen die ehr
ſgme Gilde der Defraudanken ahlMaske und der Durchführung ihrer Rolle, die einen
neuen Menſchen vortäuſchen ſoll, mit ganz beſonderer
Intelligenz vorgehe. Um aber auf dieſe Art die
Spur zu verwiſchen, müſſe der Verbrecher nicht nur
über viel Zeit, zähe Energie, ausgezeichnete Nerven
und Ausdauer verfügen, ſondern auch eine ganz
ſpezifiſche Veranlagung beſißen, die man ſelten findet,
daß dieſes recht paradoxe Mittel zum Unſichtbar
werden ruhig allgemein bekannt werden dürfe

Leitung: Franz Rößner.
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Es waren allerhand Papiere zu prüfen, und Walter
brauchte manchen juriſtiſchen Rat.

Es war eigentlich ſeltſam. Die Buchhalter kamen
und gingen, genau wie ſie es zu den Zeiten des alten
Vorgeſehten getan hatten. Sie ſtellten Fragen und
bekamen kurze, klare Antworten. Es war erſtaunlich,
wie ſchnell ſich Walter Körner in ſeine neue Stellung
fand. Nur zog er öfter den Prokuriſten Nathuſius
zu Rate.

„Wie glauben Sie,
dacht hätte

Auch der Hauptkaſſierer Nölde hatte im Privat
köntor zu tun. Verwundert ſah Walter ihn an. Er
e ein anderes Benehmen als alle die anderen

Sährend jene den letten Willen ihres Herrn ruhig
abwartend hinnahmen, während unter den älteren
Angeſtellten mancher zuſtimmend nickte über die Art
und Weiſe, wie Walter ſein ſchweres Amt antrat, lag
um den Mund dieſes verhältnismäßig jungen und füreinen Kaufmann faſt zu geckenhaft delleten Mannes
ein ſpöttiſches, abweiſendes Lächeln Er legte Walter
einige Papiere zur Unterſchriſt vor und blieb dann
ſtehen.

„Darf ich mir eine Frage erlauben
„Gewiß.“
„Jch bin ſeit fünf Jahren in meiner Stellung.

Herr Eberhard Körner Eragsmus hat mir die Pro
kurg in Ausſicht geſtellt. Jch war geſtern ſelbſtver
ſtändlich überzeugt, in Herrn Günther Erasmus den
künftigen Herrn des Hauſes zu ſehen, und dieſer hat
mir noch auf dem Rückweg vom Kirchhof in Er
füllung der Abſichten ſeines Vaters die Prokura
erteilt Jch darf wohl hoffen, daß Sie, Herr Körner,
dieſe Erteilung beſtätigen werden!“

Der ganze Ton, den Nölde anſchlug, ſetzte Walter

in e ärgerte ihn.„Mein Stieſbruder, Herr Günther Körner Eras
mus, war wie Jhnen inzwiſchen bekanntgeworden
iſt, nicht berechtigt, im Namen der Firma eine Ent
ſcheidung zu treffen.

Nölde ſagte noch
Jhres Herrn Vaters.

„Einen Augenblick.“
Walter trat an die Tür des Nebenkontors
r Nathuſius, darf ich um einen Augenblick

bitten?

(Fortſetzung folgt.)

daß mein Vater darüber ge

grregter: „Es war der Wunſch

bei der Wahl der
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Seite 9.Vom Bau der Kohlenbahn.
S Burgliebenan. Die Legun

Arbeitsbahn zum Bau der Kehlen

in t n e eUrgliebenaun iſt eine LichtunDöllnitz geſchlagen worden. 4
ebnen das in
ſind ſchon früher
Teiles der Straße Mer
Vermeidung der tiefliege

urven nahe bei Burgl
Nſieſer neue Straßenteil

Kohlenbahn hier durchgefü
heblich verbreitert werden müſſen, wozu ſchon die
Zementblöcke nahezu ganz gelegt ſind.

Gleiserweiterungen der Merſeburger überlandbahn.
Z Ammendorf Die Merſeburger überlandbahnen

A G. beabſichtigt ihre Gleisanlage vor dem Rat
haus in Ammendorf durch ein zweites Glas
weiter. Einwendungen gegen den Plan,et r Dort bis a n 12. un

volizeipräſidium Halle offenliegt, können
während dieſer Zeit erhoben werden.

Schwerer Unfall.
S Ammendorf. Am Montag gegen 11 Uhr

ſtießen in Ammendorf am „Roſengarten ein Liefer
kraftwagen und ein Motorrad mit Beiwagen zu
ſammen. Dabei erlitt ein im Beiwagen ſitzender
Mann einen Schädelbruch. Er wurde dem
Krankenhaus „Bergmannstroſt“ zugeführt, Beide
Fahrzeuge wurden ſtark beſchädigt und mußten ab
geſchleppt werden.

Neues Volksbad
Einem Wunſche der Einwohner

ſchaft von Ammendorſ iſt nunmehr durch n
eines Volksbades n der Friedensſchule
Rechnung getragen worden. Das Bad iſt eingerichtet
für Wannenbäder und auch für Brauſebäder. Es
iſt an allen Wochentagen von 9 bis 19 Uhr ununter
brochen net und ſteht gegen mäßige Preiſe zur

erfügung der weiblichen Bevölkerung am Montag,
Mittwoch und Freitag, der männlichen Bevölkerung
am Dienstag, Donnerstag und Sonnabend

Diemenbrand,
S Großkugel. Jn der Nacht zum Montag, zwiſchen

9 und 10 Uhr, ging ein im Felde ſtehender, dem Guts
beſitzer Stange hierſelbſt gehöriger Strohdiemen in
Flammen auf. Das geſamte Stroh der diesjährigen
Ernte verbrannte.

Bullen und Eberkörungen.
Schkeuditz Am 7. Dezember, in der Zeit von 8.30

bis 14 Uhr, finden in Raßnitz Weßmar, Wehlitz, Beu
ditz, Ennewitz, Cursdorf, Mörihſch, Horburg, Göhren
die diesjährigen HerbſtBullen und Eberkörungen
ſtatt. Die Bullen und Eber werden in jedem Ort zu
gleicher Zeit gekört.

Porzellangusſtellung.
s Schkeuditz. Die Porzellanausſtellung von Her

mann Richker hatte am Sonntag nachmittag vieleBeſucher nach dem Ratskeller gelockt. Die Aus
ſtellung bot ein ſchön zuſammengeſtelltes Bild deutſchen
Kunſtfleißes, Außer gutem Gebrauchsporzellan ſah
man auch wertvolle Repräſentationsſtücke.

Die Ortskrankenkaſſe zieht um.

S Ammendorf.

e gendis Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe
Schkeuditz wird am 29. November ihre Geſchäftstelle in ihr eigenes Grundſtück Moltkeſtrete 2,

verlegen. Bisher hatte die Krankenkaſſe
dakhaus nur ein Notunterkommen, die Räum-

weichten bei der ſtetig gewachſenen Mit
e t nicht nehr aus für die

eine Zwangslage, die nunmehr über
i k. Es ſind den en e nRäume und Schalter geſchaffen, die in Zu n eine

glatte, angenehme Abwicklung der Haſſengeſchäfte er
möglichen Nächſten So nnabend nachmittag
erfolgt die d und offizielle Eröffnung
der neuen Geſchäſtsſtelle in Anweſenheit von be
hördlichen und Verbandsvertretern, von örtlichen
Jntereſſenten, des Geſamtvorſtandes ſowie des Aus
ſchuſſes der Krankenkaſſe

Theaterabend.
S Schkenditz. Ein voll beſetztes Haus und dank

bares en hatte am Sonntag abend der
Katholiſche Männerverein bei der imSaale des Konzert und Ballhauſes „Zum Bahnhof
tattgefündenen Aufführung des Schauſpiels „Der

onnwendhof“ von Moſenthal. Die Charaktere der
einzelnen Perſonen wurden von den Darſtellerinnen
und Darſtellern recht lebendig wiedergegeben, wes
halb die Zuſchauer auch mit ihrer Anerkennung nicht
eizken. Beſonders zu begrüßen war es, daß die
auſen durch eine wirklich edle Muſik ausgefüllt

wurden.

Konzert und Operettenabend.
Schkeuditz. Wie bereits bekannt, findet am

3 erer Gemeinde Leſee e an v treten er tet ſſf S ute Lektüre e Die leſenun erettenabend des Geſangver „Lied und Leſ atung iſt Mittwo end.ſtatt. Die verſtärkte Schmidtſche Kapelke wird den e eratung iſt Mittwoch abend
Abend einleiten; dann bietet der Verein mehrere
Männerchöre, darunter den Preischor vom Sänger
wettſtreit in Thale. Eine volkstümliche Poſſe mit
Geſang in 8 Akten ſchließt ſich an. Der Abend
beginnt pünktlich s Uhr. Ein Ball wird den Be
ſchluß bilden.

Männergeſangverein Räpitz.
Großſchkorlo p. Am Sonnabend, abends 8 Uhr,vernnege, der Männergeſangverein Räpitz u. U.

hier einen Unterhaltungsäbend mit Ball.
Schulfürſorge.

g. Altranſtädt. Der Schulporſtand hat be
hlöſſen, pröbeweiſe für das Winterhalbjahr täglichR und Brötchen oder S e an die

vom Schularzt dafür ausgeſuchten Kinder unent-
geltlich abzugeben. Jn entgegenkommenderWei ſich außerdem auch diejenigen Kinderean e täglichen Speiſung beteiligen, deren Eltern

rin die geringen Unkoſten derſelben tragen.
lugenblicklich ſind etwa 30 Prozent aller Schul

kinder beteiligt.

46 Jahre Altranſtädter Freiwillige Feuerwehr.
S Allranſtädt. Am Sonnabend, I. Dezember be

geht die Freiwillige Feuerwehr im Gaſthofe Bodin
ihr 46. Stiftungsfeſt, zu dem zahlreiche auswärtige
Wehren eingeladen worden ſind. Es iſt mit Eh
rungen ſolcher Kameraden verbunden, die ſich ums
Feuerlöſchweſen verdient gemacht haben.

l

Von einer Kuh überrannt.
üten. Am Montag vormittag, zwiſchen 6 undn wurde der Steinmetz Paul ar gbll

ſchen, auf der Merxrſeburger Straße von einer Kuh,
die von einem jungen Mann geführt wurde, über
rannt und vom Fahrrad geworfen ſo daß
er beſinnungslos liegenblieb. Der Führer der Kuh
bekümmerte ſich jedoch nicht um den Verunglückten

e

e

des Körpers der
bahn des Leung-

Durch den Wald von
bis zur Chauſſee nach

ordet rbeiter mit Kipploren
ür die Arbeitsbahn Bekanntlich
vrarbeiten zur Umlegung eines

ſebhurg- Burgliebenau zur
nden, oft überſchwemmten
iebenau getroffen worden.

wird nun, da auch die
hrt werden ſoll, noch er

Beſtände jetzt durch
der Gemeinde und vo
deshalb vielen Leuten aus un

vergangener Woche
abende ab. Die Lehrer Wä tz e
eine Folge a
wie ſie mit be

Schuberts rn
ſonders die

e die Zuhör
mit

Müllers Luſt und
nd ſang das „Heilig“
e
ſpielte das „Av
auf der Violine.
e Schulen und Lehrern
no
gab es einen der Militärmarſche,

uns gezeigt, wie gut die Zuſ

wird. Das Konzerkpiano hatte die F
Döll, Halle, freundlichſt zur Verfüg

Friedhof,
ih

mittagsgottesdienſt ſah ein volles Gotteshaus, und
am Abend, um 5 Uhr, verſammelte die Gemeinde ſich

denken.

vor und halfen, nachdem er wieder zur Beſinnung
kommen war, ſeinen Weg fortſetzen. Bei dem
turz vom Rade iſt dasſelbe direkt zertrümmert

worden und hat der Verunglückte auch körperlichen
aden genommen. Es wird deshalb gebeten,

gri Wahrnehmungen über den Fall, vor allem
über den Führer der Kuh an Paul Rauer, Zöllſchen,
oder den Landjägermeiſter Zimpel mitzuteilen

Dreſchunfall.
8 Zöllſchen. Der Sohn des Gutsbeſitzers Lohſe,

Richard Lohſe, geriet am Montag mit der rechten
Hand beim Einlegen von Getreidegarben in die Welle
der Dreſchmaſchine. Glücklicherweiſe ſollen die Ver
letzungen nur leichter Natur ſein.

Reichswehrkonzert.
8 Klein -Görſchen. Am Donnerstag, 8 Uhr

abends gibt hier die Reichswehrkapelle des 3. Bat
Jnf. Regt. Nr. 11, Leipzig, unter Leitung ihres
Sen ters Bier, ein Konzert, an das ſich ein
Ball anſchließt.

Kreis Querfurt
Um das Bürgermeiſterhaus.

S Mücheln. Zu dem Bexicht über die letzte
Stadtverordnetenſihun g. in Mücheln betr.

brechnung über das Bürgermeiſterhaus wird uns evgänzend mitgeteilt, daß die Vor
lage des Magiſtrats bei der Anweſenheit von
10 Stadtverordneten mit 9 gegen 1 Stimme von der
Stadtverordnekenperſammlung genehmigt wurde
Lediglich ein Stadtverordneter hat ſich alſo gegen die
re e über das Bürgermeiſterhaus ausge
prochen r Koſtenvoranſch äg für das Haus ſelbſt
tellte ſich auf 27 920 RM. Die wirkliche Ausgabe

r das Haus betrug 80 402, 14 RM ſo daß eine
Mehrausgabe von 2482, 14 RM. entſtanden iſt, die
ihre Erklärung darin findet, daß zwiſchen der Auf
ſtellung des Koſtenanſchlages und der Ausſchreibung
der Arbeiten auf allen Gebieten des Baumarktes eine
nicht unerhebliche Preisſteigerung vor ſich ging.
Stieg. doch der amtlich e Baukoſteninder
von Anfang März, wo der Ko tenanſchlag aufgeſtellt
wurde, bis zum 11. Junt, wo die Arbeiten vergeben
wurden, von 165 auf 175 Prozent. Weitere Koſten,
die für das geſamte Bürgermeiſterhausgrundſtück
entſtanden ſind, ſind von der Verſammlung daneben
beſonders bewilligt worden. Das vetriſft die Ein

ie Schaffung von Zufriedigung des Grundſtücks, d
gangswegen mit rund 5500 RM. und der Ankauf des
Bauplatzes mit 2500 RM. Hierzu kommt noch das
Hondrar für den bauleltenden Architekten mit 1200
RPeichsmark, ſo daß die Geſamtſumme für das
Grundſtück 3968255 RM. beträgt Dieſer Abrech
nung hat alſo die Stadtverordnekenverſammlung bei

Stadtverordneten mit 9der Anweſenheit von 10
gegen I Stimme ugeſtimmt. Hiergus erhellt, daß
es ſich lediglich um einen einzigen Stadtverordneten
gehandelt hat, der gegen die Abrechnung, die im
übrigen von der Baukommiſſion eingehend aufgeſtellt
war, Proteſt erhoben hat.

Wohltätigkeitsveranſtaltung.
S Obhauſen. Der Vaterländiſche

verein veranſtaltet am kommend
„Weißen Roß eine Adventsfei
loſung, deren Reinerlos den Armen
gute kommen ſoll, wird dabei ſtattfi
ür die Verloſ
bhauſenJoha

Frauen
en Sonntag im
er. Eine Ver-
Obhauſens zu

nden. Spenden
ung nimmt Frau Paſtor Bracht,
nni, entgegen.

Puppenlotterie.
Ouerfurt. Die Jugendgruppe des Vaterländiſchen Frauenvereins veranſtaltet auch in dieſem

SJabre et f j eJahre eine kleine Puppen- und Handarbeilslotterte,de e ne Bweden dienen ſoll e
ſchenken bedürftiger Kinder zu Weihnachten Die

bei der Firma Lauerwald ausgeſtellt,Gewinne ſind
e auch Loöſe, das Stilck zu 25 Pf., zu haben
ind.

Duerſurter Vehördenkreis
Querfurt. Am Montag ſprach in der Aula der

Stadtſchule Oberpoſtmeiſter Trümpler Aber das
Thema Entwicklung n und Betrieb der Deut
ſchen e Der Redner gab zunächſt einen
Überblick über die geſchichtliche Entwicklung der Deut
ſchen Reichspoſt und erläuterte dann den modernen
Poſtbetkrieb, der einen gewaltigen Apparat darſtellt,
von deſſen Leiſtungen ſich der Nichtfachmann nur
einen ſchwachen Begriff machen kann Beſonders
intereſſant waren ſeine Ausführungen über die Ent
wicklung des Poſtweſens in Querfurt von den
erſten beſcheidenen Anfängen bis zum heutigen Stand
mit der neueſten Errungenſchaft des Selbſtanſchluß-
betriebes im Telephonweſen. Dem Redner wurde
mit ſtarkem Beifall für ſeine intereſſanten und auf
ſchlußreichen Ausführungen gedankt

Volksbücherei.
Die Volksbücherei konnte ihre
Bewilligung bon Mitteln von
m Kreis vermehren und kann

F. Niederſchmon.

Schuberterinnerungsfeier.
Die Schulen beider Dörfer hielten in

wei en Schubert
und Wille hattenacher Schuberkmuſit zuſammengeſtellt,

beſcheidenen Mitteln aufzuführen iſt.
ach einem längeren Vortrag, der das Leben

ſein Schaffen beleuchtete und be
erke der e e exläuterte,

er einen frohen Spaziergang
k. Kinderchöre ſangen Lieder
wie Das Wandern iſt des

eidenröslein“. Ein Gemiſchter
aus der deutſchen 9 eſſe.
uvertüre und die Ballett-

ſamunde“ geſpielt. Lehrer Wähele Maria und die Moll Sonate
Ein kleines Orcheſter, gus Freun-

suſammengeſetzt, ſpielte
rtmelodien und zuletzt

F Schmon.

urch die Schuberkmuſi
Klavierbegleitung,

ierhändig wurden die O
aus „Ro

eine Reihe von Schube

Die Abende wieſen guten Beſuch auf und haben
i ammenlegung der Schu

Beziehung für unſere Dörfer ſein
irma Balthaſar

ung geſtellt.

Aus dem LAnſtruttal
Totenfeier.

Jn überreichem Schmucke lag der
und unter den hohen alten Bäumen, die

n zu einem ſtillen Haine weihen, ging mancher
rnſte Schritt zu lieben Verſtorbenen. Der Vor

en in kultureller

S VLaucha.

in zweites Mal, um hier ihren Gefallenen zu ge
Düſter kag das weite Schiff der Kirche im

ihre Ufer verlaſſen und die weiten Wieſen

Haß er ihnen voll und gang gelang Die Bergkapelle

Dank,

dieſes Konze

Beten“ einſetzte.
die ernſte timmung
Mattheſon wiederklingen,
Tod vom Lauchger Orcheſterverein zum
acht. die Herzen erſchüttern ließ. Dr.

e

den fernen Gräbern
pfarrer Goedicke in ſeinen Worten.

in

Kran
dem Obertore der Stadt

Hochwaſſer.
Laucha a. d. U. Das Waſſer det Unſtrut iſt

inſſtarkem Steigen begriffen. Bis Mon
tag vormittag war der normale Waſſerſpiegel um
60 Zentimeter, am Dienstag um weitere 60 Zenti
meter überſchritten. Weiteres Hochwaſſer
iſt von Vitzenburg her gemeldet. Beim Ein
tveffen dieſes wird die Unſtrut wahrſcheinlich

ſtecken bei Laucha in einen See verwandeln

Hohes Alter.
F Schimmel. Die älteſte Einwohnerin des hie

ſigen vtes, die Witwe Thereſe Vollkmär,
vollendete ihr 89. Lebensſahr. Sie jſt noch
körperlich und geiſtig geſund und friſch. Die
teſte Einwohnerin iſt. Wikwe Henriette
Mälzer. Sie hat bereits ihren 86. Geburlstag
feiern können.

Neue Arbeitsmöglichkeit.

S Freyburg. Mit dem Ausbau und der Ver
xößerung der von Kommerzienrat Schneider inSan erhauſen vor einigen Monaten erworbenen

Holzſchleiferef werden etwa 70 bis 80 Ar
beiter Verdienſtmöglichkeit bekommen

Straßenſperre Naumburg Freyburg Laucha,
Freyburg g. d. U. Augenblicklich wird die

Straße von Kilometerſtein 3 das iſt vom
ſogenannten Lauſchauburg hinter Kleinjeng bis
Balgſtedt, in den Kurben mit einer Kalkſteinunter
lage ausgebaut, mit Kies beworfen und mittelsen eee gewalzt. Jm kommenden Frühjahr
wird dann die Straße eine Teerdecke erhalten.
Eine zeitweiſe Sperrung der Straße wird nicht zu
umgehen ſein.

Neuer Obermeiſter.
Naumburg. Die Naumburger Bauinnung

wählte in ihrer letzten Sitzung an Stelle des ſchon
Jahren im Ruheſtand lebenden Maurermeiſters

tto Steinbrück Zimmermeiſter Otto Weilepp
zu ihrem Obermeiſter.

Kreis Weißenfels
Symphoniekonzert der Bergkapelle.

Groß-Kayna. Das Symphonjekonzert der Berg
kapelle der Gewerkſchaften Michel-Veſta am Sonn
abend zum Gedächtnis der hundertſten Wiederkehr
des Todestages von Franz Schubert war ein voller

über das Leben und
Erfolg.

Nach einem kurzen e i t
Wirken des großen Meiſters brachte die Kapelle in
muſtergültiger Weiſe zuerſt „Am Meer“ und dann
„Ständchen“ zum Vortrag, dem als Eelloſolo das
„Ave Maria“ folgte. Jn äußerſt ſeinfühliger Weiſe
wurden die Stücke zu Gehör gebracht. Den Höhe
punkt des Abends brachte die Wiedergabe der heMoll
Symphonie. Es iſt dem Divigenken Dünnhaupt
und ſeinen braven Mitarbeitern hoch anzurechnen,
daß ſie den großen Wurf wagten, und erfreulich iſt es,

Dr. Konrad Naumburg, ließ
einem Violinſolo von

bis tief ergreifend „Aſes
Vortrag

Her arnkte mit einem ſchlichten Geſang die Gedanken zu
hin, in gleicher Weiſe Ober

Ein Lar-
ghetto von Händel und ein Largo von Mahler be
ſchloſſen die ſtille Weiheſtunde, ihr folgte noch eine

zniederlegung am Denkmal der Gefallenen vor

Großfeuer in den Schlickumwerken.
Werſchen. Jn der Nacht vom Montag zum

Dienstag, gegen 2 Uhr morgens, brach in den
Schlickumwerken zu Werſchen Feuer aus. Ent
ſtanden war es durch Selbſtentzündung der
Kohle Jnfolge des herrſchenden Sturmes griff
daß Feuer ſchnell auf die Naßpreßfabrif über
und zerſtörte dieſelbe, ſowie die darin be
findlichen Maſchinen und Materialien
Weiter wurde die Förderbrücke nach den Verbrauchs

ſtellen der MontanWachsfabrik und der Brikett-
fabrik ein Raub der Flammen, ſo daß die Be
lieferung mit Kohle nicht mehr ſtatt
finden kann. Dem tatkräftigen Eingreifen der
Feuerwehren der umliegenden Ortſchaften gelang es
gegen 4 Uhr morgens, den Brand zu löſchen. Die
Werksleitung ſieht ſich dadurch gezwungen, einen
Teil des Betriebes bis auf weiteres zu ſchließen.

Weiße Wand
„Pom Täter fehlt jede Spur?“

So enden zahlloſe Berichte über Verbrechen und ſo
iſt auch der Tikel des Films, der gegenwärtig im
Uniontheater läuft und in ſpannender Weiſe die oft
vor unüberwindlichen Schwierigkeiten ſtehende Arbeit
der Kriminalpolizet veranſchaulicht. Es iſt ein Lehr
film, aber ein Lehrfilm, wie er ſein muß, wenn
er ſeine Wirkung auf die große Maſſe nicht verfehlen
ſoll. Eine ſpannende Geſchichte, die mit der Er
mordung eines Varieteedirektors endet, bildet die Ein
leitung. Vom Taäter fehlt jede Spurl! Aber nun
etzt die Arbeit der Polizei ein, und in gutgeſtellten
üfnahmen, oft durchwoben von Szenen voll draſti

ſchen Humors, wird dem Zuſchauer gegeigt, wie das
wethodiſche Suchen der Kriminaliſten ſchließlich zum
Erfolg führt. Daß dabei eine wilde Verbrecherjggd
üher die Dächer Berlins la Karl Hennig nicht
fehlen darf, iſt ſelbſtverſtändlich. Doch chließlich wird
der Täter durch ſeine eigene Unvorſichtigkeit geſtellt
und dingfeſt gemacht. Die ſpannende, ſich immer ſtei
gernde Handlung iſt gut komponiert. Aber auch au
die Auswahl der Darſteller iſt große Sorgfalt perwand
worden, die ſich beſonders in Nebenrollen angenehm
hemerkbar macht. Hervorzuheben wären die lebens-
wahren Perſonen des Generaldirektors vom „Elyſium“
und dann der gemütliche „Eiſenmaxe“. Im ganzen ein
Film, wert, geſehen zu werden. Unverſtändlich bleibt
nur, warum er für Jugendliche verboten iſt. Wenn
jeder Film ſo einwandſrei dargeſtellt würde, brauchte
man über eine Schädigung des jugendlichen Charakters
durch das Kino wahrhaftig nicht zu klagen

Vorſicht?! Mädchenhändler!
„Wer ohne Schuld unter euch iſt, der werfe den

erſten Stein“, könnte man als Motto dieſem Film, der
Zur Zeit in der „Sonne“ läuſt, voranſchreiben.
Alſo bloß eine moraliſche Angelegenheit Es iſt mehr:
Ein lehensechtes Stüch Alltagsleben, ſchlicht, einfach
und doch packend, gerade wegen ſeiner Lebensechtheit.
Wenn auch die Handlung komanhaſten Senſations
kitzel nicht gufkommen läßt man kann darüber nur
mit Genugtuung quittieren, denn der Film in ſeiner
eindringlichen Mahnung iſt hierzu viel zu ernſt
ſo hatten doch eine ſtraffe Regie und eine wohlab
gerundete Darſtellung es verſtanden, ein Volksſtück
zu ſchaffen, das ſeinen Weg machen wird. Warum
Jugendlichen der Zutritt verboten iſt, weiß nur eine
weiſe Zenſurbehörde

Da iſt ein kleines, bildhübſches Mädel aber arm.
Es friſtet als Streichholzverkäuferin ihr kümmerliches

ſtrebt in ihren Darbletungen immer und immer mehr
zur Höhe. Allen Mitgliedern gebührt aufpichtiger

ſicht e ſei, die Hohbläſer hervorzuheben, ſie mit Tonreinheit ihr Mokib durchhielten

bis zum letzten Hauch. Die be eiſterten Zuhörer,
die jede Darbietung mit ſtürmiſchem Händeklatſchen
lohnken, hätten noch ſtundenlang lauſchen mögen.

Möge der Erfolg dieſes Abends dem Dirigenten
eine Anregung ſein, weiter die hohe, muſikaliſche
Kunſt zu pflegen und uns recht bald wieder mit einer
i vollendeten Darbietung zu erfreuen Der Dank
er Zuhbrer iſt ihm gewiß und ſicher wird der Beſuch

der Muſikabende ſich immer mehr und mehr ſteigern,
ermit feſtgeſtellt ſet, daß der Beſuch ſchon

Daſein. Ein Autounfall bringt die entſcheidende
Wendung in ihrem Leben. Das ünerfahrene Kind
ſcheint den „glänzenden“ Verlöckungen eines ſkrupel
löſen Geſchäfksmannes zu erliegen, bis das grauſame
Er wachen kommt. In charakteriſtiſchen Strichen wird
der fernere Leidensweg (hier wäre etwas weniger Senti
mentalität an Platze geweſen) der kleinen Tänzerin
vorgezeichnet, bis auch ihre Lebenskurve ſchließlich
wieder aufwärtsgeht.

Man ſieht. der Vorwurf des Films iſt nicht neu,
aher die einzelnen intereſſanten Details, die feine Nu
anejerung in der Darſtellung verhelfen ihm trotzdem
zum Erfolg.

Voörher lief die Deulig Woche und „Die Aben
teurerin von Ceylon“, eine phantaſtevolle, breit, ſehr
breit ausgeſponnene Begehenheit mit einer beträchtwenn auch hi

rtes erfreulich gut war.

In einer Hallischen Tageszeitung vom
27. November 1928 ist ein Artike

lichen Portion amerikanſſ lecher Rührſeligkeit.

Slehere Ealstenz
bietet ſich geeigneter Perſon, welche
die Leitung meiner Jabriknjederlage
übernimmt und paſſende Räume zur
Verfügung ſtellt. Angebote unter
C. P. 2310 an Rudolf Moſſe, Leipzig.

über das Schuhwesen in Leuna ver
öffentlieht, in welchem behauptet
wircd, daß daselbst auherordentüche
Mißstände im Schulwesen vorliegen.
Um gegenüber diesem in der Offent-
lichkeit erhobenen Vorwurf öffentlich
Kechenschaft geben zu können, ge
statte ich mir, zu einer

TüchtigeElektro lonteure
werden eingestellt

Landkraftwerke, Gotthardtstr. 29.

C
für Donnerstag, den 29. Nov., vorm. 9 Vhr

ergebenst öffentlich einzuladen

Suche p. 1. Dez. 1928
ein ſolidesd huntunno Blcho,

[aUsmnächen für
Miete, Pacht, Zinſen

hält vorrätig

Der Verbandsvorsteher des Zweck-
verbandes Leuna zugleich als Vor-
stand des Gesamtschulverbandes

Cornely.

Dienſtmädchen

Treffpunkt: Neue Schule in Leuna, Park cateée denn
Friedrien-Ebert-Straße; Straßenbann Merſeburg. Kl. Ritterſtraße 3.

haltestelle Leunator. eEin ordentliches

ſofort geſucht.
KleinKayng Nr. 28,

Lehrling

Suche zum sofortigen Antritt eine2. Verkäuferin
Persönl. Vorstellung mit Zeugnissen
erwünscht.

Schmiedicke-Konfitüren
ünd zog ruhig ſeines Weges weiter. Paſſanten fan
den ſpäter den Verunglückten auf der Straße liegend

Kerzen- und Fackellicht, als nach einem Bachſchen
Praäludium der gemeinſame Geſang: „Wir treten zum

als Fleischer
Gefl. Angebote u. D. 166
an die Geſch. d. Tage
I blattes in Weißenfels.

von Wilhelmſtr. 9 bis

Sohn achtb. Eltern von
ausw., welcher Oſtern
1929 d. 4. Kl. d. Mittel
ſchule verläßt, ſucht

Lehrstelle

Armbanduhr

Seffnerſtr 5 verl. Geg.Merseburg, Burgstraße 4.
AlBel. abz. Seffnerſtr. 5,1.

mit guter Schulbildung
Oſtern geſucht. Koſt u.
Logis im Hauſe

Karl Sehnert
Kolonialwaren,
Spirituoſen, Zigarren
Leung, Telephon 580.

Kellner
e ſucht Aushilfs
t beſchäftigung.

Ang. u. 9563 an
d. Geſch. d. Bl.
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Sport Allerlei
21 682 10.

Eine chineſiſche Rieſenquoke.

Eine Rieſenquote wurde auf der Rennbahn in
Schanghai erzielt. Für „Garriſon“ unter Jockei
Tſchang wurde die Weltrekordquote auf Sieg von
21682 10 gezahlt, während auf Platz die anſehnliche
Huote von 942 10 gegeben wurde. Auch der Ge
winner des wertvollſten Rennens im Fernen Oſten
brachte es am gleichen Tage auf eine Quote von
1358 10.

Man ſalviert ſich.
Der Spielausſchuß des DFB. will von nichts wiſſen.

Zu dem „neuen“ Konflikt im DFB. wird aus
Süddeutſchland gemeldet:

Der Deutſche Fußball-Bund hat auf die 13 Lehr
ſrielanträge des Süddeutſchen Fußballverbandes jetzt
drei Vereinsſpiele geſtattet, ohne aber einen Verein
und deſſen Gegner zu nominieren. Der DFB. überließ
es vielmehr dem ſüddeutſchen Verbandsvorſtand, ſelbſt
die Spiele zu beſtimmen. Dieſe an ſich eigenartige
Stellungnahme war naturgemäß ganz dazu angetan,
innerhalb des Süddeutſchen Verbandes, vornehmlich
aber im Vorſtand, Unruhe hervorzurufen. Der Spiel
ausſchuß des DFB., dem der Süddeutſche Verband die
Entſcheidung zuſchieben wollte, hat nun in einer
Sitzung, die Sonntag in Mannheim ſtattfand, ab
gelehnt Beſtimmungen zu treffen. Er will nicht
„Prügelknabe“ des DFB. ſein, führte er aus, und gab
die ganze Angelegenheit an den Vorſtand des Süd
deutſchen Verbandes zurück, der nun nichts anderes
tun kann und wohl kaum etwas anderes tun
wird als in der Geſamtvorſtandsſitzung des Deut
ſchen Fußball-Bundes am kommenden Sonntage zu
fordern, entweder alle Lehrſpiele oder gar
keine zu genehmigen. Jm letzteren Falle dürfte der
Süddeutſche Verband die Konſequenzen ziehen.

J x
Die Lebensdauer der Sportler.

Unterſuchungen an 808 amerikaniſchen Sports
leuten, die in den Jahren von 1855 bis 1905 hervor
ragende Sportleiſtungen aufſtellten, haben ergeben,
daß bei ihnen die allgemeine Sterblichkeitsziſffer
nahezu 50 Prozent geringer war. Von den
in den letzten Jahrzehnten in Amerika in vermehrtem

Maße aufgetretenen Herzerkrankungen blieben dieſe
Sportler faſt ganz verſchont. Jn den meiſten Fällen
zeigten ſich bei erkrankten Sporksleuten Schädigungen
der Lunge.

C Wintersport

Schnee fällt faſt überall
Auf dem Brocken: 70 Zentimeter.

Wie aus dem Harz gemeldet wird, hat ſich die
Schneelage im Brocken gebiet in der Nacht vom
Montag zum Dienstag derart verbeſſert, daß es
e Sportmöglichkeiten gibt. Auf dem Brocken
iegt der Schnee nach den DienstagVormittag Mel

dungen 70 Zentimeter hoch. Das Thermometer iſt
bis auf 8 Grad unter Null geſunken. Der Wind
weht aus dem Weſten. Die ſportfähige Schneedecke
reicht bis auf etwa 900 Meter herunter. Bei der
gegenwärtigen Wetterlage, die Sturm und Nieder
ſchläge bringt, iſt mit weiteren leichten Schneefällen
zu rechnen.

Jm Rieſengebirge.
In den letzten beiden Nächten iſt im Rieſen

gebirge ziemlich viel Schnee gefallen. Jm ganzen
Hochgebirge liegt ungefähr 10 Zentimeter Schnee,
ſtellenweise vielleicht höher. Auf den Bauden iſt
ſchon alles für den Winterſport hergerichtet. Auf den
Kammwieſen kann man ſchon Sti laufen, die Rodel
bahnen ſind noch nicht ſoweit. Man erwartet aber
in den nächſten Tagen weitere Schneefälle, ſo daß
mit dem Winterſport bald begonnen werden kann.

werden die Vorbereitungen hierzu eifrig
etrieben.

Auch in Thüringen
ſchneit es. Auf dem Waſſerberg beträgt dieSchneedecke 10 Zentimeter. ſf e

Helene Mayer ſiegt in Mailand.
Inkereſſante Fechtkämpfe.

Die Spitzen der italieniſchen Geſellſchaft hatten icham Monkag abend im Lyriſchen Theater in n
land eingefunden, um der großen Fechtgala beizu
wohnen, die in jeder Beziehung eine Elitebeſetzung ge
funden hatte. Mit ſüdländiſcher Begeiſterung wurde
die deutſche Olympiaſiegerin Helene Mayer
(Offenbach) begrüßt, die ſich in einem Florettkampfe
mit der italieniſchen Meiſterin Cerani zeigte und ſie
überlegen mit 10 3 Treffern ſchlug. Der Elou des
Abends war jedoch die dritte Begegnung zwiſchen dem
Italiener Nedo Nadi und dem Franzoſen Hauſſy, die
gleichfalls mit dem Florett kämpften. Nach einem Sieg
ünd einer Niederlage aus früheren Zeiten behielt dies
mal Nadi unter dem Jubel ſeiner Landsleute die
Oberhand, er ſiegte mit 16: 12 Treffern. Jn einem
der anderen Kämpfe trat der faſsiſtiſche Miniſter
A. Turati, Italiens ſportlicher Diktator, auf. Er trug
einen Säbelkampf mit dem Belgier Feyerick aus und
ſiegte mit 10 8.

Werbeabend des Arbeiter- Turn und Sportbundes
in Paſſendorf.

Der Paſſendorfer Turn und Sportverein
1885 hielt am Totenſonnttg ſeinen Werbeabend
ab, der einen harmoniſchen Verlauf nahm und für
die Sache der Leibesübungen
Werbedienſte leiſtete.

Beſonders die Werberede des zweiten Vorſitzenden

in treffender Art

des Arbeiter-Turn und Sportbundes war dazu an
getan, den Eltern klar vor Augen zu führen, wie nötig
es ne Kinder den Sport und Turnvereinen
zuzufü hren.Durneriſche und ſportleriſche Vorführungen der
Vexeins mitglieder gaben einen Einblick in den
Leiſtungs-Blüteſtand des TuSpV. 1885.

REC. Halle Groß-Kayna 6 0.
Die Hallenſer zeigten ſich vor allem im Sturm

gden Kaynaern überlegen und ſchoſſen in jeder Halb
zeit drei Tore. Trotz der ſchlechten Bodenverhält-
niſſe wurde guter Sport geboten.

Der Akthletikausſchuß des Saalegaues veröffent
licht ſeine Termine für das Jahr 1929, die wir
untenſtehend veröffentlichen. Bemerkenswert iſt, daß
der Großſtaffellauf Merſeburg Halle am
2. Juni ſeine Neuauflage findet, und daß am 28. Juli
ein Leichtathletik-Städtekampf Halle gegen Leip
zig vorgeſehen iſt. Beſonders dieſe Veranſtaltung
dürfte, wenn ſie verwirklicht wird, rieſigem Jntereſſe
begegnen. Denn
Halle, die Stadt der mitteldeutſchen Zehnkämpfer,

hat in den letzten beiden Jahren ganz eminente Fort
ſchritte auf leichtathletiſchem Gebiete gemacht, ſo daß
ein Maßſtab der Leiſtungsſtärke zwiſchen dieſen
beiden Städten außerordentlich intereſſant und auf
ſchlußreich ſein würde.

Am 15. und 16. Juni finden die Leichtatlethik-
Meiſterſſchaften des Saalegaues ſtatt.
Dagegen wird bereits am 28. April der ſich immer
n einbürgernde Lauf „Quer durch Halle“

eigen.
Jm einzelnen ſieht das Programm ſo aus:
7. April: Frühjahrswaldläufe (14. April: Ver

bandswaldlaufmeiſterſchaft);
21. April: Gauwaldlaufſtaffeln;
28. April: Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft in

Frankfurt g. d. O.;
28. April: „Quer durch Halle“;
5., 9. und 12. Mai: VereinszweikampfTrainings

kämpfe;
26. Mai: Erſtlings-, Anfänger, Junioren- und

Vorgabekämpfe;

Jndiſche Verteidigung.
(Anmerkungen von E. Bogoljubow.)

Geſpielt in der 4. Runde des IJnternationalen
e in Berlin am 26. September

Weiß: Helling Schwarz: Bogolhubo

I. Sgl--fs Sg82. 204 87—863. S I L8-874. g2—8g3 d47 d5. Il e76. d d 007. h2-h83 8b8 68, Lol es Lcs-d7Schwarz behandelt die Eröffnung etwas nachläſſig.
Er ſollte hier mit 8. h7-h6 9. Ddſ-d2, Kgs
bis b7 uſw. fortſetzen.

9. Dal- de Tf8 e816. I h6 Te7 sGeſtattet dem W., eine Angriffsformation aufzu
bauen. Man ſollte den Läufertauſch zulaſſen.

11. S8 g5 Das12. 00 Scb-- d13. g3-g4 Ih8--87
Schwarz merkt noch gerade rechtzeitig die kommende

Gefahr und ſetzt ſich zur Wehr.

14. Lh6: g7 Kgs g715. 12-4 h7 h16. 4 e5 d46 e517. Se d5
Jntereſſante Folgen entſtanden nach 17. S85 7,

Kg7 7, 18. Scs Tes-e6, 19. Da h6 uſw., es
iſt aber ſehr fraglich, ob dieſe Fortſetzung zum Gewinn
ausgereicht hätte.

e hö g518. 845 6 Tes-e619. S16 d47
Falls 19. Se4, ſo konſolidiert Schw. ſeine Stellung

mit f76.

e Das a720. e2-e3 d e631. Lg2- d Te6 e722. Da Da d25. S

e 7

e

7

7

J

W

24. e3--e47
24. Der entſcheidende Fehler. Weiß mußte hier

24. Las 7, S f8, 25. c 5, D6: d8, 26. Df2
bis 6 uſw. ewiges Schach geben. Er überſchätzt
aber die ihm jetzt noch verbleibenden Angriffschancen.

Die Leichtalhletik des Saaleganes 1929
Am 2. Juni Großſtaffellauf Merſeburg Halle. Ein Leichtathletik-

Städtewettkampf Halle gegen Leipzig?
2. Juni: Merſeburg Halle;
9. Juni: GauZehnkampf;
15. und 16. Juni Gaumeiſterſchaften und

Jugendwettkämpfe;
17. bis 283. Juni: Vereinsmehrkampfmeiſterſchaft;
29. und 30. Juni: Verbandsmeiſterſchaften

(Herren, Damen und Mädchen);
20. und 21. Juli: Deutſche Meiſterſchaften

(Herren in Breslau und Frauen in Frankfurt a. M.);
28. Juli: Städtewettkampf Halle gegen Leipzig;
18. Auguſt Verbandsjugendwettkämpfe;
25. Auguſt: Verbands-Zehnkampfmeiſterſchaft;
13. Oktober: Hevbſtabſchlußläufe.

Ein Programm alſo, das ſich ſchon ſehen laſſen
kann. Den Leichtathletik treibenden Vereinen in
Merſeburg und der näheren und weiteren Um
gebung wird auch im kommenden Jahr Gelegenheit
in Fülle geboten, auf dieſem natürlichſten aller Sport
zweige Lorbeeren zu ernten

Ein Turnplahß in Riederclobicau.

Endlich wird auch der Turnverein „Gut Heil“
Niederclobicau einen Turnplatz erhalten. Nach
vielen Mühen gelang es ihm, einen 4 Morgen großen
Geländeſtreifen auf mehrere Jahre zu pachten Die
Mitglieder des Vereins werden mit Hochdruck an die
Herrichtung des Platzes gehen, ſo daß die Ausſicht be
ſteht, bereits im ſchönen Monat Mai die Ein
weihung der Platzanlage vorzunehmen.

Geleitet von P. M. Liſt.

g6—85!

25 Des Da6- 8625. Ld5 c6
Nicht 26. Tf5, wegen Se6-44

b7
t

28. Tal kl Wer 729. 2—b3 T d30. T 13 Tds- daDes c32. Kgl h a7 a33. Ku2-g2 T d33 Eine gut vorbereitete Kombination, die
alle Figüren von Schwarz mobil macht.

834. Df2 c5 t d7e Dg6 e836. Keg2-he Des d37. 43 44
37. Aus Verzweiflung.

Td6 d4

Falls 38. T gsch, f6 g5, 39. Des ſo Kg7
bis h7! 40. Dfö5-, Kh8! 41. Deös- Tg7 uſw.

e T
39. Kh2-h T40. Klee a eWeiß gibt auf.

Eine intereſſante und ſpannende Partie!

Problem I.
W. Freiherr v. Holzhauſen.

Urdruck.
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Um die Weltmeiſterſchaft.
Die Herausforderung Capablancas zu einem Re

vanchewettkampf ſoll, wie uns kürzlich mitgeteilt
wurde, jetzt offiziell an Aljechin erfolgt ſein. Da aber
Aljechin ſeine Zuſage an VBogoljübow ſchon ſchriftlich
erteilt hat, ſo hat der letztere, falls er bis zum 15. Ja
nuar 1929 die nötige Summe zuſammenbringt, das
Vorrecht.

Radsport

Halle erhält eine Radrennbahn
Wie von gutunterrichteter Seite mitgeteilt wird,

ſind die ſchon ſeit langem geführten Verhandlungen
zwecks Errichtung einer Radrennbahn in Halle
nunmehr zum Abſchluß gekommen. Es iſt ein
Verein Radrennvahn Halle E. Be ge
gründet worden. Für die Errichtung wurde das
zwiſchen der Engelhardt- Brauerei und den Hilde
brandtſchen Mühlenwerken liegende Gelände am
Böllberger Weg gepachtet.

Die Bahn liegt landſchaftlich und verkehrstechniſch
außerordentlich günſtig. Das Gelände iſt 19000
Quadratmeter groß. Die Bahn wird als Zement
bahn für Flieger- und Steherrennen gebaut. Nicht
nur den Radfahrern, ſondern auch den Motor
ſportlern wird Gelegenheit zur Ausübung ihres
Sportes gegeben ſein. IJnsgeſamt wird die Bahn
etwa 10 000 Zuſchauer faſſen. Sie ſoll bereits 1929
in Benutzung genommen werden.

Halle wird alſo nun bald einen langgehegten
Wunſch in Erfüllung gehen ſehen.

Man ſprach in letzter Zeit viel von der
Radrennbahn Leunal! Jſt der ſoſehr be
grüßenswerte Gedanke vom Ammoniakwerk wieder
fallen gelaſſen worden

In Kürze

Stor z, VfL. Halle 96, iſt vom Magiſtrat mit der ſilbernen
Sir der Stadt Halle ausgezeichnet worden. Dieſe
Ehrung wurde bisher nur einmal, und zwar Prof. Dr. Sauer
land, zuteil.

Verbindl. Naehr.

Schiedsrichterausſchuß für Fuſz
und Handball.

Spiel Nr. 593 leitet neutral (Antragſteller Wacker); Nr. 594
neutral (Antragſteller Favorit)) Nr. 596 leitet Weylandt
(Kayng); Nr. 597 Alb. Böhme (Sportfr.); Nr. 599 v. Rieſen
(26); Nr. 608 a Crain (Olympia). Betr. Jugendſpiele: Spiel
Nr. 436 leitet Schladitz (08); Nr. 437 Wellershauſen (89);
Nr. 438 Wolf (Wacker); Nr. 435 Nilius (Sportbr.). tr.
Handballſpiele: Nr. 223 leitet Paetz (PSV.); Nr. 224 ulze
(Favorit); Nr. 332 leitet Boruſſia Damenſpiel Nr. 240
(Wacker); Herrenſpiel Nr. 233 Blum (Reichsbahn).

Zu Montag, dem 2. Dezember 1928, 20.45 Uhr, werden ge
laden Schiedsrichter Schimpf (Vfe. Me.) und Vereinsvertreker
von Pol. Me. und Preußen Me. Betr. Spiel am 25. No
vember 1928. Hohl. gabel.
Gaugausſehuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 40.)
1. Die Mannſchaft Nöſſen- Herren wird wegen dreimaligen

Nichtantrekens geſtrichen Lauchſtädt zieht Damenmannſchaft
zurlck, Bennſtedt zieht Herrenmannſchaft zurück. Sämtliche an
geſetzten Spiele dieſer Mannſchaften werden geſtrichen, die
Punkte erhält jeweils der Gegner.

Anderungen für Sonntag, Spiel

Abgeſetzt wird Spiel Nr. 229.
3. Neuanſetzung für Sonntag, den 2. Dezember 1928: Spiel

Nr. 280, 13 Uhr, Neumark-Kayna e Me Nr. 339,14.30 Uhr, Lauchſtädt Pol. Me. II (Roſt, PSV. Halle).
4. Spiel Nr. 240 leitet Hayn (Wacker); Nr. 233 leitet Blum

(Reichsbahn).

5. Bennſtedt zahlt an Wacker (Meurer) 4,20 RM. Fahrt
entſchädigung für Schiri (Spiel Nr. 106a).

(Verbindliche Mitteilung.)

Neuanſetzungen für Sonntag, den 2. D
L. Klaſſe: Spiel Nr. 217, 14.30 Uhr. PSV.-Wacker (Grahmann);
Nr. 218, 14.30 Uhr: Eintracht--96 (olzhauſen)) Nr. 219
11 Uhr: Böllberg-- Boruſſia re Nr. 220, 14.30 Uhr. 98
gegen 9 (Elzmann). Reſerve: Spiel Nr. 221, 18.30 Uhr
PSV. Wacker (Voeſack, 98); Nr. 222, 13.30 Uhr Eintrachtgegen 96 (v. Dollen), Nr. 223, 12 Uhr: Böllberg- Boruſſia
(Paatz); Nr. 224, 13.30 Uhr: 98--HRC. (Heidler).
Spiel Nr. 225, 1430 Ahr: Preußen cherben (Freytag);
r. 226, 14.30 Uhr. BlauWeiß-Poſt (Probſt) Nr. 227, 14 Uhr
Vf 99 (Gottſchalk). 2a-Klaſſe: Spiel Nr. 228, 11 Uhr: Röſſen
gegen Polizei II (99); Nr. 229, II Uhr Kayna Lauchſtädt
V. Me.); Nr. 230 13 Uhr: Vf 99 (Röſſen). KlaſſeSpiel Nr. 291. 13.30 Uhr Blau-Weiß--Poſt (96); Nr.
10 Uhr: VfL. Reichsbahn San 3aKlaſſe: Spiel Nr. 233,
12.30 Uhr: 98--BlauWeiß (Wacker) Nr. 234, 10 Uhr Boruſſia
gegen o (Sportbrikder); Nr. 235, 10 Uhr: PSV. 96

ezember 1028.

Meen 3b-Klaſſe: Spiel Nr. 236, I1 Uhr: PSV. gegenAlsleben (Reichsbahn); Nr. 237, 10 Uhr; 1910 Bennſtedt (Böoll
berg); Nr. 238, 11 Uhr: Wettin Reichsbahn (Boruſſig).

Gr A- Spiel Nr. 239, 14 Uhr: 96-BlauWeiß(Biermann, HRC.); Nr. 240, 14 Uhr: Schkeuditz Giebichenſtein
(Meurer, Wacker). Gruppe B. Spiel Nr. 14 Uhr Wackergegen Vf o. (Flach, PSV.); Nr. A2, 14 Uhr 98 Lauchſtädt
(Werner, BlauWeiß). Oswald. Werner.

Damen: e

Saalegau.
(erbindliche Mitteilung Nr. 36.)

J. Die zweite Runde der Verbandsſpiele beginnt amSonntag, dem 16. Dezember 1928. S
2. Spie plan für Sonntag, den 9. Dezember 1928. 1. Klaſſe:

Spiel Nr. 616, 14 Uhr: Vf e. Me. 99 (neutral, Antragſt. 96);
Nr. 617: Sportfreunde-98 (Krüger, Reideburg); Nr.

oruſſig gegen
1b-Klaſſe: Spiel Nr. 620,

dorf). 3b-Klaſſe: Spiel Nr.

bahn n Spie 626, 14 Uhr:Wäcker IIIS98 III Boruſſia We Klaſſe: Spiel Nr. 627,1215 Uhr Olympia II gayna U (98) Nr. 628: Sportbrüder If
egen e II (Reideburg). ZaKlaſſe: Spiel Nr. 629,
215 Uhr: Boruſſia IV-98 IV. Glympia); Nr. 690: Giebichen
ſtein IIIs-Olympia III (Eröllwitz). do Klaſſe Spiel Nr. 631,
12415 Uhr göſchen II-- Braunsdorf T (Wegwitz). 4a-Klaſſe:
Spiel Nr. 632, 12.15 Uhr. Holleben U Stedten II (Eisdorf).

3. Zur Serminliſte am 2. Dezember 1928. er e
Reſerve: Spiel Nr. 6032, 14 Uhr 98— Boruſſia (Crain, Ol.).
Abgeſetzt werden: Spiel Nr. 604, 614 e ieländerung: Spiel

607 beginnt 11.15 Uhr. v. Haußen. Großmann.

Athletikausſchuß.
Wir geben hierdurch die Leichtathletik- Termine für dasJahr 1929 bekannt n
7. April: Frühjahrswaldläufe; 14. April: Verbandswald

laufmeiſterſchaft; 21. April: Gauwaldlaufſtaffeln; 28. April:
Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft (Frankfurt a. d. Oder) „Quer
durch Halle und 12. Mai: Vereinszweikampf
Drainingskämpfe; 26. Mai: Erſtl., Anf. Junioren und Vor
gabekämpfe. 2. Juni: Merſebürg Halle; 9. Juni: Gauzehn
kampf; 15.-16. Junt: Gaumeiſterſchaſten und Jugendwett

Vereinsmehrkampfmeiſterſchaft; 29. bisJuni: Verbandsmeiſterſchaften (Herren, Damen und
Mädchen) 20. Juli. Deutſche Meiſterſchaften (Herren,
Breslau, Frauen, Frankfurt a. Main). 18. Auguſt Verbands
jugendwettkämpfe; 25. Auguſt: Verbandszehnkampfmeiſterſchaft.
13. Oktober: Herbſtabſchlußläufe.

Für den 28. Juli iſt außerdem ein Städtewettkampf Halle
Leipzig vorgeſehen.
Wir bitten die Vereine, die außerdem leichtathletiſche Wett

kämpfe (Meilenlauf, 18 Kilometer Quer durch Halle) durch
führen wollen, einen Vertrefer am Montag, dem 3. Dezember,
ehe 8.15 Uhr, nach Halle, e zu einer Be
prechung mit dem GAA. zu entſenden.

Hoffmann. Aſt.

e 17.--23. Juni:

Ib-Klaſſe:
e S
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Holzverhbrauch und Holzwererbeltung

In ittelceutschlane
Die Holzverkäufe im Thüringer Walde beleben

sich. Der Holzeinschlag für die Wintersaison 1928/29
ist reichlich bemessen. Die Porstverwaltungen haben
dis Holztaxen zeitgemäß kestgesetzt und die ein-
zelnen Hölzer auch so eingeteilt, daß auch Gewerbe-
treibende, Grubenholz- und Papierholzeinkäufer be-
friedigt werden. Die Holzhändler und Holzeinkäufer
werden durch die neueingerichteten Auskunftsstellen
für Holzhandelsfragen manchen Schwierigkeiten ent-

hoben sein. Es kann, für Großhändler und In-
dustrielle sogar vorteilhaft, sein, wenn eine Aus-
Kunftsstelle für mehrere Regierungsbezirke die nötige
Kuskunft geben Kann. Solehe Einrichtungen Können
die geschaftlichen Beziehungen zwischen Holzver-
Käufer und Holzeinkaufer wesentlich freundlicher ge-
stalten. Die Sägewerke, die nicht das eingeschnittene
Baubolz verkauft haben, machen günstige Offerte,
um nicht soviel totes Kapital von Holz mit in den
Winter nehmen zu brauchen. Grubenholz ist infolge
der Mehrköhlenförderung gefragt, während auch
Papierholz in der N. achfrage ſteigt. Durch den Neu-
bau der Ammendorfer Papierfabrik soll die Produk-
tion von Papier erhöht werden, wodurch der Mehr-
Verbrauch besonders auch russischer Hölzer gesichert
ist. Die Waggonfabriken decken sich für den Winter
mit brauchbaren Hölzern ein, wie auch die Wagen-
und Autofabriken Wagnerholz einkaufen.

Die Holzwaren aller Art und Holzspielwaren-
fabriken sind noch gut beschäftigt, weil die Weihb-
nachtsaufträge für das In- und Ausland noch nicht
alle erledigt sind. Der Export war in dieser Satson
etwas lebhaft, weil auch Südamerika, Holland usw.
deutsehe Spiehvaren kaufen. Wenn die Heimindustrie
der Spiel- und Holzwaren auch nicht mehr so um
fangreich ist als vor dem Kriege, so haben aber doch
noch tausende Hände Arbeit Desgleichen bleiben
zu Weihnachtsgeschenken die Thüringer Musik-
instumente gefragt, wozu auch Mahagoni und
Ebenholz des Auslandes verwendet wird. Trotzdem
der Thüringer Wald zu den diesjährigen Weihnachts-
geschenken viel Holz lefert, schwimmen auf dem
Wasser noch Auslandhölzer, die auch demnächst in
Thüringen und Sachsen Verwendung finden. Denn
die Thüringer Holzindustrie muß hinsichtlich ihrer
modernen Einrichtungen bestrebt bleiben, Holz zu
veredeln, Stamm- und Schnittholz anzukaulen und zu
Handels waren zu verarbeiten
e

Der cowlelleioch deutsche Handel

MosKau, 28. Nov. In der deutschen Sektion
der Sowjetistisch Westlichen Handelskammer rete-
vierte das Mitglied der Handelshammer Mombarg
über die Entwicklung des sowjetistiseh deutschen
Handels. Wie der Referent darlegte, wies der
Handel der Sowjetunion mit Deutschland allein im
ersten Halbjahre 1928 einen Umsatz von 503 Mil
lionen Reichsmark auf, während der Jahresumsatz
von 1927 insgesamt 763 Millionen Reichsmark, der
von 1926 589 Millionen Reichsmark betrug. Im
sowjetistischen Export nach Deutschland bat sieh
der Anteil der Nahrungsmittelausfuhr gegenüber der
Vorkriegszeit verringert, während die ustuhbr von
Rohstoffen und Haſbfabrikation eine Zunahme er
fahren hat. Was die sowjetistische Binfubr aus
Deutsehland anbelangt, so ist eine erhebliche Steige-
rung des Imports von Ausrüstungsgegenständen für
den Bedarf der Industrie und des Verkehrswesens zu
erzeichnen. Die Bedeutung der Einfuhr deutscher
Waren ist im letzten Jahre beträehbtlich gestiegen.
Während der Anteil Deutschlands an der Binkuhr der
Sowjetunion in den früheren Jahren 24 Prozent be-
trug, entfielen bereits in manchen Monaten des

e

Jahres 1927 32 bis 39,6 Prozent der gesamten Bin-
fuhr der Sowjetunton über die europäiſche Grenze
auf deutsche Waren. Betrachtet man die Bilanz des
deutsch-sowjetistischen Handels, so müssen, wie der
Referent darlegte, unmerkliche, doch sehr bedeutende
Posten unseres Umsatzes mit Deutschland berück-
sichtiet werden, wie Zinsen für den gewäbrten
Kredit, Beträge für technische Hülte, Transport
gebühren, Banktransaktionen usw. Diese unmerk-
Hehen Exportposten brachten Deutschland im Jahre
1927 insgesamt 78 Millionen Reichswark ein, während
der Sowſetunion aus den gleichen Posten höohstens
7,5 Millionen Reichsmark zuflossen. Ein gewisser
Teil der deutschen Preese führte der Referent
2us Stützt sich bei seinen pessimistischen Pro-
gnosen für die fernere Entwicklung des sowjetistiseh-
deutschen Handels auf die Industrialisierung der
Sowjetunion, die angeblich die Nachfrage nach Aus-
landwaren herabsetzen wird. Diese These ist jedoch
falsch, denn gerade infolge der Industrialisterung des
Landes wird die Sowjetunion noch lange Zeit hin-
durch ausländischer Ausrüstungsgegenstände, Halb-
fabrikate usw. bedürfen. Dies wird dureh die Ziffern
des Perspektivplanes des Aubenbandeis der Sowjet
union für die nächsten fünf Jahre vollautf bestatigt.
Mit dem weiteren Kusbau des sowſetistiseh deutsehen
Handels werden zahlreiche Probleme aufgerollt, die
in gemeinsamer Aussprache beider Partner am besten
gelöst werden Können

Easprelverhöhung In Sſcht?
Die Zentrale für Gasvertretung E. V., der u. a.

247 städtische Gaswerke angehören, küncigt in
ihrem neuesten Geschäftsbericht eine Erhöhung der
Gaspreise als Folge der derzeitigen Kohlenpreis-

politik an. JDie entscheidenden Sätze lauten: „Neben den
Broblemen der Gruppen-Gas- und Vberland Gasver-
sorgung sah sich das Gasfach schwierigen Aufgaben
egenübergestellt durch die Preisbewegung am
Kohlen- und Koksmarkt. Für die deutsehben

Kohlensorten und namentlich für die im Gas
werksbetrieb benötigten wurden sehr erheb-
liche Préiserhöhungen vorgenommen, be-
zeichnenderweise ohne entsprechencde
Kokspreiserhöhungen. Trotzdem ist esden Gaswerken möglich géwesen, durch betriebliche
Rationalisterung diesen schweren Stoß gegen die
scharf gesenkten Gaspreise vorerst im allgemeinen
noch abzufangen. Nicht zuletzt auch deshalb, weil
der Koksabsatz, nachdem der Gaskoks einen ge
kestigten Ruf bei den Konsumenten gewonnen hat,
das ganze Jahr über gleichmäbig als sehr gut be-
zeichnet werden Konnte. Trotzdem wird sich a u
die Dauer eine Erhöhung der Gas
preise vielleicht nicht vermeiden iassen, nament-
lich dann, wenn am Koksmarkt nicht durch Er-
höhnng der Zechenkokspreise Entlastung geschatfen
wird und andererseits die Bemühnungen weiter fort
gesetezt werden, die billige englische Gaskohle vom
deutschen Markt durch bebördüche Maßnahmen fern-
zühalten. Denn die Anforderungen der Kommunen
an die Gaswerke steigen ununterbrochen; man giaubt
bei den Verwaltungen, die noch verbliebenen Steuer-
quellen nicht schärfer auspumpen zu Können, als das
heute schon geschieht, Kann mit den daraus
füeßenden Mitteln aber Kaum die unabwendbaren
Verptlichtungen erfüllen und muß für alle weiter
reichenden Pläne dann auf die „werbenden Betriebe
zurückgreifen. Besonders Kraß trat dieser Sachver-
halt im verflossenen Geschäftsjahre z. B. in Köln
und Breslau zutage, wo Gaspreiserhöhungen in sehr
drückendem Ausmaße neht vermieden werden
Konnten.“

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Verhandlungen der Preußag und der Anhaltischen

Salzwerke. Zwischen den Anhbaltischen Salzwerken
G. m. b. H., die im Besitze des anhaltischen Staates
sind, und der Preuß ag schweben zur Zeit Ver-
handlungen, um die Anhaltischen Salzwerke in den
Besitz der Preubag zu überführen. Gleichzeitig wird
aus Kreisen des anhbaltischen Landtages mitgeteilt,
daß auch der Wintershball-Konzern zur Über-
nahme der Anhaltischen Salzwerke Verhandlungen
eingeleitet hat.

Gebr. Stollwerek A. G. Voraussiehtlich 9 Pro-
zent Dividende und 5 Prozent Freigabebonus. Es
besteht die Wabrscheinlichkeit, daß in der beute
gtattfindenden Aufsichtsratssitzung bei der Gebr.
Stollwerok A. -G. eine Dividende Von Wieder 9 Pro
zent und ein Bonus aus der Freigabeentschädigung
Von 5 Prozent in Vorsehblag gebracht werden wird

Quer durch die Wirtschaft
Amerika. Die General Dlectric Co. bat ein neues

Verfahren herausgebracht, das es ermöglicht, den
härtesten Stahl mit größter Leichtigkeit zu schneiden,
Das betreffende Produkt heißt Carboly und ist ein
Kobalt-Wolfram-Karbid. Vermutlich Wird der Ver-
braucoh an Kobalt durch diese Erfindung stark zu-
Hehmen.

Belgien. Auf dem Binnenschiffahrtskongreb
sprach man sich für den Kusbau dines direkten
Kanals von Antwerpen zum Rhein aus, sowie für die
Ermaäbigung der Zollgebühren im belgiseh--rheinischen
Durchgangsverkehr von und nach den niederländischen
Häfen. Dagegen verurteilte der Kongreß die Vor-
zugstarife der belgischen Eisenbahnen für den Dureh-
gangsverkehr von Ruhrsteinkoble über Antwerpen.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr In Reichsmarle) Ohne Gewähr.

28. 11. 27. 11. 28. 11.27. 11.
Buenos 1 Peso 1.7651 1.766 Jugosl. 100 D 7.369 7.368
Japan 1 Jen 1.924 1.931 Kopenh. 100 K. 111.77 111.74
Konst. 1t. Pfd. 2.102 2.162 Tissab 100 Esc. 18.71 18.60
Lond. Pfd. St 20.331 20. 325 Oslo 100 Kr 111.76111.72
Jeuyork I Doll. 4.1905 4 1890 Paris 100 Fr. 16.385 16.39
Rio 1 Milr 0.5005) 0.5005 Schweiz 100 Fr. 90.725 90.69Amsterd. 100 G. 168.95 100. 390 Solia 100 Leva 3.026 3.027
Kik 100 Drehm. 5.425 8.425 Span 100 Pes. 67.53 67.51
Brüss 100 Belg. 58. 26 58.25 Stockh. 100 Kr 112.00 111. 97
Dane, 100 Guld. 61.20 691.26 Budapest 100 P. 72.06 73. 05
Hels. 100 f. M. 10.54 10.539 Wien 100 Schill. 56.915 58,90
ltalien 100 Lire 21.955 21.95

Berliner Börsenberieht vom 28. November.
Tendenz: Weiter freundliche Grundstimmung.
Die heutige Morgenpresse hatte für die Börse eine

Fülle ungünstiger Nachrichten aufzuweisen. Wir
erwähnen nur die DProhung einer Tariferböhung bei
der Reichsbahn die Sehwierigkeiten, die von seiten
Poincarés der Reparationskommission gemacht wer-
den, die noch nieht gefundene Koalitionsbasis für
eine arbeitsfähige Regierung, die erfolglosen und auf
heute vertagten Verhandlungen im. Lohnkonhlikt,
schwächere Auslandbörsen und versteifte internatio-
nale Geldmärkte usw. Trotz alledem eröttnete die
heutige Börse aber in freundlicher Grundstimmung,
begünstigt durch fehlende TLimite wurde der in den

Kursen enthaltene Report in den meisten Fällen
wieder eingeholt, die Umsaätze wurden aber haupt-
sdchlich von der berufsmaäßigen Spekulation getaätigt,
und außenstehende Kreise beteiligten ſieh nur in
Spezialwerten am Geschätt. Im Vordergrund stand
wieder der ERlektromarkt, an dem in Papieren wie
Jiemens, Schuckert, Bergmann, Licht und Kraft usw.
über den Report hinaus gröhere Gewinne erzielt
wurden. Anséheinend wirkte der gute Reichsbank-
ausweis noch nach, auch war man frob, daß der
Vltimo ohne Schwierigkeiten vorbeigegangen ist,
denn auch der bevorstehende Zahbltag bietet kaum
noch eine Gefahr, da die meisten Papiere zu den
Liquidationskursen »Plusdifterenzen aufzuweisen
hatten. Die Aktien der Bayerischen Vereinsbank
wurden heute erstmalig per Termin gehandelt, er-
fuhren aber keine Wesentliche Kursveränderung.
este Haltung zeigten Berger (plus 6 Prozent), da-
gegen hatten Kohblenwerte ünd besonders Autoaktien
schwache Veranlagung. Adlerwerke eröftfneten auf
die Aussicht eines dividendenlosen Absehlusses 624
Prozent niedriger und lagen damit noch schwächer
als gestern abend in Frankfurt. Im Verlaufe Konnte
sich zwar die freundliche Grundstimmung erhalten,
i den anfänglichen Favoritehn machte sich aber eher
Realisationsneigung bemerlebar. Dagegen Konnten
Papiere, wie Deutsch-Linoleum, Farben, Polyphon,
Conti-Kautschuek, Dessauer Gas, Deutsch-Atlanten,
Lorenz, Hohenlohe,

ersten Kursen bis zu 8 Prozent betragende Gewinne
erzielen. Von den 58 000 Mark nominell Branden-
hurger Holzaktien, die heute zur Versteigerung
Kamen, wurden 45 000 Mark mit 134 Prozent und
13 000 Mark mit 254 Prozent abgenommen. Anleihen
ruhig, Ausländer geschäftslos, Anatolier wieder
schwächer. Devisen nicht einhbeitlich, es bestand
eher Kleine Nachfrage. Der Jen neigte zur Schwäche
Liquidationspfandbriefe fester und bei großen Um-
sätzen bis Zu 138 Prozent höher. Geld etwas ge-
guéhter, Tagesgeld war mit 6 bis 8 Prozent gefragt,
die übrigen Sätze blieben unverändert.

Leipziger Börse vom 27. November.
Die Kursgestaltung im PEffektenverkehr war

nicht einheitlich. Vor allem verstimmte der
scharfe Rückgang in Dürfeld Aktien, die bereits
gestern gestrichen Brief waren und heute mit 76
Botiert wurden; der letzte Kurs stellte sich auf 90
am 25. d. M. Im übrigen waren die Kursabstriche
mit Ausnahme von OGröllwitzer Papier, die 8 nach-
gaben, weniger bedeutend

Berliner Produktenbericht vom 27. November.
Der Produktenmarkt zeigte heute einen etwas

festeren Unterton, ohne daß sich jedoch gleichzeitig
eine Geschäftsbelebung einstellen Konnte. Trotz der
festeren Meldungen von den überseeischen Termin-
märkten lauteten die Cif- Forderungen für Ausland-
getreide gegenüber gestern wenig verändert, das
Interesse, namentlioh der Mühblen, bleibt auf nahe
Ware beschränkt, woraus hervorgeht, daß nur kür den
dringendsten Bedarf gekauft wird. Das inländische
Angebot von Weizen hat sich eher etwas verstärkt,
allerdings beharren die Verkäufer auf höheren Porde-
rungen, die Kaum durchzuholen sind. Roggen ist
nach wie vor knapp angeboten. Einige Nachfrage
der Exporteure ist sowohl für Weizen als auch für
Roggen weiter im Markte. Am Lieferungsmarkte
stellte sich Dezemberweizen etwas niedriger, an-
gcheinend im Zusammenhang mit dem etwas reich-
eher heraus kommenden Angebot, die späteren
Sichten und ebenso Roggen für alle votierten
Liefermonate erzielten dagegen höhere Preise. Am
Mehlmarkte beschränkt sich die Umsatztätigkeit auf
die Deckung des laufenden Bedarfs. Die Preise sind
stetig. Hafer liegt ruhiger. Gersten haben weiter
matte Tendenz

Berliner Produlktenbörse.

(Für 1000 kg) 283. 11. Für 100 kg) 28. 11.
Weizen, märk. 211213 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 204207 Futtererbsen
Rauhgerste 220—235 Peluschhken
Industrie- und AckerbohnenFuttergerste 200206 Wicken 27.00-29. 50
Neue Winterg- Blaue Lupinen cHafer, märk 198206 Gelbe Lupinen cMais, lok. Berl. 218225 Serradella alte
Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 26.25—29. 75 Rapskuchen 19.90-—20. 30

Roggenmehl 26. 55--29. 15 Leinkuchen 24. 79—24. 90
Weizenkleie 14. 39-14. 50 Irockenschnitz 13.79-14. 00
Roggenkleie 14. 50--14. 60 Soja-Sehroit 22.00—22. 79
Kaps 1000 kg 340—350 Iorfmelasse
Eeſnsaat, 1000 kg Kartoffeltlocken 19.20 19. 70
Viktoriagerbsen 42. 00—51. 00 üben

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.,) 27. 11 23. 11.
Elektrolytkupfer (180 u 151.50 151.50Griginalhäüttenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig.-Hüttenalumin,, 98—99 190. 00 190.90
do i. Walz- u. Drahtbarr, 99 194.00 194. 00

Reinnickel, 98—99 350.00 350. 00
Antimon-Regulus 84.0987. 00 84. 0087. 00Silb. i. Barr ca 900 fein (k. 1 Kg) 79.00-80. 50 79. 50-81. 00

Oberkoks und RVB. nach den

dteütteles
Anzeigen eder Art für alle Zeitungen und
Zeitſchriſten des Jn und Auskandes
zu Origing!preiſen. Wir gehen
Jhnen bei Abfaſſung des AnzeigenTexkes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wahlder Zeitungen durch langſähr. geſchultes
Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den
Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Aufträgen den tariflichen Rabatt

Merſebearger Korreſporedeng-
Ahteilung für Anzeigen-Vermittelur

T J
7Reichsbankdiskont 7 Prozent. Rurszeftel

27. 11. 26. 11. 27. 11. 26. 11 e i. 28 11. 27. 11. 26. 11.
Verkehrswerte, e 43.87 42.25 S ne 106.50 106. Frelverkehr.D 120.50 122.50 Stö Nä h. 30 iI 33 heut Berliner Börse e en regal n e en el e ver u dec el e SeBerliner Borse on G S vom Vortage legte aekenn e 90 e e e e e b 12 T 127 Krügershall 293. 2093.
3 ektr, Lieferungsg. .2 egelin übner 98. e an 77.Eigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- und net o u Essen, Steinkohlen 120.25 123.-- Werschen-Weißenf. 158. be e e

Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb, 46 50 77150 Excelsior Fahrrad 60. 62.50 Wrede Mälzerei 132.75 132.75 Hochfrequene 170. 179.
28. 11. 27. 11. 28. 11. 27. 11. Hambarg- sad 179.50 180. Eröbeln Zucker 64.25 64. Zeitzer Masch. 147. 147. Rhein Metali 108. 107.5027 25. 11. ffansa Hampksechk. 78.25 180. r r w. u Scheidemandel 75. 75.

i i reppiner e Uf 90.50 90.50lam Palcetk. 145.— 143.50 ilse Bergbau 23425 236.75 e e et ken lNordd. Lloyd 144 143.25 dto. Genuß 120. 129. Deutsche Anleihen a e e 100. 100.wer Aal Aus Banlealctien, ammersen o. 1385. 137.50Adea 137.50 138.50 Kaliwerke Aschersl. 276.50 276. 50 Disch 2 Hart Masen, ſo es ez8Berl. Handelsgesell. 282.50 282. Karstadt 239.27 240. i a u Hall. Bankverein 127. 127. Hildebrand Mänl. er r 3 ösungs Knl. Leipz. Cred.-Anst, 136.50 127. Hirsoh Kupfer 13250 131 26CLomm u. Privatb 189. 1688. 50 Klöcknerwerke 110.75 110.37 Den 51.10 51.10 Mitteld. Creditb 218. 219.25 ter S

Darmstädt, u. Nat 294. 292.50 Ludwig Loewe 247. 244. Disch, uee flohenlohe 71 e e 9Deutsche Bank 169.25 168. Mannesmannröhren 229. 128.50 e erhere 14162 14.62 Industrie- Abdten, folzmann, h. 134. 12 134 Leipziger G Wo heute
Disconto 161.75 161.25 Manst Bergbau a Hroy Scks. Ammend, Papier 188. 187 e r 33 (Draktbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Dresdner Bank 170. 169. Nordd. Wollkämm. 182 180.80 e le 91.90 91.00 Thhalter Kohle 100 100 r n
Reichsbank 334.— 332. Obersehl, Koles s s 37 rer e ehe e e 20150 202. Sehr Körting 7225 171.25 23. 11. 27. 11. 28 u 11.Akkumalatoren 167. 168 50 Orenstein Koppel 169.- ſos 12 10 Bern Hyp. an Maschinen 1oo n hütte o u le un enerG 186 25 166. 75 Ostwerke 283.12 283. e e Bamag Meguia, e en Brann e e e We e 236.50 236.50

o S e S u g 5 36.al Berger 42 417 Pkönis Bergbau de e a e e a leeres re 7550 7925 Cassel Jutesp 291. 291 Leſpe Male Sohn. 130. 130.Bergmann Elektr 232.62 227. Rhein Stahlwerke 136.50 135.63 Goldpf, Ser. 8 76.50 76.20 P. Bemberg 470. 465. Lorenz, S 136. 136. Chem. Spinnerei 52 62 Leip- Hupk. Zimm. 118. 118.
Cont. Caoutschouc 140 50 139.50 Riebeck Montas an un t Hyp. Bl. es er. Hois Rontor s 68.25 i e er M t en in ne e nd 26 S onkor in 111. 11.50 Lindner O.Dtsch. Conti. Gas Rütgerswerke 104. 104. igu t s e et n e NMotoren Deut 67 e See u e e e uDessau 200.50 197. Salzdetturth 492.50 438. Pre. Bod. -Kr. R Blumentetd 51. a e pel 56.751 56.50 Dermatoid W. 90. 86. Paradiesbetten I. 118.

de n re u e e e eDtsek. Linoleum 32 u Sehiltheiß 328— 327- rat Bodenkredit n e Phöniz Braunk. 86 36 50 Fritesehe Buchb. 43 Polyphon 494. 462
Engelhardt-Br. 234. 234 Siemens Halske 418.50 414.87 Liqu. n 76. 175. Bugdetus Eisenw 85.78 35150 re e 176.50 179.50 Se Kammg. 94. so 94.50 ar e
Farbenindustrie 263 50 261.75 Thür. Gas Leipzig 151. 1650.63 8 Mein P. ßuseh Waggon olac 110. 110. Geraer Jute 173.50 172.50 Richter a SGoldpf. Em. 3 94.75 94.80 S Höge, Elektron 63.62 62 Glauzig Zuelke Kiquet Co. 125.Feldmükle Pap. 232.75 a Leenard Tieta 286. a. e ne XXI 98. 98. e rer 537 a Rhein Braunlk. 272. 270.50 Snuchtet e 49. Rositzer Zucker
Selsenkireken 121.50 121.75 Verein Glanestott 568 50 568.75 t. ligu, ha wearer 126.— 126 79 hein Sprengstott h Srog Kunst A. Rudelsb. Zem 125Ges. t. elektr 270.25 265.25 Verein Stahlwerke 93. 12 93. Goldpk. 75.50 75.25 Chem! Buckau 97. 97.50 Bositzer Zucker 57.751 59.75 Halle Zimmerm, 21.50 21.50 Sachgenwerk r

1 104. 103. Westeregeln Alkali 281.50 279. Chem. Heyden 122 123.75 Sachsenwerk 135. 135 Halle Zuckerraft 59. 59. Sehubert Salzer eHacketa o n o 5 le Obltgatt Shem. Gelsenke 7-17 San gerk. Masek- 132 so 132.50 Hohburg Quar e 26725Harpener Bergbau 134. 1324. Zellstoff. Waldho 272.25 274.75 Industrie-Obligatio- Chemn. Spinnerei 50. 251 50.25 Sarotti Schok. 189.75 169.50 Kirehner C So 104. 114. Jshr Co c
nen m Zinsberech- Chilingworih 100.50 101. Sehering chem 312. 312. Kraft Ja Thür 79.75 79.60 Thür San 22 dnung Cröll w. Papier 178. 176. Sehles Textil 43.97 43 Landkr. Leipzig 100.75 89.50 Thür 0 e Wir 2 a8 CLonti Cauteh. 90.- 95.75 Daimler Notoren 84.501 96 75 Sehneider, Hugo 112.50 112.50 Langb. Pfannhs 137.50 137. Dränkner F. e here 8 Klociner 91 90 91.60 Hiseh. All, Tel, 146.50 146. 75 Schulz jun, Laurahütte 67. 67. Wezel e 1038 Leipz. Messe 93.50 93.50 Disch. Kabel 71.751 72. S Solingen 25.501 26 75 Leipz. Baumwolle 184.-- 194. Zitt, Mech, Web. 88.726 Ver. Stahlw, Dtsch. Maschinen 49.74 51.25 Staßfurter chem. 29.87 29.25 Leipz. B. Riebeck 142.50 142.

mit Optioneschein 86.75 65.80 Disch, Wolle 50.751 60.84 Stett. Chammotte 76. 176.50
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Für die uns anläßlich unſerer Ver
mählung ſo zahlreich erwieſenen Auf

merkſamkeiten ſagen wir allen Spen

dern auf dieſem Wege unſeren herz
lichſten Dank

Max Heider und Frau
Ella geb. Schmidt

Frankleben, im November 1928

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am
14. Jebruar 1929, Uhr, an der Gerichts
ſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert werden das
im Grundbuche von Merſeburg Band 76
Blatt 2856 A (eingetragener Eigentümer am
23. Juli 1928, dem Tage der Eintragung des
Berſteigerungsvermerkes Bauunternehmer
Willy Güttel in Merſeburg) unter Nr. 1 ein
getragene Grundſtück, Gemarkung Merſeburg,
Kartenblatt 10, Parzelle 225/6, Wohnhaus
mit Hofraum, Hausgarten und Stall, 11 ar
73 qm aroß, Grundſteuermutterrolle Art. 2918,
Nutzungswert 536 Gebäudeſteuerrolle
Nr. 2439. Merſeburg, den 22. Nov. 1928
Das Amtsgericht.

bettfederes
eEseicgü dägesch

Hut Jgaesre, Burgſtr. 13
Ruf 724. Koſtenloſe Abholung.

die erfolgreiche

r J 3 Iaturheilanstaltde S i Weißenfelſer
De A Sir en ConißerTelephon 782

Werktags 8-12
und 2—6 Uhr.

Hüthohche Bettkedern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle

Qualitäten
Beſtfedern bedeut. bill. zu Fabrlkprelsen

Berner prima Bettinſett
Prüfen Sie selbst u. verlang. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei

Leſer, kauft bei
unſeren Inſerenten!

907 z Kaufe leerea er d wenn
zu vermieten. Flaſchen

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. Koers Keoecesfe,

Möhl. Zimmer e 10.
a. ruhig. Mieter (Dame
oder Herrn) zu verm. Preiswert und gut
Z. erfr. t. d. Geſch. d. Bl.

Morgen Donnerstag
Schlachtefest

Ab 9 Uhr vormittags
Wellfleiſchu. Gehacktes

nachm. friſche Wurſt
Tauchs Nachf.

O. Vollmann, Preußer
ſtraße 4.

Blobel's
Reſtaurant
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt

Fernruf 797.

Empfehle:
Mäntel, Klefcler

Strickwaren
Federn Wäsche

Carclinen
Gute Qualitäten,
billigſte Preiſe!
Schuppan, Rarlstrahe.

e

Bundkunſt- erheverangtaltungen

t erſeberrg
am 1. und 2. Dezember 1928 im Schloßgartenſalon.

Tageseinteslugg:
GSonerobens, Dezember GSoseseteag, 2 Deges ber

10 Uhr: Sonderdarbietung für 8.30 9 Uhr: Orgelkonzert Ueber
Landwirte Rundfunk und Land n rwirtſchaft. Vortrag mit Licht n aus der Nikolaikirche

zbildern und Jilmvorführung (Tel.
Jnſp. Urich) 9—9.30 Uhr Uebertragung der

Morgenfeier d. Leipziger Senders15- 16 Uhr: Kinder und Eltern
ſtunde Künſtler des Leipziger

n n e 11.15 13 Uhr: Sonderveran
r. RundfunkKonzer d Schule.tett op. 166 von Schubert). Vor u n e egg

trag mit Lichtbildern „Streifzüge g unk, Lehrer un
durch das Rundſunkgebiet Ober Schule (Dr. Neels, Deutſcher
poſtrat Lincke, Halle) Schulfunkverein, Berlin)

Nebenher läuft eine Futerkſcheage, die über den heutigen Stand der
Rundfunktechnik unterrichten ſoll und deren Zuſtandekommen wir der Hilfe
des Mitteldeutſchen Junkverbandes, des Arbeiter-Radiobundes und der vom
R. V. deutſcher JFunkhändler anerkannten Fachgeſchäfte verdanken.

Die Funkſchau wird auch am Sonntag bis 19 Uhr geöffnet ſein.
Wir laden ergebenſt zur Teilnahme an der Geſamtveranſtaltung ein.

Eintrittsgeld wird nicht erhoben. Poſtamt Merſeburg.

D

S

e

Solide
Küchen

Schlafzimmer
Matratzen

J. Hatisch
Oelgruhbe 1.

Schader
v. 360 k. an

auf Teilzahlung.
Barzahlung

nur noch
Elobieauer Str. 16

n aus01 eigener
Kelterei,

garantiert un et Flaſche v

n bſteiPflaumenmus o an 60 Pf.
Bekannt gute Ware Bitte probieren Sie!
Klappach, Ober Altenburg 30

ſeben angeſhenſranenint

Orisgrunpne Merseburg

Geſhnachts-Aucctellung
uncl Verkauf von Handarveiten

(Mittelstandshilte)
Freitag, den 30. November 1928

vorm. V. III Uhr, nachm. von 2—6 Uhr
im unteren Saale des Herzog Christian.

Eintritt frei! Eintritt frei!

Verträge
für ſämtliche

Abzahlungsverkäufe

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Kkaufe

Puppenwagen puppensportgegen

Kindermöhel lfegegtühle

Splelwarenhaus Wilhelm Köhler
Kleine Ritterstraße 9

Altestes u. größtes Spezialgeschäft am Platze

Achtung? A
Schaukelpferde

n Sie vorteilhaft im

Jhr Schmerz iſt ſofort behoben,

Vorführung koſtenlos

Freude

Heimat-Kalender 1029

Stadt und Landkreis Merſeburg

102 Seiten Text mit vielen Abbildungen und

An dund Felerſtunden an den e

chternrg?

Haben Sie Schmerzen in
Fuß u. Wade, Senk und plattfuß, Froſtballen n. Hühnerangen?

wenn Sie

Kleines Ja bandogese
l tragen. Die Vorführung findet am Donnerstag, d. 29. Novbr.

durch den Erfinder B. Kleine, Leipzig, ſtatt
Kein Kaufzwang!

Richard Schmidk jun.
An der Geiſel 3.

Winterabenden

bringt der neue

ür den t
ſind beſtätigt.

Bin mit dem Erfolg der orthopädiſchen

das es Inſtitut,4 Sudbeilagen FCerran ges -Jnſtitut, Hamburg, ſehr
Immer

zu verm. Breite Str. 8.
kigt. möh Immer

z. v. Weiße Mauer 24, III.

Schön möbliertes,
ſonniges Zimmer
i. beſſ. Hauſe, nur an
ſolide, berufstät. Dame

ſofort zu vermieten.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
Je ein heizbar., gut
möbl. Wohn u. Schlaf
zim. u. Vorraum, Koch
gelegenheit mit Gas,
zu vermieten. Wo, z.
erfrag. i. d. Geſch. d. Bl.

Schlafſtelle frei
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Schlafſtelle frei
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

kinfach möhl. Immer

mit Heizung, geſucht.
Preisangeb. u. 741 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Akademiter
ſucht gutmöbliertes

Wo San
mit Badbenutzung.

Angebote unter 9582 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

G od. Der
z. 1. 12. geſucht. Ang.
m. Preis unt 738 a. d.
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Möbl. Jüngerer
zum 1. Dez. geſucht.
Angebote unter 737 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Alteres InEhen Mans.- Mon.
i. ruh H. Mietek. i. Vor.
bez. werden. Ang. u.
740 a. d. Geſch. d. Bl

Ada
ſ. z. leih. geſ. Reelle Rück
zahl m. g. Zinſ. n. Über
eink. Gegenw. v. Ang. u.
739 a. d. Geſch. d. Bl.

G
Ein neu., dunkelbl. An
zugf ſchlank. Herrn, ein
Winterüberzieh., preis

wert zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Aachen Memnden

für Frauen Männer
und Kinder

A. Henckel
Oelgrube 29

Gar. reiner, deutſcher

a. eigener Jmkerei, in
Garantie-Gefäßen des
Jmk.Verb., Pfd. 1,50
Mark kK, o. Gl., verkauft

Lehrer Klingler
Knapendorf.

Flügel Weltmarke.
U neu. Kaps-Fl.,1,65[g.
ſchwarz, blankpol., ſehr
preiswert zu verkauf.
C. Hoelling Spangen

berg, Zeitz,
Pianoforte Fabrik.

Preiswert verkäuflich
2 gebr. Pianos, Ge
häuſe ſchwarz, Elfenb.
Klaviat., ſ. gut erhalt.
C. Hoelling Spangen

berg, Zeitz,
Pianoforte-Jabrik.

VII
für bauhandwerker

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
Büchäruckerei n. Böbner

Merseburg
Kl. Ritterstraße 3.

lelddctrant

gut erhalten, billig
verkäuflich.

Gotthardtſtraße 39.

Eine hochtragende

verk. Almsdorf 23

Guterhaltener
4“ Hödlenwagen

zu verkaufen.

Weiſe, Zöſchen.

Preis nur RM. I.
Zahlreiche Erzählungen. Praltiſche Beiträge. Scherz und
Kurzweil Kinderheimat. Zahlreiche Heimatbeitrage aus
Stadt und Kreis Merſeburg von den beſten Kennern der
Heimatgeſchichte, Naturſchutz uſw. Viele Abbildungen, 4 Kunſt
beilagen Aus einem Urteil der neue Heimatkalender
iſt ein Buch geworden, das in Wort und Bild zu aller
Herzen ſprechen wird, ſo wie es einmal Matthias Claudius
zu ſeiner Zeit gelungen iſt.“

Heimatverlag Richard Jaeckel, Querfurt

Vorrätig bei
den Buchhandlungen Pouch und Stollberg,
Lauchſtädter Nachrichten, 3weigſtelle des Merſe

burger Korreſpondent, Leuna

Ferne Aerztlichen Jnſtitut

Die glänzenden Erfolge unſerer operationsloſen

Hunderte von notarfell beglaubigten Referenzen Geheilter ſtehen auf
Anforderung zur Verfügung. (Doppeltes Rückporto erwünſcht). 3. B.

Brüchbehandlung durch
zufrieden. Mein Bruch

iſt weg. Willy Giebe, Schmiedegeſelle, Töppeln Gera, 31. 3. 28
für orthopädiſche Bruchem.behandlung beſtätige ich, daß mein Bruchleiden durch Jhre Methode

vollſtändig geheilt iſt.

leidenden nur empfehlen. Arno Münzer, Erd
Sprechſtunde un eres approbierten Vert

Jch kann jetzt jede Arheit ohne Beſchwerden J
verrichten und fühle mich wie neugeboren. Jch n es jedem Bruch

mannsdorf/Sa., 7. 2. 28.
rauens Arztes in

Merſeburg: Sonnabend, 1. Dezbr., vorm. 9-1 Uhr, Müllers Hotel
Hälle: Sonnabend, I. Dezbr., nachm. 4—-7 Uhr, Hotel grüner Baum,

Franckeſtraße.
„ACermnes“ Aerztliches Inſtitut für orthopädiſche Bruchbehandlung,
G. m. b. H., Hamburg, Eſplanade 6. (Aerzti. Leiter: Dr. H. L. Meyer.

Aelkeſtes und größtes ärztliches Jnſtitut dieſer Art.

Katzenfelle
gegen Rheumatismus

Gotthardt-Drogerie
Hermann Emanuel

S lEl n Betten
Stahlmatratz., Kincler-
betten günst. a. Priv.
Katal. 503 frei. Elsen-
möheilfahrik sunl cr.

Schluß der Annahme von IJnſeraten: O LAhr vormittags!

Für die letzten Tage des Monats, haben wir die
sich in den letzten Monaten angesammelten Reste
und Restbestäncde auf Tischen geordnet mit ganz

zum Verkauf gestelſt. Wir laden zur Besichtigung ein
Preise

e p x

Gänſefedern
direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſ. in ſaub.
gewaſch. und ſtaubfr.
Ware: Geriſſene graue
P. Pfd. 2,50 M., ger
weiße p. Pfd. 3,20 u.
4,20 M,, geriſſ. Halb
daunen p. Pfd. 6 M.,
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Voll
daunen p. Pfd. 10 M.,
Rupffedern, Ia weißer
Gänſerupf, per Pfd.

M., Ia weiße
Halbdaunen per Pſd.
6 M., allerbefte ſchnee
weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8 M., verſende
per Nachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Daunenſteppdecken

v. 30 M. an p. Stück.
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs

StettinGrabow 172.

Standuhren

nur Qualitätsware
kaufen Sie unt Ga
rantie bill. u. gut bei

AhrenHeyder
Roßmarkt 17.

Reparatur Werkſt.

Geſchäfts mann
inſeriere!

Handleſe- Kunſt
Verlängert nur bis einſchl. Mötttwoch
Hotel Alter Dessauer, Damm Immer d.

e S
Ich lade Sie ein

zurBesichtigung meiner biszum
10. Dezbr. dauernd. Ausstellung
von Holzplastiken, Keramik,
Büchern, Radierungen

Friedrich Stollherg Ernst Schnelle)
Mersehurg, Domstr. 3, Fernspr. 556

Am Franzosenbrunnen

Celegenheſtskaut
Zirka 300 Kupons à 3,20 m
ludd Herren und FPamenvtoffe

weit unter Preis ſofort zu verkaufen.
Zu erfragen in d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Neue und gespielte h
klügel. Panos nene

Harmoniums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen
Chrickel, leinnig
Münzgasse 20 (Dg.)

(Stammhaus Zwickaun
gegrüncdet 1856)

Kunstsplelzither mit Yotenrohen
Teilzahlung Tausch Reparaturen

Bevor Sie Herrenanzüge, Wintermäntel,
Damenmäntel, (Niedeck Sealmäntel),
Kleider, Bettwäſche Gardinen, Herren
und Damenwäſche, Tiſchdecken kaufen,

beſuchen Sie die

kiole der Berliner
Kredit Cesellschuſt

Roßmarkt 19 (Eche Windherg)

Herrenanzüge
15 Mark Anzahlung, Reſt 7 Monate

Damenmäntel
10—15 Mark Anzahlung, Reſt 7 Monate

Kleider
5—10 Mark Anzahlung, Reſt 7 Monate

Durch Großeinkauf und großen Umſatz
(da 30 Filialen) ſind wir in der Lage, jegliche

Anſprüche zu befriedigen.

m Ein Beſuch lohnt. en
Beamte und alte Kunden ohne Anzahlung

èeoeooeoeeeE
Ab Freitag, den 30. d. M.,

friſcher Transport prima junger,
ſchwerer, hochtragender

Kühn d Kännn-
ſowie friſchmilchende Keüt H e ſehr preiswert
zum Verkauf. Nehme Schlachtvieh zum
Tagespreis in Zahlung.

Abert Peyer, Vlehgeschäft,

Amtlich vorgeſchriebene

Kündigungs Formulare
für Wohn und
Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr. 3

ſteht ein

Schkeuditz.
Fernruf 369.
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